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Abonnements
auf dieß Halliſche Zeitung
pro Monat Juni zum Preiſe von 1 Mark werden für
Auswärts von allen kaiſerl. Poſtanſtalten und den Land
briefträgern, für Halle von der Expedition, den Spedi-
teuren und den bekannten Ausgabeſtellen angenommen.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung
vom Tage der Beſtellung bis zum 1. Juni gratis ge-
liefert.

S Jn Anbetracht der Reichhaltigkeit der
Zeitung bitten wir unſere Freunde, ſich die
Verbreitung der Halliſchen Zeitung“ recht an-
gelegen ſein laſſen zu wollen.

Die Expedition.
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Halle den 24. Mai.
Politiſche Mittheilungen.

Die Branntweinſteuer-KKommiſſionnahmheute
die Beſchlüſſe ihrer Subkommiſſion entgegen und erledigte
dieſelben, zumeiſt ihnen beitretend, in der nachſtehend an
egebenen Weiſe. Morgen wird die Kommiſſion voraus-ſchtüch in die zweite Leſung der Vorlage eintreten und

dieſelbe muthmaßlich am Mittwoch beenden. Die Be-
ſchlußfaſſung über die Frage der Nachbeſteuerung hat
die Kommiſſion bis nach den Pfingſtferien verſchoben:

Von den Beſchlüſſen der Subkommiſſion geben wir
diejenigen auch von der Kommiſſion ſelbſt angenom-
menen Stellen, in welchen die Regierungsvorlage ge-
ändert iſt, mit geſperrtem Satz wieder:

Die 8 4, 5, 7, 12 17, 21 und 28, 24, 27--28
und 20——35 wurden unverändert in der Faſſung der Re
gierungsvorlage genehmigt.

s 6 wurde in folgender Form angenommen
Der Steuerbehörde bleibt vorbehalten, in beſonderen Fällen

die Aufſtellung eines Meßapparats neben Beibehaltung der
Sammelgefäße anzuordnen. Desgleichen iſt die Steuer-
behörde befugt, die Mindeſtmenge des zu ziehenden reinen
Alkohols im Voraus bindend feſtzuſtellen oder die Brennerei
unter dauernde Kontrole zu ſtellen, wenn wegen einer
in derſelben vorgekommenen Defraudation auf
Strafe erkannt iſt.

8.9 wie folgt:
Wenn der Brennereibetrieb unterbrochen oder ein amt-

licher Verſchluß oder einer derjenigen Theile der Brennerei-
geräthe einſchließlich der Sammeilgefäße und des Meßapparats,
aus welchen eine heimliche Ableitung oder Entnahme von
alkoholhaltigen Dämpfen, Lutter oder Branntwein möglich iſt,
verletzt wird, ſo iſt dies mit Beachtung der dieſerhalb zu er
laſſenden näheren Anordnungen alsbald nach erfolgter
Wahrnehmung, ſpäteſtens aber binnen 24 Stunden
der Steuerbehörde anzuzeigen.

Falls in Folge einer ſolchen Vpeh e ein Zugang zu demAlkodol geſchaffen oder ein Ausſtrömen deſſelben herbeigeführt

oder die regelmäßige Thätigkeit des Meßapparats beeinflußt
wird, ſo kann durch Anordnung der Steuerbehörde
die Einſtellung des Betriebes veranlaßt und ein
etwaiger Steuerausfall feſtgeſetzt werden. Das
Gleiche gilt bei jeder anderen in der regelmäßigen Thätigkeit
des Meßapparats eintretenden Störung.

Die Steuerbehörde ordnet die zur Sicherheit des Steuer
intereſſes erforderlichen Maßnahmen binnen 24 Stunden
nach erfolgter Anzeige an und nimmt nach Befinden eine
Unterſuchung vor.

Jn 8 10 beſchließt die Kommiſſion die Worte „zum Zweck
der Ausfuhr“ zu ſtreichen.

em S 11 wird auf den Vorſchlag der Subkommiſſion der
folgende Schlußabſatz hinzugefügt:

Die Landesregierungen können den vorſtehend bezeichneten
Brennereien ausnahmsweiſe die Lagerung des von ihnen er
zeugten Branntweins zum Zwecke ſpäterer abgabefreier Ausfuhr
J 1 Abſ. oder zum Zwecke ſpäterer Ueberführung in den
freien Verkehr nach Maßgabe der dieſerhalb zu erlaſſenden Be
ſtimmungen geſtatten.

Betreffs des S 18 wird, dem Antrag der Subkommiſſion
entſprechend, beſchloſſen:

Prinzipaliter den ganzen Paragraphen zu ſtreichen.
Eventuell dem Abſatz 2 folgende Faſſung zu geben
Jſt jedoch in den durch die 88 16 und 17 ange-

gebenen Fällen den Umſtänden nach anzunehmen,
daß eine Defraudation der Verdrauchabgabe nicht ſtattge-
funden hat, oder daß eine ſolche nicht beabſichtigt
worden iſt, ſo findet nür eine Ordnungsſtrafe nach Maßgabe
des S 233 ſtatt.

S 19 wird in folgender Faſſung genehmigt
Kann der Betrag der vorenthaltenen Abgabe nicht feſt

geſtellt werden, ſo iſt auf Geldſtrafe von fünf bis zehn
Tauſend Mark zu erkennen. Neben der Strafe iſt die Ab
gabe zu entrichten.

Die Verbrauchsabgabe und die Strafe werden, wenn ein
Deſtillirgeräth unbefugter Weiſe zur Branntweinbereitung be
nutzt worden iſt, nach derjenigen Menge reinen Alkohols be-
rechnet, welche bei unausgeſetztem Betriebe während der
dem Zeitpunkte der Entdeckung vorhergegangenen
drei Monate damit gewonnen werden konnte, ſofern nicht
entweder eine größere Defraudation ermittelt oder
die Nichtbenutzung des Geräthes oder eine Benutz-
ung in geringerem Umfange nachgewieſen wird.

Hat eine unbefugte Ableitung oder Entnahme von alkohol-
amigen Dämpfen, Lutter oder Branntwein oder eine wiſſent-

ich e Störung des Meßapparats ſtattgefunden, ſo werden
die Verbrauchsabgaben und die Strafe in der Art berechnet,
daß für die dem Zeitpunkte der Entdeckung vorhergehenden drei
Monate der ununterbrochene Beſtand der Ableitung, Entnahme
der Störung angenommen wird, ſofern nicht eine andere Dauer
derſelben oder eine größere Defraudation nachge
wieſen wird. Neben der Geldſtrafe iſt in den Fällendieſer Defraudation gegen den Thäter und Theil
nehmer zuſätzlich auf eine Gefängnißſtrafe bis zu
einem Jahre zu erkennen.

Halle, Mittwoch, 25. Mai 1887.
(Ausgegeben am 24. Mai Abends.)

8 20 wie folgt:
Liegt eine e vor, ſo iſt die Beihilfe und die

Begünſtigung mit Geldſtrafe bis zu 150 zu beſtrafen.
8 23 in nachſtehender Geſtalt
Zuwiderhandlungen gegen die die Verbrauchsabgabe be-

treffenden Beſtimmungen dieſes Geſetzes, ſowie die in Gemäß-
heit derſelben erlaſſenen und öffentlich oder den Be-
theiligten beſonders bekannt gemachten Verwaltungs-
vorſchriften werden, ſofern nicht die Strafe der Defraudation
der Verbrauchsabgabe verwirkt iſt, mit einer Ordnungsſtrafe bis
zu dreihundert Mark geahndet,

Jn 8 25 wird der Schlußabſatz wie folgt abgeändert:
ie Strafe, in den Fällen der Abſätze 1 bis 3 tritt

nur dann ein, wenn feſtgeſtellt iſt, daß die Zuwider
Willen oder Wiſſen des Brennereibeſitzers verübt

worden iſt.
Ebenſo wird zu 8 26 das folgende Schlußalinea hinzu-

gefügt:Die Strafe in den Fällen der Abſätze 1 bis 3 des 8 25
tritt nur dann ein, wenn feſtgeſtellt iſt, daß die Zuwiderhand-
e zit Willen oder Wiſſen des Brennereileiters verübt wor-

en iſt.8,29 erhält nachſtehende Geſtalt
Gewerbe und Handeltreibende, einſchließlich der Brennerei-

beſitzer, haften für ihre Verwalter, Gewerbsgehilfen, ſowie für
diejenigen Hausgenoſſen, welche in der Lage ſind, auf den Ge
werbebetrieb Einfluß zu üben, hinſichtlich der vorenthaltenen
Verbrauchsabgabe, dieſelben haften für die Geldſtrafen,
in welche die ſolcher Geſtalt zu vertretenden Perſonen wegen
Verletzung der die Verbrauchsabgabe betreffenden Vorſchriften
dieſes Geſetzes und der in Gemäßheit derſelben erlaſſenen Ver
waltungs- Vorſchriften verurtheilt worden ſind, nach Maß
gabe der Beſtimmungen im 8 66 des Geſetzes vom 8. Juli
1868, ſofern ſie unterlaſſen haben, die zu vertreten-
den Perſonen von der Zuwiderhandlung gegen dieſe
Vorſchriften abz uhalten. Hierzu fügt die Kommiſſion,
in Anlehnung an die Regierungsvorlage noch hinzu: Jm
Falle der wiſſentlichen Anſtellung eines bereits be-
ſtraften Betriebsleiters bleibt die Beſtimmung des
s 66 des Geſetzes vom 8. Juli 1868 in Kraft.

Ein weiterer von der Sub- Kommiſſion vorgeſchlagener
Paragraph 354a:

Die Beſtimmung in 8 33 der Gerwerbe-Ordnung, nach
welcher der Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus von
der Ertheilung einer Erlaubniß abhängig iſt, wird für den
Verkauf von amtlich denaturirtem Branntwein aufgehoben
wurde von der Konmmiſſion einſtimmig abgelehnt.

237 endlich erhielt folgende Faſſung:
Die Beſtimmungen des Geſetzes, betreffend die Beſteuerung

des Branntweins in verſchiedenen zum Norddeutſchen Bunde
gehörenden Staaten und Gebietstheilen, vom 8. Juli 1868,
kreten mit dem 1. April 1888 für das geſammte Gebiet der
Branntweinſteuergemeinſchaft mit den in den s 38 bis 49 des
gegenwärtigen Geſetzes bezeichneten Aenderungen und Ergänz-
ungen. ſowie mit der Maßgabe in Kraft, daß der Höchſtbe
trag der wegen Uebertretung der Beſtimmung jenes
Geſetzes zu verhängenden Geldſtrafe zehntauſend
Mark nicht überſteigen darf. Die in einzelnen Bundes-
ſtaaten beſtehenden Vorſchriften wegen Gewährung von Be
triebserleichterungen dürfen von der Landesregierung auch
ferner in Geltung belaſſen und nach näherer Beſtimmung des
Bundesraths auch in anderen Staaten eingeführt werden.

Welch guten Einfluß auf unſer geſammtes parlamen
tariſches Leben im Reich die Neuwahlen des Februar und die
durch dieſe endlich zu Stande gekommene nationale Mehrheit
des Reichstages ausüben, davon liefert auch die Thätigkeit der
Wahlprüfungs Kommiſſion einen eklatanten Beweis.
Während bei den letztverfloſſenen Legislaturperioden die Giltig-
keits- oder e r für die einzelnen Man-date, gegen welche Proteſt erhoben worden war, oft erſt in der
dritten Seſſion beendet wurden, ſind diesmal in dem kurzen
Zeitraum, in welchem das Plenum des Hauſes nicht mehr als
33 Sitzungen abhielt, und obgleich die Mehrzahl der Mitglieder
der Wahlprüfungs- Kommiſſion außerdem in den ſehr zahlreichen
und wichtigen anderen Kommiſſionen des Hauſes angeſtrengt thätig
waren, von 63 proteſtierten Wahlen 51 bereits erledigt, davon
46 definitiv, 5 zum Eintreffen des Ergebniſſes der geforderten Un
terſuchung, und nur 12 Entſcheidungen ſtehen noch aus, werden
aber mit Beſtimmtheit innerhalb einiger Wochen auch erfolgen.
Von den bis jetzt zur Entſcheidung gelangten 51 Wahlprüfungen
ſind 45 wegen ungenügender Begründung des Proteſtes oder
wegen Geringfügigkeit der vorgekommenen Unregelmäßigkeiten
füc gittig erklärt; 5 ſind vorläufig beanſtandet unter gleich
zeitiger Anordnung einer Unterſuchung der Vorgänge bei der
Wahl und 1 wurde kaſſirt. Vorläufig beanſtandet ſind ein
freiſinniges Mandat Richter drei nationalliberale
Böhm, Reinhold und Falkenberg und ein Mandat der Reichs
partei Schmidt-Sagan. Für ungültig iſt erklärt ein Man-
dat der Reichspartei, doch legte der hiervon betroffene Abge-
ordnete Neubarth dasſelbe ſchon nieder, bevor es zu den bezüg-
lichen Debatten im Plenum des Hauſes kam. Es wurden ſomit
kaſſirt oder bis auf Weiteres beanſtandet 5 Mandate der
Mehrheitsparteien und nur 1 der Oppoſition. Die Frage, ob
die Parteien, welche die Mehrheit des letzten Reichstages ge
bildet haben, als ſie die Macht in den Händen hatten, ebenſo
objectiv bei Prüfung der einzelnen Wahlen zu Werke gegangen
ſind, mögen dieſe ſich ſelbſt beantworten.

Das Wahre in dem Befinden des Kron-
prinzen iſt, daß ein Halsleiden von der Maſerkrankheit,
die ihn vor Jahr und Tag ergriffen hatte, zurückgeblieben
war. Dieſes Halsleiden hatte infolge von Wucherungen
am Kehlkopf zu einer hochgradigen Heiſerkeit geführt und
da die von der Emſer Brunnenkur erhoffte Wirkung nicht
eingetreten iſt, ſo wurden neuerdings genaue Unter
ſuchungen vorgenommen, die das erfreuliche Reſultat er
geben haben, daß von irgend welchen bedenklichen Er
ſcheinungen nicht die Rede ſein kann, und daß das
Leiden des Kronprinzen keinerlei gefährlichen Charakter an
ſich trägt.

Auf dem Bankett zur Eröffnung der Höllenthal-
bahn in Baden ſagte der Großherzog in einem Toaſte:
Er ſei glücklich, ſagen zu können, daß eine große Gefahr
an uns vorübergegangen ſei, welche nicht nur die
Vollendung dieſes Unternehmens, ſondern auch aller
anderen Unternehmungen des Friedens und den Frieden
des Deutſchen Reiches ſelbſt bedroht habe. Aber
wir dürften nicht nachlaſſen in der Pflege des nationalen
Geiſtes. Es habe ihn mit Freude erfüllt, zu ſehen, wie
mächtig dieſer nationale Geiſt in der jüngſten Ver Schwarzen Meere.

wollengangenheit ſich Ausdruck verſchafft habe. Daran

179. Jahrgang.

wir feſthalten, das ſei der Grund, auf welchem wir ſtehen
und bauen müſſen und daß dies immer geſchehe, das
walte Gott.

Das Plenum des Reichstags wird ſich Mitt
woch oder Donnerstag vertagen und vorausſichtlich dem
Präſidenten die Anberaumung der nächſten Sitzung nach
Pfingſten zu einem Zeitpunkte anheimgeben, wo die Be
richte der Kommiſſionen über das Branntwein- und über
das Zuckerſteuergeſetz zur Berathung vorliegen.

Wie ein Privattelegramm aus Nürnberg
meldet, erklärte eine Verſammlung des „Vereins der
bayeriſchen Spiritus- und Branntweinpro-
duzenten“ ſich für den Anſchluß an die norddeutſche
Branntweinſteuergemeinſchaft unter einigen Vorbehalten.

Wie die Ger. Ztg. zu melden weiß, iſt der be
kannte Anarchiſt Neve bereits ſeit mehr als 3 Monaten in
der Leipziger Gefangenenanſtalt inhaftirt. Dieſe Thatſache iſt,
wie die erwähnte Zeitung bemerkt, ſehr ſtreng geheim ge-
halten worden, aber durch irgend eine Jndiskretion doch ſchließ
lich bekannt geworden.

Ein neueſter Hetzartikel der „Nowoje Wremja“ be-
ſchäftigte ſich mit der „Organiſation der deutſchen
Spionage“ und ſtellte u. a. das Berl. Tageblatt als
Hauptorgan für dieſelbe, ſowie den Fürſten Bismarck
als eifrigen Mitarbeiter an dem B. T. hin. Das B.
S. erfährt nun „aus abſolut zuverläſſiger Quelle“,
daß der deutſche Botſchafter in Petersburg Herr von
Schweinitz, durch den Reichskanzler beauftragt
iſt, energiſch auf ſofortiges Einſchreiten gegen die
„Nowoje Wremja“ zu dringen. Herr v. Schweinitz iſt
dieſem Auftrage bereits geſtern nach gekommen.
Man kann hier eine naheliegende malitiöſe Bemerkung
gegen das B. T. machen, wenn man will.

Frankreich. Boulanger läßt durch die „Ag. Havas“
erklären, daß er keine öffentlichen Adreſſen annehmen
könne. Gegenwärtig treten 21 Pariſer Blätter für den
Verbleib Boulangers an der Spitze des Kriegsminiſteriums
ein, 22 ſind gegen ihn.

Eine offiziöſe Berliner Zuſchrift der „Pol. Corr.“
führt aus, in den politiſchen Kreiſen von Berlin erſcheine die
militäriſche Capacität Boulanger's nicht als ſonderlich be
denklich; ſein Verbleiben im Kriegsminiſterium werde daher
eher gewünſcht als gefürchtet; Boulanger's Experimente ſeien
eine Gewähr dafür, daß Frank eich, ſo lange er an der Spitze
der Armee ſtehe, ſeine alte finanzielle Machtſtellung nicht wieder
erringen werde; Boulanger's Eitelkeit, die ihn Alles, was er
zu thun beagbſichtigt, an die große Glocke ſchlagen läßt, ſei
eine Garantie dafür, daß von ſeiner Seite keine Ueberraſchun
gen bevorſtehen.

Großbritannien. London, 23. Mai. Der „Stan
dard“ ſchreibt über Tisza's Aufklärungen: „Sie be-
friedigen vollſtändig. England verſteht Oeſterreichs Vor
gehen durchaus, weil ſich dasſelbe weſentlich auf gleicher
Baſis, wie die Politik Beaconsfield's bewegt. Die Recht-
fertigung Oeſterreichs über die Action ſeines Verhaltens
ſtellt das vom Berliner Congreſſe bewilligte Mandat zur
Occupation als eine Compenſation gegenüber den Ver-
tragsvortheilen Rußlands dar.“

Die Feier des Jubiläums der Königin wurde am
21. eingeleitet durch Dankgottesdienſt in der Margarethenkirche
von Weſtminſter, welchem über 490 Mitglieder des Unterhauſes
unter Führung des Sprechers in Galarobe beiwohnten. Die
Erzbiſchöfe von Canterbury und York leiteten den Gottesdiens,
der Biſchof von Ripon hielt die Feſtpredigt. Die Einwohner
von Melbourne beabhſichtigen der Königin als Jubiläums-
geſchenk eine mit auſtraliſchen Diamanten beſetzte goldene Reichs
krone zu übermitteln. Die britiſchen Marine Offiziere werden
der Königin zwei in Silber ausgeführte Schiffsmodelle ſchenken,
von denen das eine den Dreidecker „Britannia“ zur Zeit der
Thronbeſteigung 1837, das andere das jüngſt gebaute Panzer
ſchiff „Victoria“ darſtellt. Zu den ſinnigſten Veranſtaltungen
zur Feier des Regierungs-Jubiläus gehört wohl der Plan, am
2. Juni 30.000 Londoner Schulkindern im Hyde-Park

ein Feſt zu geben. Der Londoner Schulrath wird die Vor
bereitungen treffen und die Königin hat mitgetheilt, daß ſie das
Feſt beſuchen wird.

Jtalien. Aus dem Vatikan. Dem „Fanfulla“
wird berichtet, der Pontifer Maximus habe auf das
eigenhändige Schreiben des Kaiſers Wilhelm,
in welchem ihm dafür gedankt wurde, daß er gelegentlich
der letzten Wahlen den Katholiken empfohlen habe, kon
ſervative, dem Septennat günſtiggeſinnte, Männer in den
Reichstag zu ſenden, in einem eigenhändigen Briefe ge
antwortet, er habe dies im Jntereſſe der Aufrechterhaltung
des Friedens gethan, welcher von allen Regierungen
Europa's heiß gewünſcht werde.

Amerika. Der Papſt im Cylinderhut. Der
ſozialiſtiſche katholiſche Geiſtliche Mac Glynn in New-
York, der ſeit den letzten dort ſtattgehabten ſtädtiſchen
Wahlen viel von ſich reden gemacht hat, wird ſich, trotz
der Androhung der Exkommunikation, nicht nach Rom be
geben, um ſich wegen ſeiner Lehren zu verantworten. Er
ſcheint ſich allmählich in großem inneren Gegenſatz zum
Papſtthum zu befinden. Jn der „Geſellſchaft zur Be
kämpfung der Armuth“ hielt er einen Vortrag, in welchem
er u. A. ſagte: „Die Religion wird niemals auf dem
rechten Wege ſein, bis wir einen demokratiſchen
Papſt mit einem Cylinderhute auf dem Kopfe und einem
Regenſchirm unter dem Arm den Broadway entlang gehen
ſehen. Dieſer Mann wird nach meiner Anſicht der größte
aller Päpſte ſein.“

Die maſſenhafte Einwanderung dauert noch
immer fort und erwartet man, daß ſie dieſes Jahr, 1,000.000
überſchreiten wird. Die Zahl der deutſchen und iriſchen Ein
wanderer iſt geringer als in früheren Jahren, aber die der ruſ
ſiſchen öſterreichiſchen und italieniſchen hat ſtark zugenommen.
Die Ruſſen ſtammen meiſt aus den Getreidegegenden am



Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Gelegentlich der Generalverſammlung des Vereins ſüd-

deutſcher Baumwollinduſtrieller, abgehalten am 16. d. M. in
Stuttgart, wurde auch der Beſtrebungen der deutſch oſt

inführung
der dort

wild wachſenden Baumwolle waren bereits Proben eingetroffen
und von deutſchen und engliſchen Autoritäten als im ter

on inDie Ver
Werniung verſchloß ſich nicht der Ueberzeugung, von wie großem

rthe es für die deutſchen Baumwollſpinner ſein würde, ſich,
wenn auch nur theilweiſe, von dem Bezuge fremden d. h. in
außerdeutſchen Ländern oder Kolonieen gewachſenen Roh

frikaniſchen Plantagengeſellſchaft zurger Baumwollkultur Erwähnung gethan. gin

der egyvtiſchen Baumwolle am nächſten kommend und
ihrem jetzigen Zuſtande gut verſpinnbar bezeichnet.

materials emanzipiren zu können.

Schule und Erziehung.
Die 17. Gen Verſammlung der Geſellſchaft für Ver

ſten auf der Tagesordnung ſtehenden FrageCoburg. Zur erſ f rin die Fortbildungsſchulen wird folgende Feſunlutien
Berückſichtigung der Geſetzeskunde, ſowohl für das öffentliche 5

breitung von Volksbildung tagt am 22. und
der Einführung des Unterrichts in der
einſtimmig angenommen: Die Verſammlung beſchließt:

als auch für das
2. Dieſer ünterricht iſt in Anlehnung an praktiſche Fälle des
Lebens zu ertheilen und in möglichſte Verbindung, insbeſondere
mit der Geſchichte und dem Deutſchen zu bringen. 3. Zur wei
teren Anbahnung der Angelegenheit iſt die Schaffung eines

eeigneten Lehrbuchs wünſchenswerth. Zum zweiten Gegen-
tande, Studienſtiftungen für entlaſſene Zöglinge der

Volksſchule,

talentvoller Zöglinge aus der ärmeren Klaſſe der Bevölkerung
für den gewerblichen und techniſchen Beruf. Sie empfiehlt ins

die Förderung dieſer Be than, Lusliner,
Halm, Jantſch, Pohl, Coſta, Sardou, Scribe, Meilhac u. Halévy

beſondere den Bildungsvereinen
ſtrebungen. (Fortſetzung folgt

Halle, den 23. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

J tändiger TDer diesjährige Kreuzbrudertag findet in den Tagen d Maattgser, Wo et e 2 mat
Halöoevy,

a findetBahnhof

vom 30. Juli bis 1. Auguſt in unſerer Stadt ſtatt. Die vereinigten Se l methche Nr. 103, 199 und 126 (Giebichenſtein),

ſtellten am Sonnabend das Feſtprogramm feſt.
am Sonnabend den 30. Juli Empfang der Gäſte am
und Geleite derſelben nach dem Feſtlokale „Prinz Carl“,
Nachmittags von 3—6 Uhr daſelbſt Concert, Abends 8 Uhr
Commers im Neuen Theater ſtatt. Am Sonntag werden im
Feſtlocale die erſchienenen Bundesgenoſſen und Gäſte begrüßt,

Uhr in die r eingetreten wird.
Feſteſſens findet ein Concert,

worauf um 10
Während des ſich anſchließenden
Abends Ball im Feſtlocale ſtatt. Der dritte Tag wird durch
ein Katerfrühſtück und ein Frühſchoppenconcert im „Prinz Carl
eingeleitet. Daran ſchließt ſich eine Beſichtigung der Sehens-
würdigkeiten unſerer Stadt und ein Beſuch der hieſigen Stammtiſche Nr. 103 und 199. Für den Nachmittag iſt eine Gondel
fahrt mit Muſik nach Giebichenſtein, Vocal und Jnſtrumental
Eoncert im „Bad Wittekind', Abends Jllumination und
werk, Rückfahrt auf dem Waſſer, Abſchiedsſchoppen im
Schießgraben vorgeſehen. An
Eomités ſteht Herr Conditor Franz Keil.

Der Reier die Stadt Halle und den Saalkreis hielt geſtern

nehmlich über die ſtattgefundene Reichstagswahl des Näheren

die Wiederwahl des Vorſtandes.

eſtern Nachmittag mit dem 5 Uhr Schnellzuge, über Magde-burg kommend, auf der Reiſe nach Dresden unſeren Bahnhof.

Im hieſigen Zweigverein für wiſſenſchaftliche
Pädagogik wird am Mittwoch, den 25. Mai ein Referat
über Geſchichtsunterricht nach den bez. Arbeiten im Band XIX
des „Jahrbuchs f. w. Päd.“ gehalten.

Auf der Dresdener Pferdeausſtellung erhielt Hr.
Gröbel-Halle einen erſten Preis für Zweiſpänner.

Jn der Deſſauerſtraße verunglückte der 19 Jahr alte
Sohn des Fuhrherrn B. geſtern Nachmittag dadurch, daß eine
J lagernde TrottoirPlatte umfiel und dem Kinde die Füße

verletzte te In der Bernburgerſtraße ſtürzte geſtern Nachmittag
im Fahrdamm ein Stück des Canals ein. Die Strecke wurde
ſofort geſperrt.Geſtern ſtürzte in Dederſtedt bei Eisleben der Dach
deckermeiſter Hornbogen aus Schochwitz gelegentlich der Rüſt
arbeiten an einem Scheunengebäude vom Dache deſſelben und
erlitt einen ſchweren Beckenbruch, welcher ſeine ſofortige Ueber-
führung in die Halleſche Klinik nöthig machte.

Statiſtiſches vom Stadttheater. ß
eit vom 9. Oktober 1886 bis zum 12. Mai 1887
orſtellungen im Abonement, 58 außer AbonnementJn der

fanden 152

Der letzte Baum auf dem Feſtungswall.
Von L. Dilling. Deutſch von Emil Jonas.
Es war gerade in der Zeit des erſten Grüns.
Sie ſaß am Fenſter, die alte Dame, und blickte auf

den Feſtungswall hinab.
Den Wall?
Ja, jetzt iſt bald nichts mehr von dem alten Feſtungs-

wall übrig. Es waren eine Menge Arbeiter dort unten,
ſie gruben und ſchlugen die Bäume um. Die ganze lange
Baumreihe, welche viele Jahre lang Schutz und Kühlung
geſpendet hatte, lag nun gefällt da, während ihre hell-
grünen Blätter im Sande v

Nur ein einziger Baum ſtand noch da.
größte, und er ſollte morgen fallen.

Allein und verlaſſen von allen ſeinen Nächſten ſtand
der Baum da und ſtreckte traurig die Zweige aus, als
wollte er den Himmel anrufen, bald ſeinen Geſchwiſtern
folgen zu dürfen.

Die alte Dame ſaß mit Thränen in den Augen am
Fenſter. Es war ihr ergangen, wie dem Baum.

Der Tod hatte mit der blanken Senſe ihre Nächſten,
einen nach dem andern, gefällt, und nun ſtand ſie allein
in der Welt, gerade ſo, wie der Baum, der ſeines Todes
urtheils harrte.

Wie viele Erinnerungen knüpften ſich doch an dieſen
Baum, der ſeit ihrer früheſten Kindheit vor ihrem Fenſter
geſtanden hatte, denn hier im Hauſe war ſie geboren und
hier r ſie ihr ganzes Leben verbracht.

ort in der Ällee auf dem Walle hatte ſie als Kind
geſpielt, und da hatte ſie als junges Mädchen promenirt,
anfangs allein ſpäter bekam ſie Begleitung.

Sie erinnerte ſich noch ſehr gut des erſten Males,
als ſie ihn ſah. Sie ſaß hier am Fenſter, gerade ſo wie

Es war der

te.
Jetzt hatte ſie graue Haare, ihr Körper war zuſam-

Privatrecht in dem Unterricht der Fort
bildungsſchule iſt als ein dringendes Erforderniß anzuerkennen.

(29 mal) mit 7 Werk
wird folgende Reſolution angenommen; Die mit 2 Werken; Uhland (2 mal) mit Gedichten; RaimundVerſammlung empfiehlt die Errichtung von Stiftungen oder rn t elen: Uhla edich nun

Beſchaffung anderweitiger Fonds zum Zwecke der Ausbildung

Strauß (1)

euerfälzer
der Spitze des hieſigen Lokal

l

Wahlverein der deutſchen Reichspartei

und 38 Nachmittags Vorſtellungen zu halben Preiſen ſtatt.
Von dieſen 248 Vorſtellungen kamen 117 auf die Oper und 131

Diana“, „Roſenmüller und Finke“, „Mein Le

Von Autoren waren vertreten im Schauſpiel Schiller
erken; L'Arronge (8 mal) mit 4 Werken;

Gutzkow (3 mal) und Moſer (7 mal) mit 3 Werken; Shakeſpeare

10 mal), Schönthan u. Kadelburg, Stahl (je 6 mal), Blumen-
thal, Bethge Trun (je 5 mal), Freytag, Räder (je 4 mal),
P. A. Wolff, Wilbrandt, Töpffer, Moreto, Dumas Vater,
Ohnet (je 3 mal), Grillparzer, Laube, BirchPfeiffer, Schön

Hillern, Jordan, Schweitzer (je 2 mal), Leſſing,

(je 1 mal) mit 1 Werk; Göthe mit keinem Werk.
Jn der Oper waren folgende Componiſten vertreten:

Wagner 22 mal (mit 3 Werken Mozart 17 mal (9: Meyer-
beer (H, Lortzing (3) je 9 mal Weber (1), Neßler (1) je 8 mal:

6 mal; Bizet (1) 5 mal; Donizetti (1) 4 mal;
Nicolai, Gounod, Boieldieu, Auber, Adam (je 1) 3 mal;

Neitzel, Maillart 1 mal.
Die obigen Angaben ſind auf Grund von Tabellen zu

ſammengeſtellt, die uns aus dem Bureau des Stadttheaters zur
Veröffentlichung zugehen. Für einen vollſtändigen Abdruck der
ſelben würden wir jedoch kaum genügendes Intereſſe bei unſeren
Leſern finden,

Univerſitäten und Hochſchulen.
Berlin. Für die Beſetzung der Stellen des erſten und

zweiten Sekretärs des deutſchen Archäologiſchen Jnſti-
tuts in Rom werden in informirten Kreiſen Dr. Peterſen,

bisher Sekretär des archäo'ogiſchen Jnſtituts in Athen und
Dr. phil. Hülſen, durch ſeine im Verein mit Profeſſor Mommſen

unternommenen Arbeiten bekannt genannt. Die bezüglichen
Vorſchläge werden dem Auswärtigen Amt binnen Kurzem

Die Beſſerung im Befinden Billroth's
hält an und die Aerzte hoffen. daß die Geneſung, im Falle
nicht unvorhergeſehene Complicationen eintreten, ihren ſtetigen
Fortgang nehmen wird. Der Patient iſt wieder bei Appetit

und fühlt ſich bedeutend wohler.bend im Hotel zum Kronprinzen ſeine ordentliche General fühlt ſt

verſammlung ab. Der Aſeden Geſchäftsbericht ließ ſich vor Leland-Stanford- Univerſität in Pal
fFornien, gelegt.aus. Die Rechnungslegung und die Entlaſtung des Kaſſirers s

auf Grund der vorgenommenen Prüfung erfolgte, desgleichen

Philadelphig. Am 15. wurde der Grundſtein zur
alo-Alto, Cali-

Dieſe vom Senator Stanford zum Andenken an
einen verſtorbenen Sohn gegründete Univerſität hat ein
Capital von 10000000 Dollars. Richter Lorenzo Sowyer hielt

die Rede bei der Grundſteinlegung.S Die Erbgroßherzogin von Oldenburg paſſirte gung
Todesfälle und Nekrologe.

Der erſte Vizepräſident der badiſchen erſten Kammer,
Graf Berlichingen-Roffach, iſt in Heidelberg geſtorben.

Der weit über die Grenzen Weimars bekannte Kunſt-
tiſchler Hermann Fröbel, deſſen Arbeiten in den Schlöſſern
vieler Fürſten Aufſtellung gefunden haben, iſt in Weimar ver
ſtorben. Von hervorragender Bedeutung waren die eingelegten
Arbeiten des Verſtorbenen, die ſehr geſucht waren.

Landgerichsrath a. D. Sello, der frühere lang-
jährige nationalliberale Landtagsabgeordnete des Wahlkreiſes
SaarbrückenOttweilerSt. Wendel, iſt zu Saarbrücken an einem
Blutſturze geſtorben.

Zur Errichtung eines Grabdenkmals für den
verſtorbenen Pr. W Loewe (Calbe) haben parlamentariſche
Freunde deſſelben aus der nationalliberalen Partei einen Auf-
ruf veröffentlicht. Beiträge nimmt die Direktion der Diskonto-
geſellſchaft in Berlin entgegen. ßJn Tunbridge Wells ſtarb am 15. d. Frederic Dou-
ſah et der während ſeiner langen diplomatiſchenaufbahn eine Zeit lang britiſcher Geſchäftsträger beim Deut

ſchen Bunde in Frankfurt a. M. geweſen. Zuletzt war er
Miniſterreſident in Ecuador.

Jn Arabien, wohin er ſich zum Zweck von Sprach-
Forſchungen begeben hatte, ſtarb der Orientaliſt John Grant
Neville Keith-Falconer im 31. Lebensjahre. Der Verſtor-
bene war ein Sohn des Earl von Kintore,

mengeſunken und ihr Geſicht war runzelig. Damals war
ſie jung und hübſch mit friſchen, rothen Wangen und hell
blondem Haar.

Er blickte zu ihrem Fenſter hinauf, und da erröthete
ſie, und auch er that es.

Später ging er jeden Tag vorüber und ſchließlich
begann er zu grüßen.

Sie erwiderte ſeinen Gruß. Das war vielleicht nicht
ganz richtig, aber er ſah ſo innig gut und beſcheiden aus.

Hernach trafen ſie ſich zufälligerweiſe auf einem Ball,
wurden einander vorgeſtellt und tanzten während des
ganzen Abends zuſammen.

Sie ſchienen alte Bekannte zu ſein. Sie hatten ein-
ander ſo oft geſehen und ſie hatten ſich ſo lange geliebt

faſt drei Monate.
Er freite nicht, und daher bekam er auch kein Ja;

aber ſie wurden darüber einig, daß ſie ſich am nächſten
Tage auf dem Walle treffen wollten.

Es war zur Frühlingszeit gerade wie jetzt die
Bäume ſtanden in ihrer hellgrünen Lenzespracht.

Sie nahm Platz auf einer Bank unter dem großen
Baum. Sie pflegte das ſo oft zu thun und ſie hatte ihr
Häkelzeug mitgenommen. Aber ihre Hand zitterte allzu-
ſehr, um arbeiten zu können.

Er kam auch ſofort. Er hatte ſeine Bücher unter
dem Arm, denn er war Student und wollte zur Vor
keſurg

ie ſprachen gar nicht von Liebe. Die Götter mö-
gen wiſſen, wovon ſie eigentlich ſprachen. Sie waren ſo
glücklich in ihrer gegenſeitigen Geſellſchaft und ſie waren
beide ſo jung und ſo unverdorben.

Nach dieſer Zeit begegneten ſie ſich faſt täglich dort
auf der Bank. Sie dachten nicht, daß etwas Arges darin
läge, und ſie dachten noch weniger daran, daß der Papa
oben am Fenſter ſtehen könne, aber das that er unglück
licherweiſe doch.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Ein Plagiat. Jn Anknüpfung an die Pasqué-

ſche Enthüllungen über den Urſprung der Marſeillaiſe-
Melodie, die dieſer zuerſt an dieſer Stelle veröffentlichte,
macht Friedrich Stoltze in ſeiner „Latern“ folgende Mit
theilung: „Wir haben in Deutſchland etwas Aehnliches
mit dem bekannten Volkslied „Das Schiff ſtreicht
durch die Wellen“. Den Text dieſes Liedes hat
ſich im Jahre 1824 ein Herr Braſſier v obgleich
das Gedicht ſchon 1819 von Guido von Meyer verfaßt
und zwar nach der von Peruchino 1819 konponirten Me
lodie des Liedes „O pescator dell' onde“. Guido von
Meyer hatte den Text ſeines Gedichts Das Schiff ſtreicht
durch die Wellen“ gelegentlich einer Yachtfahrt auf dem
Main, von Frankfurt nach Hanau, verfaßt, die zu Ehren
der Frau General Manderſtierna, geb. von Heyden, einer
Frankfurterin, veranſtaltet worden war. Das Lied
wurde, lithographirt, unter die Theilnehmer an jener
Yachtfahrt vertheilt. Als das Plagiat Braſſiers 1824
erſchien, reklamirte Guido von Meyer dagegen bei Herrn
Braſſier, der ihm aber die Antwort ſchuldig blieb, ver
muthlich in dem Bewußtſein, dem Gedichte Guido von
Meyers noch eine Strophe zugefügt, das heißt: einigeWorte geändert zu haben. Und ſo lidet man denn heute

noch in allen deutſchen Volksliederbüchern das Gedicht
Guido von Meyers „Das Schiff ſtreicht durch die Wellen“
als von Braſſier verfaßt.“

Der Göthe-Byzantinismus tritt denn doch zu ſtark
auf. Die Berichte über die Verſammlung der Goethe- Geſell
ſchaft in Weimar leſen ſich zum Theil wie Berichte über eine
religiöſe Feierlichkeit und der Prof. Erich Schmidt, welcher zu
allem anderen Glück, das er gehabt, auch noch den „Urfauſt“
„entdeckt“ hat, wandelt wie ein Heiliger durch dieſe verzückten
Beichter. Die Herren haben's aber auch ſtark getrieben! Wir
greifen aus der Nachfeſtlichkeit nur ein Moment noch heraus.
„Jn einer größeren Rede auf die Goethegeſellſchaft legte dann
Herr von Loeper den Gedanken nahe, das Band der Mit-
glieder durch eine Art Goethe- Zeitung enger zu knüpfen, und
verglich die Arbeit der Goetheforſchung mit denAusgrabungen der Schliemann und Virchow.“ Wie
beſcheiden. Und wie treffend! Die vollendeten Werke Gothes
haben wir nämlich; wenn man im Bilde bleiben will, alſo die
vollendeten Tempel der Alten, das ganze Jlion ſteht vor uns
da. Jene Herren aber mühen ſich. um dieſe ſchönen
Heiligthümer herum möglichſt viel Schutt aufzu-
häufen, ſo daß zu befürchten ſteh., Goethe werde für die Na
tion noch ganz vergraben werden. Alſo die umgekehrten
Schliemänner! Wir unterſchätzen die literariſche Forſchung
keineswegs; ſie aber über ihren Werth hinauszuſchrauben,
warnen wir, weil ſie dadurch der Lächerlichkeit anheimfällt.
Auch ohne den „Urfauſt“ wäre der Fauſt, was er iſt; zwar
kein „Weltgedicht', aber eines der größten poetiſchen Denkmäler
der Deutſchen. Und dann haben oder ſollten haben wahrlich
die Forſcher und Arbeiter, welche ſich mit anderen Poeten
befaſſen, genau denſelben Anſpruch auf Dankbarkeit und Beacht
ung, wie die Herren Goetheforſcher. vielleicht noch größeren;
denn dieſe dürfen eher wegen ihres Objektes auf Liebe und
Lohn rechnen, als jene, und ihr Objekt trägt ſie, während
andere Leute das Objekt tragen, all' ihren Witz und Geiſt auf
wenden müſſen, um anderen Dichtern und Denkern vergangener
Tage ihr gutes Recht zu erſtreiten. Die Goetheforſchung artet,
weiter ſo getrieben wie bisher, zum Humbug aus, der dem
gerechteſten Spott aller ernſten Männer verfallen muß. Und
das wäre ſchade.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umzebung,
Der Abdruck unſerer Original-Gorreſpondenzen i un zur

Quellenangabe geſtattet.

S Vom Petersberge, 23. Mai. (Miſſionskorferenz.)
Heute fand hierſelbſt im Römerſchen Lokal die Frühjahrskonferenz
des Miſſionshülfsvereins „Am Petersberge ſtatt. Zu derſelben
waren zum erſten Male auch die Lehrer des Bezirkes eingeladen worden, von denen 38 der Einladung Folge geleiſtet
hatten Von den Paſtoren waren 19 zugegen, auch hatten ſich
circa 20 Damen eingefunden, Nach dem Geſange zweier Verſe
von „O heil'ger Geiſt kehr bei uns ein“, gab Herr Paſtor
Kaufmann-Oſtrau, der Vorſteher des Vereins, ein Referat
über das Buch und Dr. Warneck: „Die Miſſion und die
Schule. Es wurde zum Schluß empfohlen, die Anſchaffung
dieſes Buches auf die Schulkaſſen übernehmen zu laſſen. Durch
die Agenten der Halliſchen Miſſionskonferenz beſtellt, koſtet das
Buch 1 4 60 Sein reicher Jnhalt kam in dem ebenſo
klaren als warmen Referat zur vollen, ausgiebigen Darſtellung.
Das zweite Referat, mehr miſſſonsgeſchichtlicher Art, lag in
der Hand des Paſtors Taube-Nauendorf, des Sekretärs des
Vereins. Derſelbe betonte als die Hauptaufgabe des Vereins

erade auf dem Gebiet der Berliner Muttergeſellſchaft in Süd
Afrika genau Beſcheid zu wiſſen. Er führte deshalb in einem
L ſtündigen Vortrage Genaueres über die einzelnen Stationen,
Miſſionare und das ganze Land aus. Eine längere Zeit ver
weilte er bei dem 50 jährigen Jubiläum von Bethanien, der
erſten Berliner Station in Süd-Afrika, deſſen Entwickelung in
kurzen Zügen von Anfang an eine Erwähnung fand. Auch bei
der Station Medingen fand ein näheres Eingehen ſtatt und
wurde der Märtyrertod des chriſtlichen Häuptlings Kaſchane

Der Papa that, was alle Väter unter ſolchen Um
ſtänden gethan haben würden, er wurde böſe und verbot
den Liebenden, ſich öfter zu ſehen, und das war ſehr
dumm; denn nunmehr wußten ſie natürlicherweiſe Beide,
daß ſie nicht ohne einander leben konnten.

Sie weinte einen ganzen Tag lang und ließ Aeuße-
rungen fallen, daß ſie höchſt wahrſcheinlich ſterben würde,
aber die Mutter tröſtete ſie.

„Sei nur ruhig, liebe Marie, an dieſer Krankheit
ſtirbt man nicht, und ein wenig Verliebtheit und unglück
liche Liebe muß eigentlich jedes junge Mädchen durch-
machen. Das iſt eine Kinderkrankheit, akkurat wie die
Maſern und Zahnſchmerzen.“

„Jch bekomme Friedrich nie mehr zu ſehen.“
„Laß ihn ſich beeilen, ſein Examen zu machen dann

könnt Jhr Euch ja ordentlich verloben, wenn er Kandidat
geworden iſt.“

„Dann liege ich längſt auf dem Kirchhof.“
„Dummheit! Das ſagte ich auch, als meine erſte

Verlobung aufgehoben wurde.“
„Biſt Du mehrere Male verlobt geweſen, Mama?“
„Ja, dreimal, mein Kind, bevor ich Deinen Vater

bekam, und er war am wenigſten hübſch von allen mei-
nen Verlobten.“

Marie ſeufzte.
„Das würde ſie niemals thun.“
Am folgenden Tage ſchlich ſie ſich nach der Poſt mit

einem Briefchen, worin ſie bat, einen Brief in den hoh-
len Stamm des Baumes zu ſtecken; dann würde er Ant
wort erhalten.

Das that er auch, und der hohle Baum wurde der
Poſtkaſten ihrer Liebe, aus dem Beide Troſt ſchöpften.

Es waren kleine, unſchuldige billets doux mit
vieler Liebesqual und gar mancher Verſicherung ewiger
Treue u. ſ. w.

Sie hatte ihr altes Dienſtmädchen zu ihrer Vertrau
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ſchaulich und herzandringend erzählt. „Um einen ew'gen
dies arme Leben ganz!“ ſo dachte, lebte und ſtarb

dieſes treue Gotteskind. Von der Station Petersberg wurde
erwähnt, daß kg r dem bielgen Huuekrrein re Va

ommen habe, zum Dan afür, daß ihr eingagen Betreiben des Herrn von Kroſigk
emacht ſei

über die Thätigkeit des Vereins. Es ſ
Geſchäftsjahr 500 eingekommen durch Hauscollecte und per
ſönlichen Beitrag außerdem 195 durch das Concert auf dem
Petersberg und Bazarſachen, ferner 4265 .4 von den Kindern
eſammelt. Die 18000 Chriſten der Berliner Miſſion in Afrika

dringen ſelbſt 79000 jährlich auf, aber das reicht nicht aus.
Auch in der Heimath muß fleißig gearbeitet werden. Zur
noch weitern Erhöhung der Einnahmen bat der Referent die
Jehrer, ſich der Sammelbücher annehmen zu wollen und die
Frauen und Jungfrauen, daß ſie doch fleißig feine Handarbeiten
machen wollten. Ein ſolcher Bazar hat jüngſt in Berlin 24 000
fürs Deficit eingebracht. Auch Naturalien nach Berlin zum
Verkauf zu ſchicken wurde empfohlen. Mit Geſang des Verſes:
Ach bleib mit Deinem Glanze“ wurde die weitere Conferenz
geſchloſſen. Nur die anweſenden Paſtoren beriethen noch in
engerer Conferenz über das im Sommer zu feiernde Miſſions
Feſt. Daſſelbe ſoll von jetzt ab immer unmittelbar neben dem
Römer'ſchen Gaſthof abgehalten werden, um bei Störungen
durch das Wetter den Saal unmittelbar in der Nähe zu haben.
Für das Feſt, welches am 19. oder 26. Juni abgehalten werden
ſoll, ſoll der aus Afrika heimkehrende Miſſionar Meyer
um Feſtbericht gebeten werden. Auch werden wie im vorigen
Jahr vierſtimmige Geſänge zwiſchen den einzelnen Anſprachen
eingeſchoben werden. ß

Delitzſch, 24. Mai. (Kriegerfeſt). Das 4. Stiftungs-
Feſt des Landwehr Vereins Bezirks Verbandes des Kreiſes
Delitzſch, welches geſtern in Zaaſch ſtattfand wurde am Abend
vorher durch Zapfenſtreich eingeleitet Nach Empfang der aus
wärtigen Vereine und abgehaltenen General-Verſammlung, in
welcher Paupitzſch als nächſtjähriger Feſtort gewählt wurde,
begann die Feier mit dem Chorale „Ach bleib mit Deiner
Gnade“. Der Gutsbeſitzer Pötzſch begrüßte in ſehr beifällig
aufgenommener Anſprache die Krieger-Vereine, legte deren Be
deutung dar, berührte dabei die erfolgte Reichstags Auflöſung
und die Reſultate der Neuwahl und des neuen Reichstages und
ſchloß ſeine von warmem patriotiſchem Hauche getragene, die
Hörer ſichtlich ergreifende Rede mit einem dreifachen Hoch auf
Sr. Majeſtät den Kaiſer, in welches die zahlreichen Feſttheil
nehmer begeiſtert einſtimmten. Es folgte eine Strophe des
Liedes „Heil Dir im Siegerkranz“ und demnächſt ſetzte ſich der
ſtattliche Feſtzug durch das mit friſchem Grün und wehenden
Fahnen und Flaggen ſchön geſchmückte Dorf in Bewegung. Ein
vom Herrn Muſikdirector Lux aus Brehna präcis ausgeführtes
Concert füllte den Reſt des Tages und ein ſolenner Ball ſchloß
das gelungene Feſt, von welchem nur zu beklagen war, daß das
rechte Feſtwetter ſich nicht eingeſtellt hatte

P Vitterfeld, 23. Mai. (Eine Sparkaſſen-Geſchich'e)
Die Paul Gerhardt-Kapelle in Gräfenhainichen verdankt ihre
Entſtehung namentlich zwei hochherzigen Verehrern und Lands
männern des Dichters, nämlich dem Diakonus Trepte und dem
Kämmerer Böhme, welche jahrelang unverdroſſen Gaben und
Spenden geſammelt, bis in die Allerhöchſten Kreiſe hinauf um
Unterſtützung für ihr chriſtliches Unternehmen gebeten und ſolche
erhalten haben. Sechszehn Jahre aber mußten vergehen (die
erſte Gabe iſt am 26. Juli 1828 gefloſſen,) ehe das Werk fix und
fertig der Stadt zur ehrenvollen Zierde übergeben werden konnte.
Ueber das Verhältniß jenes Denkmals chriſtlicher Dankbarkeit
zur hieſigen Kreisſparkaſſe erzählt Emil Obſt im hieſigen „Krbl.“
folgende kurze, aber wunderbare und wahre Geſchichte: Ein
Forſtbeamter in der Magdeburger Gegend lag, von einem tollen
Hunde gebiſſen, krank darnieder. Jn ſeiner Angſt und Noth
greift er zum Geſangbuch und ſchlägt zufällig das Lied von
Paul Gerhardt auf: „Befiehl du deine Wege 2c“, wodurch der
Kranke ſich ſo getröſtet fühlte, daß er gelobte, im Falle ſeiner
Wiedergeneſung ein Opfer der Dankbarkeit zu bringen, welches
Gelöbniß er auch getreulich hielt. Wunderbarer Weiſe erhielt
der Förſter ſeine Geſundheit wieder, und ſandte nunmehr dem
Magiſtrat zu Gräfenhainichen 5 Thlr. als Dankesgabe für das
Troſteslied des Gräfenhainicher Sängers. Dieſe 5 Thaler
überwies der Magiſtrat der Paul GerhardtKapelle zwecks Bil
dung eines baaren Fonds für dieſelbe, und ſo wurde denn dieſer
Betrag verzinslich angelegt. Nun war gerade zu dieſer Zeit
die Kreis Sparkaſſe zu Bitterfeld gegründet und am 3. Januar
1843 eröffnet worden; die erſte Spar-Einlage aber, die einge
zahlt wurde. beſteht merkwürdiger Weiſe aus obigen 5 Thalern
und führt heute noch das Sparkaſſenbuch der Paul Gerhardt-
Kapelle die Nummer Eins.

s Staßfurt, 23. Mai. (Maienfeſt des Jüng-
lingsvereins). Die am 26. März begangene Nachfeier
des Kaiſer-Geburtsfeſtes hatte geſtern einen recht würdigen
und wohlthuend wirkenden Nachfolger in dem Maien-
feſte des hieſigen evangeliſchen Jünglings-
vereins, wie daſſelbe unter zahlreicher Betheiligung von
Angehörigen aller Stände und unter Mitwirkung mehrerer
Geſang- und Muſikvereine gefeiert wurde. Das vom
Veranſtalter dieſes Feſtes, Herrn Paſtor Scharfe, aufge-
ſtellte Programm war ein ſehr reichhaltiges und brachte
Muſik und Geſangsvorträge mit Anſprachen und Dekla-
mationen wechſelnd: 1. Mai in der Kirche; 2. Mai
in der Natur; 3. Mai im Vaterlande und 4. Mai

im Herzen. Die eingelegten gemeinſchaftlichen Geſänge,
weltlichen und geiſtlichen Jnhalts, wurden mit höchſter
Luſt und Erbauung von der, den großen Saal füllenden
Zuhörerſchaft geſungen. Alle vorgetragenen Piecen werden
mit Beifall aufgenommen; namentlich aber wirkten die
Piecen des Quintettvereins (Meditation von Bach und
Gounod, Abendlied von Schubert) ſehr effektvoll. Die
Deklamationen der evangek. Jünglinge geben Zeugniß von
dem Fleiße, der auf die Weiterbildung der jungen Leute
verwendet wird. Wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß
derartige edle Feſtlichkeiten zur Beſſerung der ſittlichen

und zur Stärkung religiöſer und patriotiſcher
efühle ſehr viel beitragen, und wünſchen fröhlichen

Fortgang und Gedeihen ſolchen Beſtrebungen.
Torgau, 23. Mai. (Verſchiedenes). Jn den

letzten Tagen der vergangenen Woche fand durch General
von Blumenthal eine Jnſpizirung der Truppen hieſiger
Garniſon ſtatt. Auf Veranlaſſung des Kommandanten,
Obriſt von Löwenfeld, iſt in unſerer Stadt ein Ver-
ſchönerungsverein gegründet worden, deſſen Thätigkeit
ſchon ſehr bemerkbar iſt, namentlich durch Anlage präch-
tiger Blumenbosquets auf der Promenade. Herr Rektor
Seydel, erſt vor einem Jahre in der hieſigen Knaben-
ſchule angeſtellt, iſt zum Pfarrer in Schildau erwählt
worden und wird in Kürze unſere Stadt verlaſſen.
Am geſtrigen Sonntage zog ein bedeutendes Gewitter über
unſere Stadt.

bedeutende Spuren der Zerſtörung hinterlaſſend. Jn
Folge der vielen Regengüſſe hat die Elbe einen ſo hohen
Waſſerſtand wie noch nie in dieſem Jahre. Jn den
weiten inneren Räumen des Brückenkopfs finden ſchon ſeit
längerer Zeit Zurüſtungen zu der großen landwirth-
ſchaftlichen Ausſtellung ſtatt. Viele Maſchinen ſind
eingetroffen.

S Oſterburg, 23 Mai. (Unglücksfälle.) Heute Morgen
fand man den beim Ackermann Ulrich in Gr.-Ballerſtedt in
Dienſt ſtehenden Knecht Lutterloh todt in ſeinem Bette liegen.
Der p. L. hatte mit mehreren Bekannten einem Tanzvergnügen
in dem Nachbardorfe Kl.-Ballerſtedt beigewohnt, ſich ſelbſt aber
am Tanze nicht betheiligt. Jn Folge der ſchnellen Heimkehr
etwas erhitzt, hat er darauf einen Trunk kalten Waſſers zu ſich
genommen und ſich noch wohl und munter ins Bett gelegt. Die
heute vom Kreis-Wundarzte Vr. Gieſe vorgenommene Unter
ſuchung der Leiche hat ergeben, daß jedenfalls ein Herzſchlag
die Todesurſache geweſen iſt, da ſelbſt auch der mit ihm das
Bett theilende Großknecht während der Nacht keinerlei Krank
heitsſymptome wahrgenommen hat. Der Koſſathe Behrens in

Der Blitz ſchlug in den höchſten
der Schloßthürme ein, zwar ohne zu zünden, doch

Oberregiſſeur Herr Gettke ſei nach Wien zum Nachfolger
Wilbrandt's als Leiter des Schauſpiels am Hoftheater berufen
worden. Kein Wort davon iſt wahr. Das Gaſtſpiel der un
verwüſtlichen Geiſtinger hat heute mit dem unvermeidlichen
„Drei paar Schuhe“ ſeine Endſchaft erreicht; ſehr zur Freude
aller Kunſtäſthetiker, denen die „Unverwüſtlichkeit“ der Dame
doch in etwas anderem Lichte erſcheint als unſerer Lokalkritik.
Der Ruhm einer künſtleriſchen Jugend berechtigt nicht, in alten
Tagen noch auf der Bühne jugendliche Rollen zu „verarbeiten“.
T. Vermißt wird in dem benachbarten Kleinzſchocher ein
Dienſtmädchen mit ihrem unehelichen Kinde, welches es heute
vor acht Tagen von ſeinen Pflegeeltern abgeholt hat. Seit jener
Zeit ſind beide nicht wieder geſehen worden und vermuthet man,
daß das von ſeinem Liebhaber verführte und verlaſſene Mädchen
den Tod geſucht und gefunden habe. Unſer neues Börſen-
gebäude, das kaum ein halbes Jahr dem Geſchäftsverkehr
dient, bedarf ſchon wieder durchgreifender und koſtſpieliger Um
bauten, weil man bei der Bauanlage es vergeſſen hat, die er
forderlichen Vorkehrungsmaßregeln gegen den zerſtörenden
Schwamm zu treffen. ie ich höre, iſt das prächtige Gebäude
durch und durch vom Schwamm zerſetzt, was ſich nach
Anſicht Sachverſtändiger durch vorherige Präſervativmittel hätte
vermeiden laſſen. Da wir noch nicht genug religiöſe Sekten
in unſerer Pleißeſtadt haben, kommt nun auch noch der Bud-
dhismus, um hier Proſelyten zu machen. Ein unver-
beſſerlicher Taugenichts ſtand geſtern in der Perſon des
Buchbindergeſellen Otto Edmund K. aus Thalheim, welcher
wegen Kränklichkeit aus dem Gerichtsgefängniß Halle beurlaubt
iſt, vor dem hieſigen Schöffengericht, um ſich wegen Betruges
zu verantworten. Erſt im vorigen Jahre war K. vom Land
gericht Halle wegen Urkundenfälſchung in 6 und Betrugs in
9 Fällen zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden.
Von dieſer Strafe hatte er Jahr verbüßt, als man ihn wegen
Kränklichkeit beurlaubte, was er dadurch mißbrauchte, daß er
ſich nach Leipzig begab und hier neue Betrügereien beging.

Er ſchädigte zwei Geſchäftsleute hier um ca. 40 welche er

Rochau ſtürzte von einem mit Buſch beladenen Wagen herab,
wodurch er ſich derartig verletzte, daß am nächſten Tage darauf
der Tod eintrat.

T. Harzburg, 23. Mai. (Der Deutſche und
Oeſterreichiſche Alpenverein) hat ſeine Brocken-
tour in programmmäßiger Weiſe ausgeführt; der Auf-
ſtieg wurde über Torfhaus und die Hirſchhörner, der
Abſtieg über den Scharfenſtein und das Molkenhaus ge
nommen. Der Weg ging ſtellenweiſe noch durch Schnee;
das Wetter war der Tour leider nicht recht günſtig, die
Ausſicht daher beſchränkt. Geſtern beſichtigten die Mit-
glieder den Burgberg und traten dann mit dem Abend-
zuge die Rückreiſe an.

Erfurt, 23. Mai. (Einſturz. Dem An-
denken zweier Braven.) Ein großer Theil des Dach-
kaſtens des Kaſinogebäudes ſtürzte geſtern Mittag ein.
Da die Straße, in welche die Trümmer herabfielen, gerade
menſchenleer war, iſt zum Glück kein weiteres Unglück zu
beklagen. Bei dem Brande am 22. März 1822 kamen
zwei Avancirte des 31. Regiments um's Leben, zu deren
Gedächtniß die Stadtbehörden auf dem Johannesfriedhofe
eine Tafel anbrachten mit folgender Jnſchrift: „F. W.
v. Jarotzky, Lieutenant, und H. Göpel, Unteroffizier im
königl. preuß. 31ten Jnfanterie-Regiment, opferten ihr
Leben bei dem Brande am 22. März 1822 als menſchen-
freundliche Retter. Jhr Andenken ehren die Bürger die-
ſer Stadt.“ Der Magiſtrat hat jetzt durch Herrn Garten-
ar er Bergfeld das Denkmal pietätvoll renoviren
aſſen.

n. Gera, Reuß, 23. Mai. (Knabenhort.) Jn dem
Hintergebäude des hieſigen ſtädtiſchen Waiſenhauſes, welches im
März dieſes Jahres eröffnet wurde, ſoll demnächſt auch ein
ſogenannter Knabenhort eingerichtet werden. Kinder von
ſolchen Eltern, welche den ganzen Tag auf Arbeit ſind, ſollen
hier ein Unterkommmen finden.

Leipzig, 22. Mai. (Allerlei.) Ein hieſiges Blatt iſt
von einem Spaßvogel dupirt worden durch die Nachricht, unſer

zeugen.

bis auf 6 in einem Tage verjubelte. Man verurtheilte ihn
u Wothen Zuſatzſtrafe und verfügte ſeinen Rücktransport nach

t Jn voriger Woche beredete das weibliche Mitglied
einer Zigeunerbande eine Bewohnerin des Mühlthales bei
Raſtenberg, welche ſich auf dem Wege zur Stadt be-
fand, ſich wahrſagen zu laſſen. Während die
Zigeunerin die beim Wahrſagen üblichen Manipulationen
ausführte, ließ ſie aus der Taſche der Bethörten das
Portemonnaie verſchwinden. Das Reſultat der Weis-
ſagung: „Sie werden in Kürze Unangenehmes erleben“,
wollte der beſtohlenen Frau nicht gleich einleuchten und
erſt, nachdem man ſich getrennt und die Zigeunerin ſich
eilenden Schrittes entfernt hatte, bemerkte ſie den Verluſt
ihres Portemonnaies mit etwa 20 Jnhalt. Die von
dem Vorfall verſtändigte Polizei und einige Nachbarnverfolgten die Jutanftſehende und als man ſie abge-

faßt hatte, gelang es nach vielen Reden und endlich nach
einer gehörigen Tracht Prügel, das Portemonnaie ſammt
Jnhalt wieder zu erlangen.

Durch das bei Hochzeiten 2c. auf dem Lande übliche
Schießen iſt geſtern in Heiligenrode bei Caſſel ein be-
dauernswerthes Unglück angerichtet worden. Der Hoch
zeitszug war auf dem Rückweg aus der Kirche bereits an
dem Hochzeitshauſe angelangt, die erſten Gäſte waren
ſchon in daſſelbe eingetreten und einer derſelben, ein junger
Mann, ſchoß mit einem unbegreiflicherweiſe ſcharfge-
ladenen Revolver aus einem Fenſter des Hauſes,
aber ſo unglücklich, daß die Kugel nicht, wie beabſichtigt,
in die Luft ging, ſondern ein im Hochzeitszuge befindliches
junges Mädchen in die Stirn traf, ſo daß es zuſammen
ſtürzte. Die Kugel iſt ſpäter entfernt worden, das Mäd
chen liegt ſchwer darnieder.

Der Raubmord in der Adalbertſtraße zu Berlin
vor dem Schwurgericht.

(Originalbericht der Halliſchen Zta.)
i Berlin, den 22. Mai 1887.

Fortſetzung aus der 1. Ausgabe.
Nach anderthalbſtündiger Pauſe wird Günzel wieder in den

Saal geführt. Es bemerkt, daß er im Stande iſt, der Verhandlung
u folgen. Der Kriminalkommiſſax Keßmann beſtätigt im Weſentüchen die Angaben ſeines Kollegen Damm. Der Zeuge iſt

der Anſicht. daß der Ermordete während des Eſſens ein Geräuſch
in einem der Geſchäftsräume gehört hat und mit der Lampe in
der Hand hinausgegangen iſt, um die Urſache desſelben zu er
forſchen. Der im Hinterhalte ſtehende Mörder hat ſein Opfer
dann hinterrücks erſchlagen. Der Zeuge hat ſich davon über
zeugt, daß man die mehrerwähnte Glasthür zu öffnen vermag,
ohne die Klingel in Bewegung zu ſetzen. Der Schlüſſel zu der
Eingangsthür war fort. Auch dieſem Beamten hat Günzel nicht
anzugeben vermocht, wo er ſich an dem fraglichen Sonnabend
von 7 bis 12 Uhr befunden. Auch die Angaben des Polizei
wachtmeiſter Balcke decken ſich mit denjenigen der beiden Vor

n. Der Vertheidiger ſtellt an die mediziniſchen Sachver
ſtändigen die Frage, ob es nicht möglich iſt, nach der Beſchaffen

e e ää e än. Oon]]] eorgugghrooon——,kwumee wonnenten gemacht, und dieſe ſteckte ihre Briefe in den Baum,
wenn ſie des Morgens früh zum Bäcker ging, um friſches
Brot zu holen, und dann nahm ſie den ſeinigen mit und
überreichte ihn Marie zum Thee. Sie las dieſe Briefe
mit tiefer Andacht, als ob ſie ihre Morgengebete geweſenwären. Mitunter waren ſie ſogar in Verſen. Niemals

zuvor hatte ſie einen Dichter geleſen, der ſo ſchön ſchrieb,
wie er.

Aber eines Tages befand ſich kein Brief in dem
Baumſtamm, und der ihrige wurde auch nicht abgeholt.
Es vergingen zwei, drei, es vergingen acht Tage, und noch
kein Brief.

Da bekam ihr Vater einen Beſuch von einer kleinen,
blaſſen, verweinten Frau. Es war Friedrich's Mutter.
Er wolle ſo gern Marie noch einmal ſehen, ehe er ſterbe;
er habe nicht mehr lange zu leben.
Aerzten aufgegeben. Der Vater war an der Schwindſucht
geſtorben, und der Sohn hatte ſie von ihm geerbt. Außer-
dem hatte der junge Mann in der letzten Zeit zu viel
ſtudirt; er beeilte ſich, ſein Examen zu machen, um Kan-
didat zu werden.

Der Vater ſenkte bewegt das Haupt und bat Marie,
der kleinen verweinten Frau zu folgen.

Bald ſtand ſie an dem Lager ihres Geliebten.
Er ſah gar nicht ſo krank aus. Freilich war ſeine

den faſt durchſichtig weiß, aber er hatte ſtarke rothe
lecken auf den Wangen, und ſeine Augen waren ſo

glänzend.

Sie ſaß an ſeinem Bett mit ſeiner Hand in der
ihrigen, und er lächelte und war ſo glücklich.

Es kam ihm vor, als ſäßen ſie unter dem großen
Baum auf dem Walle und ſprächen von allen möglichen
Dingen, ausgenommen von Liebe.

„Wenn Du dort auf der Bank ſitzeſt, wirſt Du mit
unter an mich denken, nicht wahr?“ fragte er.

„Jch will oft an Dich denken.“

Er war von den

rthſt ſelbſt, wenn Du dort mit einem Andern
ſitzeſts „Jch werde nie mit einem Andern dort ſitzen.“

Er drückte ihre Hand mit einem glücklichen Lächeln.
Von dem Tage an kam ſie täglich zu ihm. Sie gingen

zuſammen auf den Wall, wie er ſcherzend ihre Zuſammen
kunft nannte.

Aber eines Tages begegneten ſie ſich nicht mehr auf
dem Wall. Er war davongegangen für immer.

Der Sommer war vorbei. Die Bäume verloren ihr
Laub. Dann kam der Winter und überzog ſie mitunter
mit Reif, und es kam der Frühling aufs Neue und kleidete
ſie in ihre hellgrüne Toilette.

Marie hatte alles dies von ihrem Fenſter aus geſehen.
Sie hatte viel geweint, und ſie war ſehr, ſehr alt gewor-
den, fand ſie.

Als die Luft milder wurde, nahm ſie ſtets Platz
auf der Bank mit ihrer Häkelarbeit, aber ſie ſaß dort
immer allein.

Sie machte es nicht wie die Mutter, die ſich mehrere
Male verlobt hatte. Sie bewahrte ihre erſte Liebe für
das ganze Leben.

Das Rad der Zeit rollte ſeinen gleichmäßigen Gang,
und das Laub ſchlug aus und fiel Jahr auf Jahr wieder
ab, viele, viele Jahre, und Marie ſaß noch immer an
ihrem Fenſter. Nun ſaß ſie dort als alte Jungfer allein,
anz allein; denn Vater, Mutter, Verwandte und Jugend-Wende hatten, Einer nach dem Andern, die Augen ge-

ſchloſſen.
Nun hatte ſie keinen andern Freund mehr, als den

alten Baum, und der ſollte morgen der Stadterweiterung
zum Opfer fallen; und dann ſollte der Wall der Erde
gleich gemacht und all' die alten Erinnerungen verwiſcht
werden. Es fielen ein paar Thränen auf das Häkelzeug,
und ſie erhob ſich, um die Lampe anzuzünden, denn es war

bereits finſter geworden.

Als ſie am nächſten Morgen ihr Fenſter öffnete, war
der Baum gefällt.

Sie warf ein Tuch über den Kopf und ging hinab
zu den Arbeitern zu einem derſelben ſagte ſie:

„Wollen Sie mir einen Dienſt erweiſen?“
„Gern,“ antwortete er.
„Hauen Sie mir einen recht großen hübſchen Zweig

von dem Baum dort und bringen Sie mir den in meine
Wohnung gerade gegenüber. Jch werde Jhre Mühe gut
bezahlen.“

Eine Weile ſpäter kam er zu ihr mit einem großen
Zweig der Krone. Es war ein ganz kleiner Baum, vier
Ellen hoch und voll ſchwellender Blattknospen.

Sie pflanzte ihn am Kopfende ihres Bettes in ein
Pee chineſiſches Gefäß und gab ihm jeden Tag friſches

aſſer.
Und drinnen in der warmen Stube der alten Jungfer

entfaltete der Zweig ſeine Blattknospen und ſtand bald
friſch und duftend in hellgrünem Laub.

Wenn ſie dann einſchlummerte, träumte ſie, wieder
auf dem Wall an der Seite ihres Friedrich zu ſein,
träumte wieder alle ihre hehren, frühlingsfriſchen Jugend-
träume.

Eines Abends fühlte ſie ſich ſonderbar matt.
Das Häkelzeug zitterte in ihrer Hand wie das erſte

Mal, als ſie ihrem Friedrich auf dem Wall begegnete.
Sie zündete die Lampe mit dem roſenrothen Schirm

aus Seidenpapier an und ging zu Bett.
Das friſche duftende Laub ſtreckte ſeine Zweige über

ſie, und ſie war faſt hübſch, wie ſie dort mit ihrem fei-
nen Kopf auf dem Kiſſen ruhte, während die Lampe einen
roſigen Schein über ihr Geſicht verbreitete. Sie faltete
die zitternden Hände und ſchloß die Augen mit einem
hehren Lächeln, während ein leichter Seufzer verkündete,
daß ſie davongegangen war, um dem Geliebten ihrer
Jugend im Schatten des alten Baumes zu begegnen.
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eit der im Magen des Ermordeten vorgefundenen Speiſen den
tpunkt des eingetretenen Todes näher zu beſtimmen; beide

achverſtändigen erklären ſich hierzu außer Stande. Es werden
nunmehr die Zeugen vernommen, welche bezüglich des Alibis
des Günzel Vormittags vom Vertheidiger vorgeſchlagen ſind.

Damenſchneider Adolf Michaelis kann vom Sadauſchen
Lokale gar Nichts bekunden. Er weiß nur, daß er ſelbſt am
Oſterſonnabend, Abends gegen 8 Uhr. in einem dicht neben dem
Sadauſchen Lokale, an der Brüderſtraße gelegenen Schanklokale

eweſen iſt und dort einen Mann im grauen Anzuge geſehen
at, welcher ein Pack Briefe in der Hand gehabt bat, die er mit

chiffrirten Adreſſen in die b Zeitungsexpedition bringen
wollte. Der Zeuge hat die Perſonalbeſchreibung des Angeklagten
in den Zeitungen geleſen und glaubte, daß dieſelbe auf jenen
Mann paſſe. Unter dieſen Umſtänden verzichtet der Vertheidiger
auf die beiden anderen Alibizeugen. Hierauf wird der bereits
uneidlich vernommene Stellmacher Sprotte noch einmal ver-
nommen und ſagt Folgendes aus: Am Charfreitag Abend
4 9 Uhr ſei er von einem Manne in grauem Anzuge im

ariannenPark mit den Worten augeſprochen: Guten Abend,
Herr Nachbar!“ Auf die Gegenfrage „wie geht's denn?“ habe
der Andere geantwortet: „Schlecht; wollen Sie nicht etwas
um Beſten geben?“ und als Zeuge dann dieſe Frage verneinte,
abe der Andere dann ſeufzend geſagt: „Wenn man nur einen

reichen Juden wüßte, den man todt ſchlagen könnte!“ Der
Zeuge welcher beim Unterſuchungsrichter den Günzel als jenen

dann bezeichnet hatte, will jetzt nicht wiſſen, ob es in der That
Günzel war. er will auch mit Günzel nicht näher bekannt
ſein, obgleich dieſer, ebenſo wie er ſelbſt, in dem Schank-
lokal von Schoſtag zu verkehren pflegte. Frau
Schankwirth Kupfer will in den letzten vierzehu
Tagen vor Oſtern den Günzel wiederholt in der Adalbert-
ſtraße hin und hergehen geſehen haben. Eines Tages iſt auch
G. in ihrem Lokale geweſen und ſie hat bemerkt, daß derſelbe
ſehr defekte Stiefel hatte. Expedient Jentſch von der Expedition
der „Voſſiſchen Zeitung“ weiß daß niemals bei irgend einem
Angeſtellten der Expedition eine Nachfrage wegen eines ver
lorenen Hundertmarkſcheines gehalten worden iſt. Den G.
kennt der Zeuge gar nicht. Frau Schuhmacher Rieſack deponirt,
daß G. ſich am Dienstag vor Oſtern von ihrem Manne 2 Mk.

eborgt habe. Die Zeugin behauptet nun, daß G. verſprochen
abe, daß er am Sonnabend wiederkommen werde, nun ſei er

auch am Sonnabend gegen 6 Uhr in einem grauen JaquetAn-
zuge wiedergekommen, ſei aber gleich wieder fortgegangen, da
er ihren Mann nicht zu Hauſe getroffen. Der Angeklagte be
ſtreitet, daß er am Oſterſonnabend um dieſe Zeit bei der Zeugin
geweſen ſein könne. Frau Marie Kaul war zuletzt die Schlaf
wirthin des G. Sie weiß, daß G. am Oſterſonnabend gegen
12 Uhr Nachts erſt nach Hauſe gekommen und am nächſten
Pigegen vor 6 Uhr fortgegangen iſt. G., welcher noch mit dem
Miethsgeld im Reſt war, hatte ihr ſchon vorher verſprochen, ihr
den ſchuldigen Betrag ſpäteſtens am Heiligabend bis 6 oder 6
Uhr wiederzugeben. G. war eine zeitlang im Beſitze ihres
Beiles geweſen, ſie hat daſſelbe eines Tages in der Kommode
des Günzel geſehen und an ſich genommen es war aber dann
noch einmal verſchwunden. Frau K. ſagt indeß beſtimmt aus,
daß das Beil am Oſterſonnabend in ihrer Wohnung geweſen
ſei. Nach ihrer Kenntniß hat G., als mit ihm über den Mord
eſprochen wurde, geäußert „das wiſſe er ſchon ſeit dem erſten

Feiertgge.“ G. beſtreitet dies. Er habe nur geſagt, er habe
einen Menſchenauflauf in der Adalbertſtraße geſehen und ge
glaubt, daß Hochzeit ſei. Die Zeugin erzählt weiter daß bei
dem Geſpräch über den Mord G. auch ſeines Prozeſſes mit
Kreiß Erwähnung gethan und in ſeinen Schriften herumge
blättert habe, um eine Kreißſche Quittung herauszuſuchen. Das
Benehmen des G. iſt den The lnehmern an dem Geſpräch ſehr
verdächtig vorgekommen. Günzel habe im Januar den Arm
gebrochen und denſelben bis Mitte Februar im Verbande ge
tragen. Ende Februar habe ſie ihn nicht mehr in der Binde

G. beſtreitet dies. Schließlich beſtätigt die Zeugin, daß
der bis dahin nicht eigene Seife beſeſſen plötzlich kurz vor

Oſtern eigene Seiſe gehabt und ſich damit auch gewaſchen habe.
Der Sohn der Vorzeugin, Komptoirdiener Kaul, iſt der Mei-
nung daß G. kaum drei Wochen lang Binde und Schienen ge-
tragen habe. Möglich ſei es auch, daß G. die Binde zu Hauſe
abnahm und nur umband, wenn er ausging. Als Günzel am
Oſterſonngbend Nachts nach Hauſe kam, habe er ein Packet in
die Ofenröhre geſteckt, ſich den Hut und den Rock abgebürſtet
und ſowohl dem Zeugen, als auch dem andern Zimmergenoſſen
rückſtändige Schulden bezahlt. Zeuge will dabei geſehen haben,
daß G. das Mittelfach ſeines Portemonnaies voll Gold hatte.
Auch der andere Schlafkollege muß dies geſehen haben denn
dieſer ſagte zu G.: Du haſt wohl einen Goldonkel gefunden
worauf G. etwas vor ſich hingebrummt habe. G. hat dann dem
Zeugen die Lampe vor der Naſe ausgepuſtet und als dieſer da
gegen opponirte, die Lampe wieder angeſteckt. G. iſt am erſten
Feiertag früh gegen 6 Uhr von Hauſe fortgegangen. Bei dem
Veſpräch über den Mord, welches bei Kaul am vierten Feier-
tage geführt wurde hat ſich derſelbe ſo auffällig benommen,
daß bei allen Anweſenden die Ueberzeugung wach wurde:
Dies ſei der Mörder. habe u. A. auch geſagt, er
habe von der Mordthat ſchon ſeit dem erſten Feiertag Vor
mittag Kenntniß, er kenne auch den Kreiß aus einer früheren
Stellung bei demſelben als einen Mann, mit dem ſchlecht aus
zukommen ſei. Der Zeuge hat ſich veranlaßt geſehen, in Folge
dieſer Verdachtsmomente nach der Polizei zu gehen und Anzeige
u erſtatten. G. habe ihn dann noch gebeten, Nichts weiter
avon zu erzählen, daß er auch einmal bei Kreiß geweſen, denn

ſonſt könnte er noch unbequeme Laufereien davon haben. Be-
üglich des verſchwundenen Beiles will der Zeuge bemerkten daß G. bei ſeiner Rückkehr am Abend daſſelbe unter

einer Weſte hervorgeholt und in ſeine Kommode gelegt habe.
Der Zeuge behauptet im Gegenſatz zu G., daß derſelbe ohne
Vorhemd und ohne Kravatte am Oſterſonnabend nach Hauſe
gekommen ſei, auch will er bemerkt haben, daß derſelbe nur
eine Manſchette abgebunden habe. Von der Abſicht, ſich neue
Lleidungsſtücke z kaufen, hat G. ſeinen Wirthsleuten beim
Fortgehen keinerlei Andeutungen gemacht. Zeuge erklärt mit
aller Sicherheit, daß an dem Tage, wo G. das Beil herausge-
zogen, derſelbe den Arm nicht in der Binde getragen habe. G.
meint dazu, daß es höchſt wahrſcheinlich Schlittſchuhe geweſen
ſeien, welche er an jenem Abend in die Kommode gelegt, nicht
aber ein Beil. Der zweite Schlafkamerad des G., der Tiſchler
Off, beſtätigt viele Wahrnehmungen des Vorzeugen. Nament-
lich iſt auch ihm das Packet ſehr aufgefallen, welches G. in der
Nacht zum Oſterſonntag mit nach Hauſe gebracht und in die
Ofenröhre geſteckt hat. Er ſei darüber kaum eingeſchlafen, weil
er eigentlich die Abſicht hatte, zu verſuchen, ob er nicht in der
Nacht bei paſſender Gelegenheit den Jnhalt des Packets er

ründen könne, aber er ſei nicht dazu gekommen, denn auch G.
ſchien die ganze Nacht kein Auge zuzumachen. Früh Morgens
um 5 Uhr ſei der Angeklagte ſchon wieder aus dem Bett ge-
weſen. Nach dieſes Zeugen Erinnern hat G. bei der Unter
haltung über den Mord am 4. Feiertage geſagt, daß er auch
ſchon „heute“ davon gehört habe, ſpäter habe er aber auch ge-
äußert, daß er ſchon am erſten Feiertage davon Kenntniß ge
habt habe. G. beſtreitet dies. Auf Befragen eines Geſchworenen,
weshalb denn die beiden letzten Zeugen den G. ſchon in der
Oſternacht gewiſſermaßen ſcharf beobachteten und weshalb denn
der letzere ſo unruhig geweſen, daß er kaum hat ſchlafen können,
antwortet der Zeuge, daß das Mitbringen des Packets und das
Legen deſſelben in die Ofenröhre ihm den Gedanken nahe ge-
legt habe, daß mit G. nicht Alles in Ordnung ſei. Zeugin
Marie Schincke, gleichfalls eine Einwohnerin bei Kauls, be-
ſtätigt, daß der Angeklagte bei den erſten Geſprächen über den
Mord angegeben, daß er ſchon am erſten Feiertag Vormittags
von dem Morde gehört habe. An dem Thatorte ſind bekannt-
lich auch zwei Zettel gefunden worden, von denen der eine eine
Steuerquittung. auf den Namen Haberland lautend, und der
andere ein Panoramabillet war, auf deſſen Rückſeite der Name
Baethge geſchrieben ſtand. Der gerichtliche Schreibſachverſtän
dige Kanzleirath Seegel begutachtet zunächſt, daß auch die beiden
Kaſſiber, deren Autorſchaft G. beſtritten hat, von demſelben
mit verſtellter Handſchrift geſchrieben ſeien. Die Schrift in
dem Namen Baethge habe mit der wirklichen kaufmänniſchen
Schrift des Angeklagten keine Aehnlichkeit, dagegen ſei ſie der
verſtellten Handſchrift ähnlich. Der Sachverſtändige Herr
Gottſchalk begutachtet, daß „mit allerhöchſter Wahrſcheinlichkeit
der Name Baethge auf dem vorgefundenen Panoramabillet vom

Angeklagten geſchrieben iſt. Bezüglich der Haſſiber ſchließt ſich
der Sachverſtändige dem Vorgutachten an. Jm Anſchluß an
dieſes Gutachten frägt St.A. Dr. Otto den G., ob er einen Be
kannten Namens Baethge kenne. G. beſtreitet dies, als aber
der Staatsanwalt entgegnet, daß er ſofort einen Beweis dafür
erbringen könne, giebt G. zu, daß er im vorigen Jahre einmal
in der Oranienſtraße mit einem Baethge auf einem Korridor
zuſammen gewohnt hat, er behauptet aber, daß er kaum wiſſe,
wie er ſich ſchreibt. Auf Antrag des Vertheidigers, der ſich
für erſchöpft erklärt, wird hierauf die Sitzung um 7 Uhr Abends
geſchloſſen. Dienstag ſoll die r geſchloſſen wer
den und Mittwoch die Plaidoyers und der Urtheilsſpruch folgen.

Kirchliche Anzeige.
u Glaucha: Mittwoch den 25. Mai Vorm. 10 Uhr Beichte
bendmahl Paſtor Knuth.

Literariſches.
Wer ſich für Pfingſten oder auch für ſpäter zu einer

Tour ins Rieſengebirge rüſtet, den möchten wir hiermit an
gelegentlich auf den zur Sammlung der Meyerſcheu Reiſebücher
gehörigen, bewährten Letznerſchen „Wegweiſer durch
das Rieſengebirge und die Grafſchaft Glatz“ (Verlag
des Bibliographiſchen IJnſtituts in Leipzig, roth kartonirt 2M.),
das Vereinsbuch des Rieſengebirgsvereins, aufmerkſam machen,
von dem ſoeben die völlig neu bearbeitete ſechſte Auflage er-
ſchienen iſt, in der namentlich auch der öſterreichiſche Theil des
Gebirges wieder keine aufmerkſame Behandlung erfahren hat.
Jnsbeſondere wird die Beigabe der ganz neu geſtochenen großen
mit Höhenſchichten verſehenen Spezialkarte des Rieſengebirges,
Maßſtab 1: 100,000, den Touriſten hochwillkommen ſein. Da
für das Rieſengebirge die neuen Aufuahmen noch nicht ver
öffentlicht ſind. ſo hat das königlich preußiſche topographiſche

ureau das Material in dankenswerther Weiſe der Verlags-
handlung für dieſen Zweck vorweg zur Verfügung geſtellt.

Jagd, Sport und Spiel.
Hannover, 21. Mai. Die dritte internationale

Ausſtellung von Hunden aller Racen iſt außerordentlich
zahlreich beſchickt (653 Ausſtellungsnummern) und weiſt herrliche
Thiere auf. Es waren außer den vom Verein ausgeſetzten
Preiſen (je 50 .4. als erſter, 25 als zweiter Preis) noch Ehren-
preiſe geſtiftet von Sr. Majeſtät dem Kaiſer, Sr. köngl. Hoheit
dem Herzog Max Emanuel in Batern, Sr. Excellenz Alfred
Graf v. Walderſee, Baron C. v. Alten in Linden, Herrn Max
Hartenſtein in Plauen i. V., Jagdelub. „Hanſa“ in Hamburg,
Verein „Hector“ in Berlin und vom Thierſchutzvereine in Han
nover, in Silbergeräthen (Bowle, Pokalen c. beſtehend, und
eine Anzahl von ſilbernen und broncenen Medaillen von Seiner
Excellenz dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten. Den Ehrenpreis Sr. Majeſtät des Kaiſers bekam
Oscar v. Hardenberg hier auf den hannoverſchen Schweißhund
„Hirſchmann“, die übrigen Ehrenpreiſe fielen den Herren Forſt
aufſeher Voigt in Fuhrberg, Freiherrn v. Karg Bebenburg in
Reichenhall, Domänenpächter Kramer in Drübeck, Guſtav
Borchers in Braunſchweig, Baron v. Havre in Antwerpen, A.
v. Kalckſtein in Cappeln, Brauereibeſitzer Jacob Gebürſch in
Mainz, Max Hartenſtein in Plauen i. V. und Commerzienrath
Sigmund Meyer hier zu. Silberne Medaillen erhielten das
königliche Militär Reitinſtitut Hannover auf 20 Koppel- Hunde
ſeiner Meute (die in einem beſonderen, mit Jagdutenſilien hübſch
decorirten Raume ausgeſtellt war), ferner die Herren L. Lüpke
auf Steuerndieb, Freiherr Eugen v. Gienauth in Eiſenberg,
Karl Reicher in Veitshochheim. Baron v. Havre in Antwerpen,
Fr. Kraul hier. W. Buhr auf Forſthaus Oberwöhren, F. E.Saatweber in Barmen, Emil Meyer hier, Wilhelm v. Daacke

in Oſterode a. H., Max Harterſtein in Plauen im Voigtlande
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z(zwei), B. Ulrich in Doos (zwei) und Schafmeiſter Fr. Frömling
in Beyenrode (zwei). Broncene Medaillen bekamen die Herren
Oberſtlieutenant a. D. zur Nedden hier. Freiherr Eugen v.
Gienauth in Eiſenberg,. A. Caron in Ellenbach, N. Marais hier,
Richard Schönwetter (Zwinger Proßmarke) in Proßmarke, R.
Boeckel in Halberſtadt, Premier-Lieutenant a. D. Schlotfeld hier,
C. Neddermann in Straßburg i. E., Jägermeiſter Freiherr v.
Knigge in Beyenrode, Max Hartenſtein in Plauen i. V. (zwei),
B. Ulrich in Doos, Capitän zur See Deinhard in Kiel und
Freifräulein Helene v. Beyerförde in Loburg. Daneben wurden
erſte Preiſe für zur Jagd benutzte Hunde 32 ertheilt, für nicht
zur Jagd verwandte 29 erſte Preiſe. Zweite Preiſe wurden im
ganzen 64 ertheilt und noch eine große Menge „ſehr lobender“
und „lobender“ Erwähnungen-

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. Mai.

Das Minimum, welches geſtern über Süd- Schweden lag,
iſt weſtwärts nach Jütland fortgeſchritten, an der weſtdeutſchenKüſte friſche weſtliche und ſüdweſtliche Winde mit Regenwetter

bedingend. Jm übrigen Deutſchland iſt das Wetter ruhig und
ſtellenweiſe heiter. Die Temperatur liegt in Central-Europa
erheblich unter der normalen, in Deutſchland 2 bis 9 Grad, da
gegen herrſcht über Nordeuropa ungewöhnlich hohe Wärme, in
Bodö, innerhalb des Polarkreiſes, iſt es um 10, in Haparanda
um 14 Grad wärmer als in München, wo die Temperatur nur

über Null liegt. Wiesbaden hatte geſtern Nachmittag
ewitter.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 19, Petersburg Hamburg

9, Memel 10, Paris Karlsruhe 7. München 5,
Chemnitz 9, Berlin 10

Jnduſtrie, Handel, Finanzen c.
s. Die Chemiſche Fabrik von Engelcke u. Krauſe in

Trotha hat jetzt die Nutzung des Soolabfluſſes aus dem fiska
liſchen Bohrloche bei Sennewitz vom Staat für 180000 Mark
erworben. Die Soole ſoll zur Fabrikation von Soda Verwen-
dung finden. 8

s. Beim Eiſenhüttenwerk Keula bei Muskau gelangt
pro 1886 abermals keine Dividende zur Vertheilung. Der er
zielte Gewinn wurde zu Abſchreibungen benutzt.

Die Discontogeſellſchaft zu Hettſtedt vertheilte
pro 1886/87 eine Dividende von 87?

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
s. Zörbig, den 23. Mai. Jn dem Konkurſe über das

Vermögen der Mechaniſchen Weberei von Ehrhardt u. Co.
in Zörbig. ſtand an hieſiger Gerichtsſtelle Prüfungstermin an.
Herr Rechtsanwalt Föhring als Konkursverwalter gab Kenntniß
von dem äußerſt ſchlechten Stand der Maſſe. Nach den ange
meldeten Forderungen zu urtheilen, iſt noch nicht auf 1 Divi
dende zu rechnen. Vom Herrn Konkursverwalter ſind über
100000 beſtritten worden. Da auch verſchiedene Forderungen
zu ſpät angemeldet, ſo findet am 18. Juni ein zweiter Prüfungs
termin ſtatt.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 23. Mai. Norddeutſcher Lloyd: Poſtdampfer

„Eider“ iſt geſtern Abend 7 Uhr in Southampton eingetroffen.
Poſtdampfer „Weſer“ iſt am 22., Poſtdampfer „Straßburg“
heute in Baltimore angekommen.

Jelegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berlin. 24. Mai 1887.
Verliner Fonds- Börſe.

Preußiſche Conſols 106, Discontogeſellſchaft 194,75
MainzLudwigshafener StammActien 97,50. 4 Ungar. Sold
rente 81,40. 42 Ruſſiſche Anleihe v. 188083,50. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 366, Oeſterr. Credit-Actien 452, Tendenz
ſtill.

Berliner Der öriſ- veß
Weizen: Mai 184, September- October 173 beſſer.
Keggen: Mai Juni 126 20 Juni Juli 126.50 Sept. Okt.

131,50 matt.

3 Wer voafer: MaiJuni 97,50.Lölelens loco 43 30. MaiJuni 43. AuguſtSeptember 44.80

45.70, September Oktober 46 20

ſche Buchdruckerei in Halle

efeſtigt.
Rüböl ſoco 45.70, MaiJuni

g

er ſpäter erwiderte.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 25. Mai.
Mäßiger Wind, wolkig, etwas Regen, kühl, nament

lich Nachts.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, 24. Mai. (Privattelegr. der Hall.

Fürſt Bismarck hat auf die Einladung des Senat
bei Gelegenheit der Eröffnung des Baus des NordOſtſee
Canals auf dem Rückwege Hamburg zu r in einem
überaus verbindlichen Schreiben erwidert, daß er
ſich beſonders freuen würde, einmal einen Tag mit ſeinen
de „Mitbürgern“ zu verleben (der Fürſt iſt be
anntlich Hamburger Ehrenbürger), jedoch ſei es noch

zweifelhaft, ob ſeine Geſundheit ihm geſtatten werde,
der Feier in Kiel beizuwohnen.

aibach, 24. Mai. Als Thäter der letzten Beſude
lung des Anaſtaſius Grün Denkmals wurden zwei
Lehrlinge, von denen einer bereits wegen Betheiligung
an peſt Forjayrtgen Exzeſſen abgeſtraft wurde, eruirt und
verhaftet.

vd. Moskau, 24. Mai. (Privattel. der „Hall. Ztg.“)
Das Kaiſerpaar kommt zur Feier des Krönungs-
tages am 10. Juni hierher. Große Feſtvorkeh-
rungen werden zum Empfang und Aufenthalt des Kai
ſerpaares getroffen.

London, 24. Mai. (Privattelegr. der Hall. 3.) Beim hie-
ſigen Handelsgericht hat ein Gläubiger Ausſchuß des Beacons
field-Clubs ſich die Erlaubniß ausgebeten, an Lord Salis-
bury, als Vertrauensmann der SchuldſcheinBeſitzer, kurzer
Hand die Aufforderung zur Einſetzung eines Curators
(receiyer) richten zu dürfen. Das Gericht hat die Ermächtigung
ertheilt.

Hamburg 23. Mai. Der Poſtdampfer „Rhaetia“ der
Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt. von
Hamburg kommend, heute Morgen 10 Uhr in NewYork ein
getroffen

Wien, 23. Mai. Der Prinz Regent von Bayern
empfing heute den Beſuch des Erzherzogs Albrecht, welchen

Nachmittags dinirte der PrinzRegent
bei dem Erzherzog Ludwig Viktor. Wie es heißt, wird
der PrinzRegent ſeinen Aufenthalt hierſelbſt bis nach
Pfingſten verlängern.

Temesvar, 23. Mai. Die Gegend zwiſchen Paracz
und Czebza iſt gänzlich überfluthet; Petromary iſt voll
ſtändig überſchwemmt, viele Häuſer ſind eingeſtürzt, die
Bewohner geflüchtet. Der Ort Mazedonia hat ſtark ge
litten, das Dorf Czebza iſt gänzlich vernichtet.

Paris, 23. Mai. Der Präſident Grévy empfing
heute Vormittag auch Duclerc. Floquet hat ſich in der
Meinung, daß eine Kabinetsbildung mit Duclerc beab-
ſichtigt ſei, bisher nicht zu Freycinet begeben, obwohl auf
Veranlaſſung des Präſidenten Grévy eine Beſprechung
zwiſchen Floquet und Freycinet bereits verabredet war.

Der heute beendete Verkauf der Krondiamanten hat
im Ganzen 6,864,000 Fres. ergeben.

Brüſſel, 23. Mai. Geſtern fand in La Louvière
ein großes Anarchiſten-Meeting ſtatt, welches in
einem ſtockfinſteren Lokale abgehalten wurde, damit
die Geheimpoliziſten die Redner nicht erkennen. Es
wurden die aufreizendſten Reden gehalten und acclamirt.

Das „Journal des Bruxelles“ meldet gerüchtweiſe die
Anzündung des Gebäudes der Cooperativ-Ge-
noſſenſchaft in Jolimont. Angeſichts der zunehmenden
Verwilderung der Arbeiter fordern mehrere Blätter
ein energiſches Einſchreiten der Truppen. Der Urheber
za Dynamitanſchlages in La Louvière wurde ver-

aftet.
Venedig, 23. Mai. Auf das Viktor Emanuel-

Denkmal verübten unbekannte Thäter ein Attentat.
Das Basrelief wurde durch Steinwürfe ſchwer beſchädigt.
Das Standbild blieb intact.

Rom, 23. Mai. Für das bevorſtehende Konſiſtorium
iſt die Ernennung von elf franzöſiſchen Biſchöfen
geplant, was die formelle Beendigung des franzöſiſchvati
kaniſchen Konfliktes bedeutet. Anläßlich des geſtrigen
Wahlſieges Ricciotti Garibaldi's fand Nachts eine
große Demonſtration alter Garibaldianer vor der Villa
des neuen Deputirten Garibaldi ſtait. Er forderte die
Menge auf, gegenüber der Reaktion ſtets ihren Willen
energiſch kundzuthun, ſelbſt wenn man Barrikaden be-
ſteigen müſſe. Jn letzterem Falle wolle er der Erſte
dabei ſein.

Rom, 23. Mai. Der Papſt hat heute nach einer
kurzen und unwichtigen Allokution im Geheimen Konſiſto
rium den apoſtoliſchen Generalauditeur Luigi Pallotti und
den Pater Agoſtino Denza zu Kardinälen ernannt.

Bologna, 23. Mai. 600 Reisfeldarbeiterinnen
triken.

Rimini, 23. Mai. Trotz des Verbotes wollten etwa
500 fanatiſche Landleute geſtern die Madonnen-
Proceſſion durch die Straßen der Stadt durchſetzen. Als
ſich die Wachen der Formirung des Zuges widerſetzten,
kam es zu heftigem Handgemenge. Militär mußte ein-
ſchreiten und von der Waffe Gebrauch machen. Die fa-
natiſche Menge, welche ſich ſchnell bewaffnet hatte, leiſtete
dem Militär Widerſtand und der Kampf nahm furcht-
bare Dimenſionen an. Beiderſeits gab es zahlreiche
Verwundete. Verſtärkungen trieben ſchließlich die Menge
auseinander. Die Kirche wurde geſperrt und zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen.

London, 23. Mai. Unterhaus. Howell kündigt an,
er werde die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf den Bericht
des Ausſchuſſes über den angeblichen Mißbrauch öffent
licher Gelder ſeitens des londoner Munizipalraths lenken
und beantragen, das Verfahren des Letzteren zu miß-
billigen. Bradlaugh will beantragen, auszuſprechen daß
ewiſſe Beamten des Londoner Munizipalraths die Privi
egien des Parlaments verletzt hätten. Bei der hierauf

fortgeſetzten Berathung des zweiten Artikels der iriſchen
Strafrechtsbill kündigte der erſte Lord des Schatzes Smith
an, die Regierung nehme das Amendement an, nach
welchem Verbrechen, welche unter das Geſetz gegen die
iriſchen Whiteboys fallen, von der ſummariſchen Jurisdiktion

ausgeſchloſſen werden ſollen.

erlag der Aktiengeſellſchaft „Halltſche Zeitung zu Halle.s örtliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle
Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen

nhalt ausſchließlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schuzle
r Lokales. Provinzielles und Theater Louis Lehmann für

den Handels, Börſen und Juſeratentheil.
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Erſte Brilage zu 119 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 24. Mai 13887.

v w.

ligalron-Offörts (arl] Th. Plötz,bern einer guten Cigarree d Vom 2. Pfingstfeiertage ab Wird, I 52. Gr. Vrit. 52.
lichſt zu empfehlen:gen während der Sommer-Monate, unser V yilGgoto Binkencsguolls

195. Bolivia n ſehr 737 eoi tn Geschäàäftslokal Sonntags um 2 Uhr e99. Famöso, ff. Seedleaf m. Brafil 50,Neroedes II., leicht u. fein, 20 50, geschlossen. [8271 S See
111. Hohenzollern, ohne Concurrenz 50,

76. Corona II. kl. Man. u. Cubgeinl. 55,

110. Distinguida, rein Felix ſ. bel. 55, T m.146. Piana, h 4 5 4 S gValeneia, alte ſehr bel.Nonumenta, höchſt pikant 60, 5 5 Handreiſekoffer51. Plantar I. CubaEinl., f. Kenner 60, (wie Abbildung),147. Aenado, ff, Felir, kräftig 60 gute Sattlerwaare, dauerhafte
155. Adelina, mild u. elegant, 20 80, 3 50 4..7, à 25e n et L ä58. Pick-Nick, Felix, Handa 5,Ama, h i gen teket 5 Damen-Hand- und9. C 1886er Havanna, ſtark 75,i Priracto, Bee vor mittelkr. 3 Reiſetaſchen152, Cobra, ſehr fein und rin 80, R t E in Offenb und Koffer-Facon,153. Fassion, ff. HavannaEinl. 80. C Auran 4 ro nun Wran Boe c ne
Srobekiſtgen r W. P Stück 3gein gegen Nachnahme zu Diee e et ſaen 5ette Actienbrauerei 1. I öwenbräu in München

ators auch ſortirt, poſtfrei nach ganz Deutſch ht heeeet Ausſchank u. General-Depot für Halle und Umgegend
der Um den zum Feſte geſteigerten An 48. Große Ulrichſtraße 48.von ſyrüchen genügen zu können, bitte mein Direct an der n I BDt n Direct an derk ein ge ine äuſgebe ihr e Wien t Spiegelgaſſe. n o a O Spiegelgaſſe.baldige Aufgabe ihrer rayern )kompteſter und reellſter Ausführung a den G J. M.

elchen ſich dieſelben ſtets verſichert halten wollen. eröffne ich am hieſigen PlaRegen I. Etage, 48. Grosse Ulrichstrasse 48. I. Ptage,wird 4 r ure a S ein der Neuzeit entſprechendes Reſtaurant Dieſelben in Offenbacher Facon,nach J 77 It J 06 mit Chagrinis 7 7 Bügelgröße,1. Dachritzgasse l. ILIIIIEIIIIIEEE III rhargez Dachriize Aljei hanK Touriſten-Taſchenparacz An der roßen Ulrichſtraße Jch habe den el aussCchan K des oben genannten rühm- in Ciolh, Glanzduc, welirtem Stoffvoll g ß lichſt bekannten Stoffes übernommen und werde bemüht ſein, die mich beehrenden und Chagrinleder,
die Kein Laden z Gäſte nach jeder Richtung hin durch Verabreichung nur beſter Speiſen und Getränke. Stück 90 1 10 1 30

rk ge u ſowie durch exacte Bedienung voll und ganz zu befriedigen ld279 1 50 1 80 2 bis 5r T a o r Mit der Bitte, mein Feeß Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne
pfing verſenden frauco ein 10 Pfd. Packet Sochachten z e Mk e Jder feine, Toſletteneeiſe in gepreßten Restaurant zum Alten Dessauer.““beab- Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,

Rosen-, Veilchen- u. GIycerin-hl auf Se iſe. Allen Haushaltungen zu
chung empfehlen. [6822van h ehat Seifen u. ParfümerienFabrik. S5 Jiwidre r RBosn., D Otto Neitsch, Halle a. S. TouriſtenTaſchen,
es in wurzelecht, in den allerbeſten Sorten, zur Anlage i Bädegfer (wie Abbildung)damit niedriger Gruppen für Beete und Rabatten, ſowie Ingenieur und Fabrikbesitzer. n melirtem Stoff Duck, Segeltuch undr Topfkultur, verſende ich nach allen Orten des Langjühriger Reprüäsentant erster Eisen- und Stahlgerke. Chagrinleder. Stück 3 50 7Es eutſchen Reiches. Spoeceialitüt seit 1863: 50 8 W 25 10 u. IIamirt. e offerire äünel. r e: 8ſeg e t. wirielemteniöſen in veten Sorten PFeld-, Wald u. Industrie-Bahnen ne

4 5 9, A. jeder Art, für Locomotiv-, Zugvieh- und Handbetrieb.enden Sämmtliche Roſen ſind vorjähriger Vermehrung,lätter in kalten Lagen überwintert und werden daher V 7asohenrheber ſicher wachſen und blühen. [6829 je Abbtver Samen- u. PflanzenCgtalog ſteht gratis u. franco Wie Abbild.),zu Dienſten. Stück 3uel N. T. Chrestensen, Kgl. Preuß. Hofliefer., Rrfurt. 3 9
x 9ädigt. I E Cetükereh wüährten Systemen, von hohen Behörden und Privaten als vorzüglich aner-

a empfehlen: [7964 kannt, sind, ausser in meiner Fabrik, in neuester Ausführung in der König- TVeldädfnaschen
orium ff. Back und Margarin- Salzbutter, 4 tüchen Oberförsterei Annaburg b. Wittenberg (102 km lang, 84 Wagen, mit Lederbezug, Trinkbecher und
öfen R C int zu den Aufladewinden u. s. w.) zu besichtigen. SchrauvenVerſchlußvvati- v oſinen und Corin hen, wie Transportable Stahlgeleise ohne jede losen Theile, ohne Planirung des Stück 50 90 (8255
trigen Süße und bittere Mandeln, re za das ler garder r W W ireisen oichen re tre aft ieine Beſten gemahlenen Zucker, n scheiben, streng solide, eminent vortheilbafto Wagen für Poldfaschon

Villa S z U Grosse Vorräthe zu Kauf und Miethe. B (wie Abbildung),die e. III 7 f5 77 De Oataloge gratis! De d Chagrin Svillen Reilſtraße Nr. 1, Ecke der Triftſtraße. P k. rn be u 4 r m 4as8sen- rand, ohne Triuk-Erſte S becher, Stück 1Für Land u. Ackerwirthe. ähemaschinen ueiner Weiſiſto d gweJ Riesen-Futterrüben. n m wieieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedürfen jj 1 Abbi ESEStcfi und n a dern W aat e Beggeeldeng v t I 7336 für Ilandbetr ieb, e Ibhil gung u z w2
zzuß im Umfange und ſind 5--10, ja bi d. ſchwer. Erſte Ausſaat im 3 üglich i itt Fnnen n hat von Nnſang di bis in n a e des Nun Wert leicht im Betriebe, vorzüglich im Schnitt, in ſolideſter Ausführung. Tnph
cuf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht abgeerntet wurde Jnetwa Wochen ſin die Rüben ausgewachfen, die zuletzt gebauten werden, da e ihre RasenkKantenstecher, zum bequemen und leichten bö bI

nnen Dauerhafti keit und Nährwerth bis zum hohen Frühjahr behalten, zum Winter Beſchneiden der Raſenflächen-Kanten, empfehlen und liefern vom Lager P zum Jueinander-

Als an Denn e Winde net r re F Zimmermann 0 f (S r z5 r oßbritanniens bezogene Originalfaat, koſtet 6 Mittelſorte f. e Aluct 59tzten, Unter Pfund wird nicht abgegeben. Culturanweiſung füge jedem Auf- O., alle aa e). 35 40 59

ein trage gratis bei. [8230 S iwotje fa Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. Sehr beliebtes Bligsts PiDaufsgue)le,eiſtete Frankirte Aufträge werden umgebend per Nachnahme exvedirt. on 4m in Genuss-

rcht v und Nahru ittel. 4 I P treiche Klinker, rothe u. poröse Mauersteine, abrungamſttet ääl'I I. FIoz,
Kenge so fort Iieferbar bei August Mann, Schiffeanale. Eingetragene Schutzmarke. Fabr. Rrown G Polson. K engl. Hofl.reiche z [8258 London u. Berün G. In Delicateß- u. Drog.-Handl. 4 60 Pf. engl. Pfd. 7113 T. Ulrichstr. 52.
t an, T 1484 Erzbiſchof Ernſt von Magdeburg legt nach der Nieder bins den Namen gezeb t. Jn ſei l f tericht edenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte. werfung Halles mit großer Feierlichkeit und in eigener alle die glängenden Shen aſten n n
ffent 25. Mai. Perſon den Grundſtein zu der heutigen Moritzburg. raſch eine ſo weitverbreitete Beliebtheit verſchafft haben, zu ihrer

1616 C 1546 Die Stadt Halle huldigt dem Erzbiſchof Johann Albrecht vollſten Höhe zunächſt das geiſtſprühende Geplänkel einerenken ;!6 C erlo Dolci, italieniſcher Maler, geboren. von Magdebu Geſellſchaft i163 Ealderon de la B paniſcher Dicht ſtorb adeburg. eſellſchaft, in der alle Alterskaſſen vertreten ſind und die vermiß- 1805 Edw zu gut a Bulg pan u don geſtor ift u ſchiedenartigſten Naturells ſich aneina der reiben, dann die alsdaß gederen, Zitron Huwer. eng ſcher Romanſchriftfteller, erariſches Den blte ergreſen r d Mgaters der an
Jrivi- 1883 Der franzöſiſche Kommandant Riviöre wird bei einem erariſches. Futigen Stella. der eigent ichen Heldin des Romans. derenKindheit und d un es i ierauf Ausfall aus Honor (Tongking) überwältigt und getödtet. Erlachhof, Roman von Oſſip Schubin. 2 Bde. Preis n a r n
ſchen Mk. 8. fein gebunden Mk. 9. Deutſche Verlags wir nun bei einer Reihe intereſſanter Erlebniſſe degleiten. Bei
mith 1389 nſtalt in Stuttgart). Ein rebenumkränztes Schlößchen an der dieſer Gelegenheit gelangen wir im zweiten Theil des Romans1389 Erzbiſchof Albert IV. von Magdeburg verſetzt dem Save, in dem ein kleiner, aus intereſſanten Elemerten zuſam aus den Sovegebieten nach der Weltſtadt an der Sei

nach z den j er Seine, wo dasdie Rathe von Halle das Dorf Glaucha für 825 Schock breite mengeſetzter Geſellſchaftskreis ſich zur Sommerfriſche zuſam Notionalitätengemiſch, in dem wir uns b wegen, ein noch vie
tun Groſchen. mengefunden hat, iſt es, das dem jüngſten Roman Oſſip Schu mannigfaltiger zuſammengeſetztes wird und wir zugleichin einig

ne

rigen land foltu le Stimme d
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Ein eroßer Transport Genthiner
hochtragender u. friſchmelteuder Kühe
mit a ihr ſtrhr von Mitiwoch den25. d. M. ab bei mir zum Verkauf.

W. Sond
Nordhauſen a. Harz.

ermann,
[8277

Lieitation.
Die Anfuthr von 135 Kukhikmeter

Steinknack auf die Communikätions-
wege ſoll unter den im Termin be
kannt zu machen den Bedingungen am
31. Mai er. Nachmittags 3 Untr im
fie Gaſthofe an den Mindeſt
ordernden verdungen werden. [8242

Büſchdorf, den 23. Mai 1887.
Der Gemeindevorstand.

Submissfon
auf Lieferung von:

1. 250 ehm Bruchſteinen,
2. 160 wille Mauerſteinen zum Roh-

bau geeignet,
3. 76 ehm gelöſchten Kalk,
4. 45 Tonnen Stern-Cement, ſowie

auf Ausführung der
5. Erd und Maurerarbeiten nebſt

Abbruch des alten Gebäudes,
J Daſdecker (Holz

Dachdecker- (Holz- 91 heiteCement) u. Klemp- A Bgten
ner n8. Schmiede und W
Schloſſer jeferung.

9. Tiſchler- u. Glaſer-
zum Neubau eines Kornbodenge-
bäudes für die Landesdomaine zu

m. Hierbei bat der Pächter diea der Materialien zur Bauſtelle
u beſorgen u. müſſen die Lieferungen
aher event. franco Bahnhof Froſe

erfolgen. [8187Termin: Sonnabeund, d 4 Juni d J.,
Vormittags 11 Uhr.

Zeichnungen, Bedingungen und An
ſchlagsextracte liegen zur Einſicht aus,
auch können letztere Beiden gegen Er-
ſtattung der Copialien bezogen werden.

Ballenſtedt, den 21. Mat 1887.
Herzogl. Anhaltiſche Bauverwaltung.

V. M nurer.

HausVerkauf.
Altershalber des Beſitzers iſt ein

Haus in guter Geſchäftslage Merfſe-
burgs mit Laden, großen Kellern, Hof-
räumen Stallungen u. Thyoreinfahrt,
zu jedem größeren Eeſchäft paſſend,
unter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Selbſtkäufer wollen ſich melden
bei C. M. Remumnler Merſeburg.

f gphinnRitterguts- Verpachtung.

Das Rittergut Skaſſa (von den
Bahnſtationen Großenhain, Priſtewitz
urd Weißig je Stunde entfernt)
mit ca 600 jfächſ. Acker Areal an Feld
und Weſe, ſeit 24 Jahren in einer
Hand verpachtet, ſoll auf 12 Jahre,
(auf Wunſch auch länger) vom I. Juli
1887 an verpachtet werden. Die Ver-
pachtungsbedingungen können bei mir
eingeſehen werden. Beſichtigung jeder-
zeit geſtattet. Mit der Verpachtung
beauftragt, bitte ich Bewerbungen und
Anfragen an mich zu richten. [8222

Rechtsanwalt
Dr. Th. Eckhardt, Rieſa.

Mein Rittergut
mit ca. 700 Morgen agröß entheils
Weizenboden, incl. 112 Morgen ſehr
guter Wieſen und 40 Morgen Laub-
u. Nadelwald, in der Nähe des frucht
baren Spreewaldes, 10 Minuten von
Stadt und Eiſenbahn, ertragreiche
Ziegelei, ſchöne Jagd mit Faſanerie,
beabſichtige Altershalber ſür nur
86,000 Thaler bei z Anzahlung zu
verkaufen. Offerten erbeten unter D.
G. 588 Expedition des Jnvaliden-
dank Leipzig. [8221

92ine Rittergutspachtung
unweit Riesa, Bahnstarion belegen;
geschlossenes Areal, 975 Morgen Acker,
i schwerer Weizenb., z milder Lehm-
Boden u. 300 N. IIschürige Wiesen,
weiter 200 M. Fischteiche. Inventar:
18 Pferde, 4 Zugochsen, 60 Kiihe
Milchverkauf Dresden 400 dchafe,
30 Schweine, Zubehör, Brennerei,
vorzüglich bebaut, ist auf 12-—18 Jahre
zu vergeben. Erforderlich 20 25,000
Thlr. Die Teiche erbringen fast das
ganze Pachtgeld. Frco. Anfr. Von
qual. Landwirthen J. C. 998 bei
Haasenstein G Vogler,Magdeburg- [8185

Ein Gut in einem großen Dorfe,
270 Morgen, darunter 180 Morgen
Aueboden,20 Morgen Wieſen,70 Morgen
Haide, mit guten Gebäuden und voll-
ſtändiger Ernte, Zuckerrübenbau,
Stunde davon große Zuckerrübenſabrik,

art an der Elbe u. an 3 Städten ge
egen, iſt preiswerth zu verkaufen.
Zu erfragen beim Bäckermeiſter Herrn
A. Bährens in Ludenwaide. [768

Ein Haus in guter Lage ſofort zu
verkaufen. Näheres bei Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 6 [8256

n

n n

tiefere Einblicke gewinnen.

aneinander den
mitten in dem faſt erſtickenden Dampf

Buch ſelbſt den Markſtein ſetzt.

Restaurant.
Wegen Krankheit des jetzigen

Pächters iſt das mir zugehörige
Reſtaurant und Hotel zum Park
ſchlößchen, Forſterftrake, Nähe der
Bahn n. Klinik, mit ſchönem Garten
und Colonnade, guter veizbarer Kegel-
bahn von einem tüchtigen Wirth per
1. Juli käuflich vder pachtweiſe geh

übernehmen. 6S. Loewendahl, Forſterſtr. 13.
Die

Aucetion
von Sonnen- und Regen-
ſchirmen, garnirten u. uxngarnirien

Damen-, Herren u. Knaben-
Strohhüten, Damen und
Kinder-Stiefeln, Damen
Mänteln znpdet

Mittwoch d. 25. d. M.
von Nachmittags 2 Uhr an im Gaſt
bof zu den 3 Schwänen, Ranniſche
ſtraße ſatt. 18264
ne

gerichtl. vereid. Taxator.
Die Gegenſtände liegen an dieſem

Tage von 11 Uhr Vormittags an im
Locale zur Anſicht aus.

z

G enim Dwangsvollstr.-Verfahren.
Donnerstag den 26. d. M Vor

mittags 11 Uhr verſteigere ich Land
wehrſtraße 11 a hier:

eiſerne Dretzbank, 1 Bohrmaſchine
mit Fußbetrieb. mehrere elektriſche
Maſchinen u. Elemente, 3 Grude-
öfen, 1 Decimalwagge, Blechrohre,
Schlüſſel, Schlöſſer, Druckglocken,
Schraubſtöcke, 1 Schaukaſten er.

wirstGerichtsvollzieher. [8261

noch nicht eingeſetzt geweſen, iſt billig

zu verkaufen 8246große Steinſtraße 30.
2TTD=—JDonnerstag den

25. Mai Vormittags
10 Uhr ſollen auf
Domaine Görzig bei

Station Weiſſandt
9160 Acerpferde

Kutſch- und Reitpferde,
welche ausrangirt und noch brauchbar
ſind gegen Baarzahlung verkauft

werden. 18147Kin Paar branne däniſche

Wullachen, J Jahr alt, 5
Zoll hoch, als Kutſch und Arbeits
pferde, wegen Ueberfüllung des Stal-
les, ſowie ein edler Apfelſchimmel-wallach, Jahr alt, gut geritten, für
leſchtes Gewicht, auch vierſpännig S

ſtehen 7gefahren verſetzungshalber
preiswerth zum Verkauf.
beim Thierarzt

S RR.Wanneer

Näheres
[818

friſchmilchende Kühe
hat abzugeben Domininm Lohnau,
Reg.-Bez. Oppeln.

140 Jährlingshammel verkauft
8161] Rittergut Bucha bei Wiehe.

ut ſprechend verkauftPapagei Schwetſchkeſtr. 29 I
s

Ein guter Zughund zu verkaufen.
8215] „Blauer Hecht.““

Ein haibjähriger, ſchöner, wachſa-

8172] Fleischergasse Nr. I.
Taubensünger

liegt zum Verkauf „grüner Hof“.
[8247

7000 Thlr. auf erſte Hypothek
zu 4 1. Juli auszuleihen. Unter
händler verbeten. Adr. zu erfragen in
d. Exped. d. Ztg. [8282

der int reſſanteſten Eigenthümlichkeiten des heutigen Paris
dit innigem Antheil und wachſender

Erregung beobachten wir zugleich wie zwei edel angelegte und
wie für (inander geſchaffene Naturen durch Kämpfe und An
fechtungen aller Ait ſich durch,uſchlagen haben wie die Be
denklichteit gewiſſer Seiten des modernen Lebens ihren Glauben

einlichſien Prüfungen ausſetzt, wie ſie aber

ihr beſſeres Selbſt unverfälſcht und unangekräukelt bewahren,
um ſchließlich mit vereinten Wünſchen nach dem lieben Erlach
a zurückzukehren, von dem ihr ſpät errungenes Liebesglück
einen erſten zaghaften Ausgang genommen höot.

Schlaß wird unſere Phantaſie lebhaft angeregt, die Beiden
ferner zu begleiten weit über dos Ziel hi aus, an welchem das

Unzählige Saiten unſeres

en

beſtehend ans:
Schiebkaſten und Klappen, 1 Partie

Ein neuer Laden-Vorbau,

f Hauſe am

r ſende Verbreitung durch

Znhonnathnanhilolnveraten blatt
De

Hochtragende Kalbinnen u.

[8280

melden.

mer, großer Hund iſt zu verkaufen h

dem

Soehrot- Brod
Bäckerei Mugo, Moritzkirche 1

Butter-Offerte.
Verſende hochfeine Süßrahm Butter
in Faß oder in 1 Pfd. Stück in Ker-
gament verpackt à 1 per Vfd. [8200

I. Iten, Molkerei Botiorf
bei Cauckenbrück.

Hüngegyps
aus Rohſtein gemahlen. empfiehlt ab
Filiale Eisleben, Lindenſtr. 4 per Ctr.

mit 50 [8229Wilh. Futzmann,
Gypsfabrit und Holzhandlung.

Arrtion.Mittwoch den 25. d. M.
Vormittags 9 Uhr ver
ſteigere ich Geiſtſtraße 42 n
hierſelbſt zwangsweiſe:

Partie Weine,
74 Flaſchen Weißwein, 6
Flaſchen Rothwein, 20
Flaſchen Champagner, 2
Flaſchen Chartreuſe,
Flaſchen Jamaika-Kum, 12
Flaſchen Glühwein und
Punſch-Eſſenz, 14 Flaſchen
Arakt, 2 Flaſchen Cognak,
feruer: 126 Büchſen Con
ſerren, 1 Faß Preißel-
beeren, 1 Faß Melange,
1 Partie Herrenkleidungs-
ſtücke, 1 gold. Siegelring
und 1 Bettſtelle (8178

Harafſä,
Gerichtsvollzieher.

Aureuion.
Donnerstag den 26. d. M. Vor

mittags 10 Uhr verſteigere ich im
Reſtaurant zum WeißbierSalon,
Bernburgerſtraßze 25 freiwillig:

compl. Ladeneinrichtung,
1 Ladentiſch, 78

große Kiſten, 1 Derimal- und 1
Tafelwagge. 1 Comtvirfefſe., lederne
Geldtaſche und 1 Hauslaterne. 8260

a raft.
Gerichtsvollzieher

AenMittwoch den 25. d. M. Nachm.
3 Uhr ſoll in dem früh. W ol'ſchen

Paradeplatz eine Partie
Brennholz, Lattenthor reſbv. Latten-
ſtacket, Lambris, kleine Laden- und
Fenſterbretter er. öffentlich gegen
o satinng verkauft werden,
8224J n centOffene und geſuchte

Stellen

Stellengeſuche
und Angebote

e finden die weiteſte und ziectent

as

Aallische

Jnſerate, die Sgeſpaitene Vetit-
zeile zu 16 werden in
Expedition.
gr. Märkerſtraße

r

angenommen.

der

t reehe 3e

Das Diakonat hierſelbſt, welches ca
3000 Mark Einkommen ausſchließlich
Wohnung gewährt, ſoll ſofort ander
weit beſetzt werden. Bewerber wollen
ſich bis Ende Juni d. J. beingge

9

Löbejün, den 23. Mai 1887.
Der Magiſtrat.

Ein Student od. Schüler w. z Nach
ülfe f. ein. Untertertianer geſ. Off.

mit Preisford. poſtl. unter M. H. 31

Poſtamt 4. 8240Ein energiſcher thätiger Landwirth
mit beſten Zeugniſſen, Mitte 30er, mi-
litärfret und unverh. ſucht in Folge

Uebergabe des von ihm bewirthſch.
Rittergutes durch Ceſſion anderw.
ſelbſtſt., mögl. dauernde Stellung. Gefl.
Offert. sub H. N. d. d. Expd. d. Bl.

Beſcheidene

B
Fabrik Brigugtt es und

Koblleu-andlung
ſucht zum proviſionsweiſen Verkauf
ihrer vorzüglichen Produkte geeig

nete Perſönlichkeiten für
Halle und Umgegend. Selbſtgeſchrie-
bene Offerten mit Angabe von Ulter
u. Lebensſtellung an Rud. M osse,
Brüderſtraße v erbeten sub R. o.
57551. [8257

Ein früherer langjähriger Artilleriſt,
Unteroff. geſund, unverheirathet. 40
Jahr, Gymnaſial- Primaner-Bildung,
unverſchuldet außer Stellg. ſucht unter
ganz beſcheidenen Anſprüchen Beſchäf
tigung irgend welcher Art. Off. unt.

Mosse, Brüderſtr. 6. [8268
2 tüchtige Schneidergeſellen beſchäftigt

W. A. Uhde, Querfurt,
8236)] Lederberg Nr. 211/12.

J puim Porterwird bei 602 z Mk. Gehalt monatlich,
ſowie freier Wobnung, Licht u. Feuer
ung für eine größere Zuckerfabrik im
Bezirk Halle a. S. zum 1. Juli er.
geſucht. Demſelben liegt theils die
Magazin- Verwaltung u. während der
Campagne beſ. die Schmutz Ermittel-

jung der Rüben ab. Nur Bewerber
mit guten Zenganiſſen werden berück-
ſichtigt; gediente Militärs u. diejenigen,
welche für Osſtbaumſchnitt einiges
Verſtändniß nachweiſen können, bevor

zugt. Schriftliche Meldung. bef. sub

K. o. 57470 Budolf oBrüderſtraße v. [8122
Eine y aopSecte Kammerjuogfer,

die friſiren, ſchneidern und plätten
kann, wird zum 3. Juli er. geſucht.
Meldungen nebſt Zeu niß- Abſchriften
an Frau Baronin von Veltheim
in Oſtrau bei Stumsdorf. 18157

Für eine adel. Herrſchaft auf dem
Lande ſuche ich ſofort oder bis 1. Juli d.
ein anſtändiges, nicht zu junges Mäd-
chen, welches im Nähen, Platten und
Reinigen der Zimmer erfahren iſt.

Schriftliche Meldungen bitte eirzu-
ſenden an Jnſpektor Fützolät,Rittergut Herrngofſerſtädt bei Butt

ſtädt. 1858Ein junges Mädchen, 18 Jahc alt,
die die Landwirthſchaft erlernt, ſucht
baldigſt Stellung als zweite Mamſell
oder als Stütze der Hausfrau. Werthe
Offerten an Jnſpector Wohl arth,
Cönnern a S. [8148

Eine Aufwärterin ſofort geſucht
von G. Stahl, Kuttelhof 5. 8150

Ein tüchtiges Mädchen,
das in der Küche erfahren iſt und
Hausarbeit übernimmt. findet zum 1.
Juli gute Stellung. Näheres
8278 Blumenſtraße 7 I.

Ein tücht'ges, älteres Hausmädchen,
erfahren im Plätten, Ausbeſſern, Ma-
ſchinennähen, die in guten Häuſern ge-
dient hat, wird zum J. Juli wegen
a Ierrathung des jetzigen Mädchen ge

ucht. 227Wilsleben, den 21. Mai 1887.
Rittergutsbeſitzer Andreace.

Ein penſ. Offizier mit Kindern in
Thüringen ſucht eine durchaus zuver

läſſige, jüngere geſunde Perſon für
Küche, Waſche, Bügeln, Ausbeſſern c.

Anſprüche. Näheres d. d.
Exped. d. Bl. [8237

Stellen ſuchen: 2 ält. Landwirth-
ſchafterinnen in ff. Küche u. Mol-
kerei tüchtig; 2 junge Mädchen z.
Erlerng. der Landwirthſchaft, einige
Verkäuferinnen für Poſam.- Weiß-,
u. Wollwaaren, Handſchuhe- und
Cravattengeſchäfte, durch Frau
Binneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

[8241

„Kochmamſfells, Köchin, Haus-,
Küchen, Stuben- u. Kindermädch.
erhalt. bei hoh. Gehalt nur gute
St. d. Fr. AIav, kl. ehlam I.

8243
Anſt. Schlafſtelle kl. Brauhausg. 3

8[82.5

32

Von Mittwoch d. 25. 5. M.
ab verreiſe ich auf 3 Wochen
und werde meine Rückkehr
j. Z. bekannt wachen. 8i82
Jad.-Rath Dr. Peppmüller,

Augenarzt.
Jch habe meine ärztliche Thätig.

keit wieder aufgenommen. [8194

Dr. Henze.
enne

Vermiethungen.

Neugebauter maſſive
Speicher

mit drei Böden u. Pferdeſtall,
günſtige Lage, zum 1. Okt.
a. C. zu vermiethen, oder
das ganze Grundftück zu
verkaufen. Räume für
Wohnung und Contor ſind
vorhanden. Nähere Aus-
kunft giebt Ruci. FIosse,
Brüderſtraße 6. (68239

3 feine gr. Büregau vd. Geſchäfts
ränme nebſt Zubehör ſofort zu ver
miethen. Martinsgaſſe 8.

tGanz nahe Bahnhof
herrſchafrl. Parterrewohnnug für
825 Mark per 1. Oktober er. zu be-
ziehen. Zu erfragen Magdeburgerſtr 4
un Hofe bei Fran häüller. 18266

etGanz nahe Bahnhof
tzerrſchaftl. Wohnung 4 Zimmer,
2 Kammern, Küche, für 180 Thlr.
per 1. Oktober er. zu bezieben.

Näheres bei Fran Müller. Magde-
burgerſtraße 4 im Hofe. Früh 19-12
und Nachmittag 35. 8267
Alte Promenade 5,

2. Etage, 7 Zimmer, Balkon, für
19960 Mt. per 1. Oktober er. zu be-
ziehen. Näheres daſelbſt 1. Etage von

4-6 Uhr. [82852 pHlumenſtraße 8
ſind 2 herrſchafilich eingerichtete
Wohnuungen, beſtehend in 5 hei; baren
Zimmern, Küche, Mädchen- u. Speife-
kammer, Voden c. zu vermiethen,
event. gleich beziehbar. 8250

Blumenſtraße 8
iſt eine Wohnung von 4 heizbaren
Ränmen, Küche und Zubehör im 3.
Stock zu vermiethen, event. gleich

zu beziehen. 18249
Pevritzzwinger 9 a

iſt das 1. herrſchaftl. Stock (6 heizb.
3. nebſt all. Zub. z. 1: Okt. zu m

7317

S Herrſchaftl. Wohnung
2., Et. St. nebſt Zubehör per 1.
Oltsb. eventl. frützer zu vermiethen
6825 Königſtraße 20b part.

Jn der Nähe des Marktes und des
Amtsgerichtes iſt ine herrſchaftlich
eingerichtete Wohnung, beſtehend aus
7 heizbaren großen Zimmern mit
Nebengelaſſen Küche und vollem Zu-
bebör, zum 1. Oktober er. zu ver-
miethen. Nähere Auskunft ertheilt
Rudolf Mosse, Brüderſtraße 6.

8233
Freundliche Wohnung im Königs-

viertel iſt für 200 Mk. zum 1.
cr. zu vermiethen.

Bitte W ill, Brüderſtr. 12.
verrſcha. Wohnu

Juli
[8281

Wohnung ſof od. 1.
Juli, 6 Stuo., Salon und Zubehör,
verdeckter Balkon, Nähe der Bahn, zu
vermiethen. Näheres durch Rudolf
Mosse, Vrüderſtraße 6. [7703

Herrſchaftliche Beletage, 6 heizbare,
theils große Zimmer nebſt Zub. Hos
pitalplatz 7 1. Oktober zu vermiethen.

[8251

S Bee e e eeeeeeeerreerreee m en eeeee 8 o t
Ein Student wünſcht Privatſtunden

zu ertheilen. 3132Näheres Friedrichſtr. 35 II.

Stube, Kammer u. Küche. 44 Thlr.,
zum 1. Juli zu verm. Desgl. eine
Werkfſtelle. Alter Markt 16.

Eine Wohnung zu 500 Mk. iſt zum
1. Juli oder Oktober zu vermiethen
8193 alter Markt 25. i. L.

eventl. mit Wohnung per l.
Ver änderungshalber iſt der bisher von mir innegehabte Laden

ohnun I. October anderweitig zu vermiethen.
zage und Größe eignet ſich gut für ein Blumengeſchäft.
tirende wollen ſich an mich wenden.

Bernhard Häni, Schmeerſtraße 17/1s.

n 4

Reflek

en. 8225

ſorizieht.

eingeengter Verhältniſſe

bunden Mk.
Und noch zum idings geſchrieben worden.

Jnneren werden angeſchlagen, ohne daß ein einzigesmal der
Autor ſich mit einer Reflexion oder einem eigenen Gefühle-
ausdruck zwiſchen uns und ſeine Perſonen drängt. Jmmer wirkt
das volle Leben auf uns in ſeiner friſchen Unmittelbarkeit, die
unſer ganzes Denken und Empfinden unwiderſtehlich mit ſich

Das ſind die ſeltenen Vorzüge der
ſchen Mufe, die in dieſem Werke wohl ihren gelungenſten Aus
druck gefunden hat.

Der Oberförſter von Margrabowo. Roman von
Adolf Streckfuß. 2 BVände.

9. (Stuttgart,

Oriſip Schubin-

r ehglret Mk. 8.
Deutſche Verlags-An.ſtalt). Dieſer

Krimina roman iſt unſtreitig einer der ſpannendſten, die neuer
Schon der Anfang führt uns von

Berlin aus auf den Schwingen des Dampfes oſtwärts in eine
Gegend deren Unheimlichkeit uns binnen kurzem klar wird.

fein ge

Wir begle ten dahin den jungen Kriminglaſſſſor A
wald und Fräulein Anna Einhard, die Tochter des
von Margrabowo, die ſich zufällig im Schnellzug bege nen und
raſch näher mit e nander bekannt werden.
Margrabowo ſelbſt, wohin Axel die zu ihrem Vater Zurück
kehrende begieitet, tauchen allerhand unheimliche Dinge uf, und
nun entſpinnt ſich eine lange. feingeflochtene Kette von dunklen,
rauſenerregenden Vorkommn'iſſen und trotz aller ſcharfſinnigen
erbachtungen, immer wieder ſcheiternden Beſtrebungen, den

Dingen auf den Grund zu kommen, ein aufregendes Wechſel
ſpiel von halben Vermuthungen über den Urſprung gewiſſer
verbrecheriſcher Vorgänge und immer neuen Wendungege.
Thatſachen, durch welche die kaum gewonnenen Spugſſe:
Fährten immer wieder mehr o er minder verwiſcht we übrigen
endlich Schritt vor Schritt die überraſchene und erſ Schuzle

r Hauerförſters
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werden noch folgende Extrazü Je du b ührt werden
am

Pfingst- Verkehr.
Außer den während der Pfingſttage verkehrenden Vor und Nachzügen

I., 2. u. 3 Pfiugſtfeiertage:Perſonen- Srirayug ab gen Vorm. 720, an Köſen 92,
Köſen Abends 88 an Halle 19

Die Vorzüge werden etwa Stunde vor den fahrplanmäßigen Haupt
ägen courſiren, während die Nachzüge den erſteren in der Regel in Stations-

lgedines Publikum wird erſucht, möglichſt dieſe Vor- und Nachzüge wie die
oben cwabiten Extrazüge zu benutzen und ſich rechtzeitig dazu auf den Sta

einzufinden.tionen e ſßenfeis, den 19. Mai 1Königliches Eiſenbahn Betriebs Amt

Bekanntmachung.
Die zu Gröbers belegene, im Grundbuche von da Band II. Blatt 46

eingetragene, dem verſtorbenen Weichenſteller Johann Friedrich
regung arpörig geweſene Häuslerſtelle beſtehend in einem Wohnhaus,
z Neben ebäuden und Hausgarten von circa 8 Quadrat-Ruthen, dorfgericht2 i h ſoll auf Antrag der Erden öffentlich meiſtbietend

in der Rahnhofs-Restauration zu Gröbers
anberaumt, was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird. datz die im Ter-
mine mitzutheilenden Bedingungen auch in der Gerichtsſchreiberei während
der w. r eingeſehen g können.Ue a /s., den 20. M [8235Königl. Amtsgericht, Abtheilung III.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz, auf dem Unterforſte

Dölauer Haide ſollen am Freitag, den 3. Juni, Vormittags 9 Uhr im Jagen
8ö an der Salzmünder Chauſſee

circa 17 rm kieferne Kloben und Knüppel,
170 rm desgl. Reiſer aus Jagen 60,400 k'eferne Bauſtämme mit 500 km

öffentlich verſteigert werden.
S. keunditz, am 22. Mai 1887.Königliche Oberförſterei.

Ritterguts- Verkauf.Auf Antrag des ergurs-

ans Albrecht Freiherr von Wangenheim zu Graitſchen
ſoll im Einverſtändniß mit den übrigen Betheiligten das dem vorgenannten
Freiherrn von Wangenheim eigentbümlich gehörige. zwiſchen Jena und Eiſen
berg in Graitſchen gelegene Rittergut mit Zubehör, insbeſondere mit demtodten und lebenden Jnventar und mit den ſämmtlichen auf den Feldgrund-
ſtücken anſtehenden Erntefrüchten

Sonnabend, den 25. Juni d. Js.von Vormittage 11 Uhr au
in dem Rittergutsgebäude zu Graitſchen durch das Großherzogl. Amtsgericht
in Jena verſteigert werden.

Das Rittergut, deſſen Wohn und Wirthſchaftsgebäude ſich in einem
guten baulichen Zuſtande befinden und zu dem auch eine im Gange befindlicheMüble gehört, hat einen Flächengehalt von 232 Hect,, beſtehend aus Gärten,

Obſtanlagen, Artland, Wieſen- und H in Geſammtwürderungs
werthe von 469 295 MarDas geſammte todte und lebende Seventar iſt auf 48 764 Mark ge-

würdert.
Die Verſteigerungsbedingungen werden im Verkaufstermine bekannt ge

geben und können auch ſchon vorher in unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen
werden

[8226

Kaufliebhaber werben zu dem obigen Verſteigerungstermin mit dem
Bemerken eingeladen, daß nach Befinden alsbald am Schluſſe der Verſteige-
rung das Zaſchſagsurtheil verkündet werden wird.

Jena, den 23. Mai 1887.Großherzogl. S. Amtsgericht I. Abthl.“
Vriderici.

Bsittergents- Verkauf.
Das im Delitzſcher Kreiſe zwiſchen den Städten Düben, Bitterfeld undDelitz'ch in prachtvoller Umgebung belegene, ca. 1600 Morgen Grunde h

enthaltende

Rittergut Wiefensee,
wird mit Brauerei, Ziegelei und vollſtändigen Jnventarium

am 16. Juni er., Vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht in Düben

im Zwangsverfahren öffentlich verſteigert. Das Gut iſt von den Bahnhöfen Crenſitz, Delitzſch und Bitterfeld in 1-it Stunde u. v, Leipzig in2 St. p. Wagen zu erreichen, hat zur Hälfte ſchweren Auenboden und iſt

mit 1860,49 Thlr. Reinertrag zur Grundſteuer und mit 1569 Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Juterefſſenten werden auf den Ver-
kauf aufmerkſam gemacht.

Ungefähr 173 Ctr. alte ſchmiedeeiſerne Röhren,
Kaſten, Gußeiſen und Metall ſollen am

26. Mai cr. Vormittags 10 Uhr
unter den vor Beginn des Termins befannt zu ebenden Bedingungen an den

Meiſtbietenden verſteigert werden.
Ort der Verſteigerung: un iqhe Verbindungsſtraße, Block II.
Halle a/S., den 20. Mai i88Die Verwaltungs-Inſpeklion ver Königl. Univerſitäts- Aliniken,

Schmidt.
Von Donnerrtag, den 26.

d. Mts. ſteht ein Transport
ſchwerer hochtragender und

friſ chmilchender I ühe,. ſowie prima fette

I ſehr preiswerth zum Verkauf. 8.01Cönnern F. W.Ein großer Transport von ſchönen, ſchweren, hochtra
genden und friſchmilchenden KItenburger z.
Simmenthaler Kühen u. Kal-
ben. ſowie TLuchtbullen traf ein und W5
von heute ab bei mir m Verkauf. [820

3 d

Nur noch 8 Vorſtellungen.

Dden- Theater.
Jn dieſem Genre größtes Con-
tinental-BDtablissement

Mariazeller Magen -Tropfen,
vertreflich wirkend bei allen Krankheiten des Hagens.

oberladen a Magens mee 8

aber ar Rimorrnoi 3 circa n dr eammt Gebrauensaaweieang 70 P

S r r r BI w.ar za
Echt zu haben allen Apotheken. m ſor gte lung o.u r 4 Uhr.

Unwide r dh Abſchieds,

Famil em. und Kinder
Vorſtellung

mit durchweg neuen Sehens-
würdiakeiten.

Auf allen Plätzen ſür Er-
wachſene und Kinder

ganz herabgeſetzte Preiſe.

r

e

Loge und Parquet 70
Jedes Kind erhält ein

ſchönes Andenken um-

ſonſt an der Kaſſe,
beſtehend aus Portemonnaies,
Albums, Vexirbüchern c.Abends Anfang 8 Uhr.
r Koloſſaler Erfolg.

Wunder NMohbameds

des orientaliſchen Zauberers und
Schlangenbeſchwörers

Kadivar-Si-Renda,
Auftreten der Solotänzerinnen

Geſchwiſter Bellini.

Gold derIdfliege.Hole des großartigen
Concert Schnellmalers und

Modelleurs

Signor Travisi.
Zauber- und Wunderwelt dese Schenk.
W Zum Schluß:

Weinstube „Zzum Vater Rhein“.
Fäglich friſche Maibowle.

r

T izur Feier des 10 jährigen Stiftungsfeſtes des

aastwirths- Vereins

wo e Concertzu welchem auch Viehtmitzlieder freien Eintritt haben und ſadet erge-

benſt ein L. Dberhardt., [8248
Obeereaselhn Wwitz.

Den 1. Pfingſtfeiertag Abends 7 Uhr

grosses Gesangs-Concert
mit humoriſtiſchen Vorträgen,

ausgeführt von dem Geſangverein Sängertreu aus Halle,
wozu ergebenſt einladet B. Damme.

Zuckerfabrik Spora, Iingetr. Gen.
Die Mitglieder der Genoſſenſchaft werden zu einer musserordent-

lichen General-Versamm lung auf
VPVreitag, den 27. Mai cr., Nachmittags 3 Uhr Vnach dem Gasthoſ zur Sonne zu Zeitz

hiermit ergebenſt eingeladen.

Tages GOränung:

(8263

1) Antrag auf Liquidation der Genoſſenſchaft oder Umwandlung in eineAettengeſelſchaft Muſha ung Große Geiſter u. Ge
2) Aenderung der 88 42 und 43 des Statuts und Beſtimmung einer Kün- ſpenſter-Pantomime.

dia mar friſt für Vie en ſchaftsmitglieder.

Zeitz den 23. Mai 188 [8220Der Ausſchuß der Zuckerfabrik Spora, Eingetr. Gen.
H. Schaede, Vorſitzender.

Ein Abenteuer in den
Schluchten der Phrenäen.

500,000 Teufel.
Se Apotheoſe,

e 2 e eAllgemeine Rentenanſtalt zu Stuttgarteeeeeer e unter Saalgehſosghrauer ei
genten“ uns Saat eher und Giehbichenstein.

Lebensverſicherung.
Nach Einlöſung der Police tritt die Verſicherung ſofort in Kraft. Sie

wird wirkungslos nur im Falle wiſſentlich falſcher Angabe oder Verſchweigung
ſolcher Thatſachen, welche für die tarifmäßige Aufnahme ertzeblich ſind. Jn
allen anderen Fällen möglicher Gefährdung des Verſicherungsbeſtandes kommt
das volle Deckungskapital zur Auszahlung.

Aufgeben oder Verſäumniß der Prämienzahlung hat ſelbſt nach Ablauf
der reichlich bemeſſenen Reſpektfriſten nicht das Erlöſchen, ſondern nur die
Reduktion der Verſicherung nach Maßgabe des Deckungskapitals zur Folge,
wofern ſolches zu einem Verſicherungsbetrag von mindeſtens 200 ausreicht.

Verſicherung gegen Kriegsgefahr iſt bis zu einem gewiſſen Betrage gegenBezahlung eines mäßigen Prämienzuſchlags ermöglicht. auch Sonntags Abends von 7 U r
Aller Gewinn kommt den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. Die Ver ab Giltigkeit haben, ſind in den Ci

waltung iſt im Verhältniß zum Geſammtvermögen der Anſtalt die denkbar garrenHandlungen der Herren Stein-
billigſte, die Koſten derſelben betragen nur 0,629 des Aktivvermögens. brecher Jagper, Paul

Sterbefälle werden prompteſt regulirt. Grimm, Vröde, Obere Leipziger-
Dividendengenuß vom dritten Verſicherungsjahr ab. Die Dividende ſtraßßze, Liebau, Untere Leipziger-

beträgt ſeit 5 Jahren 25 der ohnedem niedrigen Prämien. ſtraße, und in Giebichenſtein bei
Prämienſätze für einfache Lebensverſicherung: Herrn Reichardt jun. zu haben.

Heute Mittwoch
Nachmittags von 4 bis 7 Uhr

Grosses Nilitär-Concert
der ganzen Capelle d e Sgr. Magd.

Füſ.-Regts.
Entrée à Perſon 30 [8217

O. Wiegert, Capellmeiſter.
Abonnement- Billets zu den c

Concerten 20 Stück 3 Mark, wel

Eintrittsalter: Jahresprämie:hrutto: abzügl. 25 Divid. SchutzpockenJ Jahre J z für je W 100). impft jeden Mittwoch und Donners
J Verſicherungsſumme. tag 23 ühr [825938 30 9. Dr. Oppenheimer,Näher Auskunſt, 8 ſpecte, St wie d Anträßsformulare bei d
ere Auskunft, Proſpecte, Statuten und Anträgsformulare bei den -77u der Anſtalt (6313) Schutzpockenimpfungenmit Kalbslymphe aus dem

hieſ. Jmpfinſtitute uehme
ich täglich Nachmittags von
2—3 Uhr vor. [7625

Dr. Fürth,

n Halle, Oh Häcdiüclice,W. und Mehlagenturengeſchäft, Hermannſtr. 15

Otto Ruchholz; Ofterfeld: Friedr. Franz Matthesiäus
Carl Kötteritzsch. Teuchern Alfred Reiber.

Köſen:
Sangerhanfen:

Unterrichts- u. ErziehungsAnAndr eas Institut, Weimar ſtalt für 20 Knaben der höheren
Stände. Sorgfältige Vorbereitung f. d. mittleren Klaſſen d. Gymnaſiums

Ifeld, Rossleben ete.). Gewiſſenhafte Pflege. Geſunde Lage.
Aufnahme jederzeit. Proſpecte durch [6870

ine e
Dr. Alfred Soergel, Vorſteher.

Doppel- u. Weisshbier
Weetne vollſtändig rein zeſottenes Hassagekuren,

wie ſolche in Dr. Averbeck's vereeien
en r 8 40 la wen S h [6840 Heilanſtalten in BadenBaden ausge

rie. munen enpfehle bei billigſten Praſen iel übt und von den renommirteſten Herren
Schwemmenbrauerei. nur guter und Ka Vottseif Waare Aerzten bei Krankheiten des Muskel

Specrig- ſyſtems, bei Gelenkkrankheiten, chroni-liät: P ottseif 6, ſchen, rheum. u. Nervenleiden, Lähm0 Grude- Coak 30 e V ungen 2c. verordnet, werden von mir

e r beter rgltat liefert 5 C m pr n ind en losu uali lfür 3 frei Gelaß Kduard Kobeoert,, »rpüeir grengen zur di oſition.
J Hochachtungsvoll und ergebenſtdari Rerder, Ratbbausgaſe 5. Westr. Schmiederonſen,

do. Fatenteoke, Fr. Kirmess,
Gegen alles Wundlaufen weiſe ich Kief. Holzkohlen Chirurg u. Maſſeur, [5239Weiesenſels, den 23. Mai 1

re d s beſte Mittel nach. Kl. Ulrichſtr. 94 t billigſt 68212 a0kz ferirt bligf e Halle a/S. Friedrichſtr. 2 i.
Wahrheit ſich enthüllt. Jndem wir ſchließlich die Verbrechen dann fort:
geſühnt, die unter den begangenen Greueln unſchuldig Leidenden
aber einem freundlicheren Geſchick entgegengeführt ſehen, tritt
das verſöhnende Element in ſeine vollen Rechte. Wir verrathen notten.
von den Einzelheiten abſichtlich nicht mehr, um dem Leſer, dem Da kommtdieſer Roman ſicherlich Stunden lebhafter Anregung bereiten
wird, das JIntereſſe, das die Verfolgung der feſſelnden Einzel- brennet ſie.“
heiten gewährt, nicht zu beeinträwyrigen

einige Male mit der Lucca und Mirowinski (er meinte wohl
Mierzwinski) zu ſiggen.

Ich ſtelle mich an ſeine Spitze und donnere mit:

„Was thun Sie? Sie ſind ja Hugenotte und r mit den

Gustav Mann junior.

„Vor Kurzem war ich in Bukareſt engagirt, um Effekt z ſteigern.“ Und denken Sie ſich: die wo lachen mir
hell in's Geſicht, vor dem ganzen Publikum Jch bin noch

Am erſten Abend gab man die Huge- heute außer mir vor Wu
bin ein berühmter Marcell und kenne mich aus. Jch gah ihm natürlich vollkommen Recht und ſuchte ihn

der herrliche Chor: „Mordet ſie, brennet ſie 2c. durch Roſſini's Gebeine a zulenken. Er ſcheint mir aber nicht
„Mordet ſie, recht zugehört zu haben, denn er lachte nur mit einem ZahnDa ruft mir Valentine entrüſtet ins rechte Ohr: und fuhr fort: „Wiſſen Sie, ich hätte Beide gefordert! aber

iſt ohnehin die ganzen Genu ithuung geworden. O, ich bKatholiken, daß man die Hugenotten morden ſoll?“ Jch werfe wunderbar gerächt! Denken Sie nur, was den Beiden imihr einen vielſagenden Blick z und donnere Witer Da ruſt vierten Akt lieſt Valentine ſoll da ihren heißgeliebten

Aus aller Welt. mir Raoul ins linke Ohr: „Aber Sie ſind ja Marcell, mein Raoul vor ſeinen C verſtecken, und zwar in ihrentreuer Diener; wie können S ſingen, daß man mich hauen eigenen Zimmern. führt ihn aſſo zur Thüre links, er willEin italieniſcher Baſſiſt erzählte Heveſi in Mai- und ſengen ſoll?“ Jch werfe ihr einen verächtlichen Blick zu bineinſchlüpfen, z o Entſetzen! Die Thür iſt verſperrt.
land folgende Theater Anekdoten: Der Sänger mit der tiefen und ſinge mit bis ans Ende großartig. Dann erſt ſage ich Draußen hört man ſchon das Geſchrei und Säbelklirren der
Stimme bekannte, daß er wüthend auf die Lucca ſei und fuhr l ihm: „Ich ſinge als Marcell den Chor immer mit, um den Verfolger nahen, Valentine und Raoul aber rütteln noch immex
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Große Ulrichſtraße 35.
S

nach dem anſtoßenden Seiten-Gebäude, nöthig und bin i
ſten Abſchlüſſe mit den größten Fabrikanten zu machen.
der Auswahl Gelegenheit, reelle Waare zu erstaunlich billigen Preisen zu kaufen.

0

b D. LB L J e Ge

(Christliches Geschäft.)

alle a/S.

S Confeotion für Damen. e

V wnS X 90W S2

W

F. W. Lichtenstein,
F 35. Große Ulrichſtrafze.

Der fortdauernde Aufſchwung meines Geſchäfts machte die wiederholte Erweiterung meiner Geſchäftsräume, zuletzt
durch meine großen Lagerräume im Stande, die belangreich-
ch biete meiner geehrten Kundſchaft bei ganz bedeuten-

[8272

Dieſe vorzügliche Remontoir-
Thr, in Nickelgehäuſe, übertrifft inQglität bei Weitem die Waterburg-
Tiſchenuhr. Sie geht in 4 Steinen,hat EmailleZifferblatt, Secunden
einer und Zeigerſtellung. Sie iſt
auerhaft, ge t ſehr zuverläſſig und

koſtet bei r un Garantie 8216
W nur 15 Mark.

Ed. Ballje,gr. Ulrichſtraße P

Grabdenkmäler
geſchmackvoll ausgeführt und echten
Vergoldung bill. bei [6868

Otto Staudte,Beeſenerſtraße Nr. 4.

nicht,

Pecriche Felevoniggg,

Anlagen jeder Art und Gr be

führt aus [6973
Josef Khern,Civil-Jngenier und Fatentanwalt

Halle a/S. Marienſtraße 5.
c

En gros. En detail.
Nadeln, Oel,

Erſatztheile, gründl. Reparat.
an Nähmaſchinen, [6837

Lindenheim, Brüderſtr. 15,
Grudeöfen

von 6 an, ſowie alle Blecharbeit
b ligſt bei A. Möbius, Zapfenſtr. 16.

[5211

S Perrücken, Scheitel Toupets,Ha etten Armbänder, Zöpfe, wie
alte erdenklichen Haararbeiten fertigt
ſwönu billig B. Rosenblatt, Friſeur
u Perrückenmacher, Schmeerſtraße 36.

[7496

e Sehohfad 3
chuhfabric

garantirt
eigenes

die Rednern
dauerhaftes

Fabrikat. Re
paraturen z Art er
gebenſt empfohlen.

Fritz Rehrens,
Schirmfabrik,

45. Gr Ulrichſtr. 45.

S

J

mit Dampfhbetrieb nV. JS von Gotthard Enke in Groitzvch i. S. e Damen-, Kinder- u. Knabengarde-robe w. nach neueſter Mode billig u.
3 ſauber gefertigt Dachritzgaffe 4 II.

Aus meinem reichhaltigen Lager erlaube ich mir beſonders aufmerkſam zu machen auf:

Damenzug- und Knopfstierſel aus verſch. prakti- Herrenzug- und Schaftstieſel aus dauerhaften
ſchen und angenehm weichen Lederſorten 5--12 Lederſorten, ſehr ſolid gearbeitet, 6 II A.

Damen-Promenadenschuhe z. Schnüren, Knöpfen Herren Promenadäenschuhe zum Schnüren und
und mit Gummizug 2847 h A. mit Gummizug 7 IBRalischunhe in großer Auswahl 3—6 Knavenstulpenstierel 4-6

Mädchen- und Knaben-Knopf- und TZugstiefel 3 h
Kinderſtiefel und Schuhe in allen Preislagen.

Sämmtliche Schuhwaaren sind von der Vabrik aus unter den Sohlen mit FabrikK-
preisen ausgezeichnetBeſtellungen nach Maß, ſowie Reparaturen, auch an Schuhzeug, welwes nicht aus meiner Fabrik herrührt

werden mit der größten Sorgfalt ausgeführt. [8MWerren-sSohlen und Absätze 2,50 Mk. Damen-sohlen und Absätze 1,50 M.

Vertreter: He ermann m Schiller Schuhmacherwstr.

Triumph- Stühle
mit ff. Bezug von 3Triumph Stühle

mit r u. Verlängerung
laut ſpecieller Preisliſte.
feld- Stühle,

ſolid gearbgety 3 75 3, 1

C. F. Ritter,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 91. [8269

Pockholz-Kegelkugeln,
eseispieie

mpfiehlt [8251Wilh. mergeg, Rathhausgaſſe 10.Fr. Naumann's Ihal- legain
Sarg Löwenfüsse.

Ssargkugeln
für Erwachſene und Kinder empfiehlt
Wilh. Rerger, Rathhausgaſſe 10.

[8252

r Rathhausgasse 15 und Kl. Sandberg 2.
Pabrik für HolzArchitectur und MöbelTischlerej.

Uebernahme aller das Jnnen-Decor einer Wohnung umfaſſenden

Schiebekisten

8 er
in allen Größeu.

Wilh. Berger, Rathhausgaſſe 10.
Frisches Rehwiid, d
ausgewe chsene vierlän-

der Günse, Enten Hähnchen

[8253

Lieferungen und Arbeiten, als: in Prachteremilaren.
empfehle zum Pfingſtfeſte undMöbel Möbelſtoffe Decorationen 2c. I un boteobe 2 ulius Bethge,Leipzigerſtraß [8244ſowie aller in dieſes Fach ſchlagenden Arrangements. pekes r e Natjos-

Reelle Bedienung- Billigete Preise. [8026 Herivge,frische Malta- Kartoffeln

C empfing [8245ren a Julius Bethge.Halle a. S.
Sauerkohl empfiehlt

H. Lehmann, tl. Brauhausg. 3.
(8274

Oelmalkasten, Aquarelimalkasten,
Forzellanmalkasten, Staffeleien, Maltueh, Malpappen, Mal-
bretter, Malpapier, Papier vègetal, Holzsachen in großer
Auswahl. Terracotta, Segeltueh, Ledereachen, Silberpappel-

SKkizzenbücher, Mal-Vorlagen,und franzöſiſche Porzellanfarben nebſt allen Utenſilien für Malen und
blätter zum Bemalen,
Zeichnen empfiehlt

H. Bretschneider Manergaſſe 3.

Rollenpapier, Pauspapier,
FPausleinwand, Millimeterpapier in Rollen und Bogen, Rollen-
papier auf Leinwand, engl. Whatman, engl. Whatman auf Lein-
wand, feinſte Zeichenmaßſtäbe, flüſſige chineſiſche Tuſche, Storchſchnabelſowie ſämintliche Ütenſilien für techniſches Zeichnen empfiehlt bei fort
während reichhaltigem Lager und Waaren I. Qualität [7717

Bretschneider Manergaſſe 3.
Gegründet 1846.

empfi

deutſche

Wasch-Seifen
aus der altrenommirten

Dampfseifen- Fabrik

ehlt
von F. F. Schäſer, Weißenfels

in harttrockener Waare
zum ſofortigen Gebrauch zu c
billigen PreiſenP. R. Wetzei,

alter Markt 36.
Lereweiſgt an der Thür links. Das Publikum lacht, die Thür

e a ich d o v S a n w arg Wucht Ziegenfelle und 138 Kenft ſie werde Raoul no ur ie Mittelthür entwiſchen age Jhnen, es war zum Kugeln un ublikum lachte etwa 1,813 880W r und e t ſo, daß a r Iiz t davon ſchmerzten.“ e u l a Pfund Papier.
er o Ung gerade wie ſie Raoul hinausſchieben will, treten ran emoiren noch einma eber die ſo würde d 19Jene ein und er geräth in ihre Mi te. Durch das Pub'ikum äußere Herſtellung von Grant's Memoiren ſind bei einer zum wurden r en ren eng n

geht eine große
unter ſolchen Umſtänden die
ang nehmen en er gi
ber weit gefehlt.Augenblick total ind g

dem er doch

tri Die Verfolger wieder. die ihn

e Bewegung, denn es crwartet mit Recht, daß
ugenotten“ diesmal einen Aus-herbrer nicht beabſichtigt hat.
erren werden nämlich
emerkt Valentinens Vater gar

tincp Stoß in den Magen giebt, und ebenſowenig ihren Gatte n, er ihm gleich

bemerken das nicht im n r ſondern ſuchen ihn unter

Gedächtaiß General Grant's in Hartford, Conn., abgehaltenen
Feier folgende zwar nicht wichtige aber doch intereſſante Zahlen
angaben gemacht worden: Zum Einbinden der Bücher wurdenQuadrat Yards Ealico verbraucht. Aus dem zum Be
drucken der Deckel, Herſtellen des Schnittes 2c. verwendetenGold hätte man WMäünzen im Werthe von 15 446.47 prägen

arbeiteten. Die Verbreitun

wittwen.in dem Minuten Dollars.

i t von 69,000 Pfund. 227,882 Se 7221
Kalbfelle wurden verhbraucht; ferner

Würde man alle Bände des

des Werk

ſein.
Werkes wie in einem Bücherſchrank neben einander aufſtellen.

Zum Druck
welche Tag und

es geſchah durch 9000

können, während den, Goldſchlägern 31.639.50 dafür bezahltwurden. Der Kleiſterverbrauch belief ſich auf 276 S im Ge
eitig auf beide Füße

in reg Händen haben,

Agenten, zum großen Theile alte Soldaten und Soldaten
Der Geſammtverdienſt derſelben betrug über eine

diedacteur: L. Lehmann in Halle. Verl der Actie t Fgliſche ZeitungExvedition der Halliſchen geitune W Mörke geöffvet von 7 r Morgens b s 7 Uhr Abends. Halle. GebaunerSchwe'chke'ſche Buchdruckerel.

Dieſe G

offizier in

ieht, vfuiten, r
erſien V
daß bei
gen erlie
an und
blieb, ſich
derſelbe
Verband
ſtraße ſe
Herſtellu
vollſtänd

reedes
ompreſ

Verband
werden,
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v. Ziegler u. Klipphauſen, Major vom 5. Thüring. Jnf.
Hr. 94 (Großherzog von Sachſen), unter Beauftragunde Funktionen des etetsmäß. Stabsoffiz, in das 6. Weſtf.

Suf Regt. Nr. 55 et v. Zülow., Major vom 5. Thür.
Jnf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), zum Bats. Com-
Jandeur ernannt. Graf v. Saint-Jgnon, Major aggr.
demſelben Regt. in das Regt. einrangirt. v. Heimburg,
Major vom 2. Magdeb. Jnf. Regt. Nr 27,. unter Beauftragung
mit den Funktionen des etatsmäß. a in das Schlesw.
Hoſſt. Füſ. Regt. Nr. 86 verſetzt Fahrenkamp. Major vom

Magdeb. Jnf. Regt. Nr. 27. zum Bats. Commandeur erv. Vrauſe, Hauptm. u. Comp. Chef vom 6. Weſtf.
Inf. Regt. Nr. 55, unter Beförderung zum überzähligen Major
I das 2. Magdeb. Jnf. Regt. Nr. verſetzt. Hirſchberg.
Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Magdeb. Jnf Regt. Nr. 66,
dem Regt., unter Beförder. zum überzähl. Major, aggr.

ange, Hauptm. à la suite des Magdeb. Füſ. Regts. Nr. 36 u.
Director der Gewehr und Munitions-Fabrik in Erfurt, zum
L

befördert. v. Gersdorff, Pr. Lt. à la suiteo desRellr, IJnf. Regts. Nr. 32 und kommandirt als Adjut. bei
der 42. Jnf. Brig. Auer v. Herrenkirchen, Prem. Lt.

do, zu überzähligen Hauptleuten befördert Voß,r än g. Jnf. Regt. Nr 27, unter Beförder.
Nr. 42 perſett 5

Regt.
r. 10, zum vorläufig ohne Patent, v. Wentzky-

Petersheyde, v.
Magdeb. Jnf.Regt.

Regt. Nr. 939, v. Hedemann, Unteroff.

ür. Jnf. Regt. Nr. 72, v. Kutzſchenbach, Unteroffiz. vom
Thür. Jnf. Regt. Nr. 96, v. Hobe, Unteroff. vom Magdeb.
Huſ. Regt Nr. 10, Frhr. von Hammerſtein, Unteroff. vom
Thür. Huſ. Regt. Nr. 12 zu Port. Fähnrs. befördert.
Horſch, Sek. Lt. vom 4. Rhein. Jnf. Regt. Nr. 30, kommandirt
zur Dienſtleiſtung bei der Gewehr und Munitionsfabrik in
Erfurt, zum Pr. Lt. befördert. Ottmer I. Prem. Lt. vom
Braunſchw. Jnf. Regt. in das 2. Rhein. Jnf. Regt. Nr. 28 ver
ſetzt. Hammer, Sek. Lt. vom Braunſchw. Jnf Regt. Nr.
S zum Pr. Lt. befördert. v. Ahlefeld. Unteroff, vom 1.
Thür. Jnf. Regt. Nr. 31 zum Port. Fähnr. befördert.
v. Beringe, Unteroffiz. vom Braunſchw. J Regt. Nr. 92,
Schönian, Unteroff. vom 2. Thür. Jnf, Regt. Nr. 32. v. Goetz
n. ren es Unteroff. vom 5. Thür. Jnf. Regt. Nr 94
Großherzog von Sachſen) zu Port. Fähnrs. befördert.ber Sek. Lt. vom 4. Magdeb. Jnf. Regt. Nr. 67 zum
Pr. Lt. Braunbehrens, Unteroff. vom 4 Magdeb. Jnf, Regt
Kr. 67 zum Port. Fähnr. befördert Chriſtiani, Major
und Abtheil. Kommandeur vom Magdeb. FeldArt. Regiment
Nr. 4, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 2. Brandenb. FeldArt.
Regt. Nr. 18 (General-Feldzeugmeiſter), Pochhammer, Major
vom Generalſtabe des II. Armee-Corps, als Abtheil. Kommand.
in das Magdeb. FeldArt. Regt. Nr. 4. verſetzt. Rintelen,
Major und etatsmäß. Stabsoffiz. vom Magdeb. Fuß-Art. Regt.
Nr. 4, zum Kommandeur des Schlesw. S rt. Bat. Nr. 9ernannt. Werber, Hauptm. und Komp. Che vom Bad. Fuß-
Art. Bat. Nr. 14, unter Bef. zum Major, als etatsmäß. Stabs
offizier in das Magdeb. FußArt. Regt. Nr. 4 verſetzt.

Jeder deutſche Soldat, der künftig ins Feld
ieht, wird vor dem Ausmarſch ein Verbandpäckchen erhalten das ihn in die Lage verſetzt. bei Verwundungen den

ernen Verband ſelbſt anzulegen. Das wird die Folge haben,
daß bei weitem nicht ſo viel Soldaten den erlittenen Verletzun
gen erliegen, wie bisher, wo ſehr oft nicht ſowohl die Wunde
an und für ſich, ſondern, daß ſie ſtundenlang unverbunden
blieb, ſich entzündete 2c., die Urſache zu den ſchlimmen Folgen
derſelben war. Mit der Anfertigung des größten Theils dieſer
Verbandpäcchen iſt eine berliner Firma in der Oranienburger
ſtraße ſeitens des Kriegsminiſteriums betraut worden, die zur
Herſtellung eines den ärztlichen Anforderungen der Gegenwart
vollſtändig entſprechenden Verbandmaterials durch unſeren
Chirurgen, Geh. Rath v. Bergmann, herangebildet worden iſt.edes dieſer Verbandpäckchen enthält eine Cambricbinde, zwei

ompreſſen aus entfettetem Mull und eine Sicherheits-Nadel.
Dieſe Gegenſtände ſind in eine Umhüllung von waſſerdichtem
Verbandſtoff eingenäht. Die Binden ſowohl als die Kompreſſen
werden, bevor ſie eingenäht werden, mit einer Sublimatlöſung
(Queckſilberchlorid, das ſtark desinfizirend wirkt) getränkt. Man
kann ſich einen Regriff von dem Umfang der Lieferung machen,
wenn man erwägt, daß ca. 18000 Kilo Sublimatlöſung zu der
betreffenden Jmprägnirung verbraucht werden. Die Beſtimmung
der Binden und Kompreſſen ſowohl wie auch das Sublimat er
fordern die größte Sauberkeit und Umſicht bei Anfertigung der
Verbandpäckchen. Deshalb ſind auch die 200 Mädchen. die die

ſelben herſtellen, mit weißleinenen Mänteln bekleidet, während
gleich in einem Vorraum zu den Arbeitsſälen Reihen von
aſchgefäßen aufgeſtellt ſind. Für die Garderobe der Arbei-

rinnen iſt wiederum ein beſonderer Raum beſtimmt und
ebenſo iſt ein beſonderer Saal für ſie hergerichtet, in dem ſie
ihr Eſſen einnehmen, da es ihnen aufs ſtrengſte verboten iſt,
während der Arbeit zu eſſen. Die Herſtellung der Verband
päckchen geſchieht unter ſteter Kontrole der Militärverwaltung,
die ein eigenes Bureau neben den Arbeitsſälen hat, in dem der
mit der Kontrole beauftragte Sanitätsoffizier mit dem ihm bei
gegebenen pharmazeutiſchen und militäriſchen Perſonal die Ab

ahme bewirkt. Je 10 Verbandpäckchen werden zuſammenge-
geſchnürt und mit einer Marke verſehen, welche die Unterſchrift
des kontrolirenden Sanitätsoffiziers trägt. Die Verſendung an
die einzelnen Truppentheile geſchieht von der Fabrik aus. Die
täglich fertiggeſtellten Packete werden unter militäriſcher Be
wachung zur Poſt geleitet. Täglich werden über 15000 ſolcher

wen hergeſtellt.Die meiſten preußiſchen Regimenter führen in
ihrer Bezeichnung neben der durchlaufenden Nummer noch einen
ſogenannten Provinzialnamen, welcher mit der urſprüng-
lichen Heimath, der Garniſon oder dem eigentlichen Rekrutirungs
bezirk des Regiments in irgend einem Zuſammenhange ſteht.
So wird beiſpielsweiſe das 14. Jnfanterieregiment als 3. pom
merſches, das 13. Dragonerregiment als Schleswig-Holſtei
niſches, das 6. Feldartillerieregiment als Schleſiſches bezeichnet.
Dieſe Provinzialnamen wurden zuerſt 1808 eingeführt, nachdem
vorher bis zur Beendigung des ſiebenjährigen Krieges die
Regimenter nur die Namen ihrer Chefs und dann neben dieſem
noch die Stammnummer geführt hatten. Die nach den Frei
heitskriegen gebildeten Regimenter erhielten den Provinzial
namen erſt 1816, doch wurde in der ger Armee im Jahre
1823 der Provinzialnamen wieder abgeſchafft und die Regimen-
ter führten von da an bis 1860 nur noch die laufenden Num-
mern, einzelne allerdings als beſondere Auszeichnung noch die

amen ihrer Chefs. 1860 wurden die Provinzialnamen für
alle Regimenter, mit Ausnahme der Garderegimenter, wieder
eingeführt, und die 1866 neu errichteten Regimenter erhielten im
Jahre 1867 ebenfalls einen Provinzialnamen, wie auch die in
den Verband der preußiſchen Armee übernommenen Regimen-
ter durchgängig den Namen ihres Heimathsſtaates führen, die
der mitteldeutſchen Kleinſtaaten allerdings in der Kollektivbe
zarrng Thüringiſches Regiment“. Es ſet hierbei bemerkt,

ogenannten Provinzialnamen ſich nicht immer mit dem
Namen einer Provinz decken, ſo giebt es z. B. auch vier preußi
che Regimenter, die „thüringiſche' benannt ſind, ferner giebt es

Jober- und niederſchleſiſche, niederrheiniſche, magdeburgiſche, oſt
frieſiſche, naſſauiſche c. Regimenter. Die am 1. April 1881 neu
errichteten Truppentheile, nämlich die Jnfanterieregimenter 97.,
98., 99, 128. 132., das Feldartillerieregiment 31., das Fußartil-
lerieregiment 11. und das Pionierbataillon 16. erhielten bei

ormation keine Provinzialnamen und haben auch ſolche
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in der ſechsjährigen Zeit ihres Beſtehens noch nicht erhalten.
Ebenſo iſt auch die Bezeichnung nach Provinzialnomen bei den
am 1. April c. errichteten Jnfanterieregimentern 135. bis 138.
unterblieben. Man wird nicht fehlgehen. wenn man annimmt.
daß dieſe neuen Truppentheile ebenſo wie die bereits kurz nach
dem letzten Kriege errichteten Feld bezw. Fußartillerieregimen-
ter No. 15., ſowie das Trainbataillon 15. einen Provinzial
namen“ erhalten werden. der mit den Reichslanden zuſammen
hängt, alſo „elſäſſiſches, lothringiſches Regiment“ 2c. Mit Aus
nahme von 4 Jnfanterieregimentern (97., 128, 129. n d 132)
und des 11. Fußartillerieregiments. ſtehen dieſe Regimenter be
reits ſämmtlich in den Reichslanden. Die Einführung
der neuen Bezeichnung dürfte, da die Reorganiſation
e nunmehr als abgeſchloſſen gilt, binnen Kurzem
erfolgen.

Kirche und Miſſion.
Die „Kirchl. Korr.“, Organ des Ev. Bundes,

ſchreibt u. a.: „Das Wachsthum der ſogenannten
katholiſchen Preſſe iſt während dieſes Jahrzehnts ein
ganz beiſpielloſes geweſen. Anfangs der 70er Jahre
noch klagen ultramontane Stimmen über den geringen
Einfluß, die geringe Verbreitung und den geringen Gehalt
der katholiſchen Preſſe. Das hat ſich gründlich geändert.
Faſt überall iſt es gelungen, die nicht katholiſche, nament
lich die ſogenannte „falſch liberale“, „freimaureriſche“
Preſſe aus katholiſchen Kreiſen völlig zu verdrängen. Die
ultramontane Preſſe iſt dafür jetzt großentheils radikal,
revolutionär und ſozialiſtiſch durchſetzt) Dem gegenüber
nun die in über einer Million Exemplare verbreitete
Kaplanspreſſe. Es wäre eine Thorheit ohne gleichen,
die unheilvolle Macht dieſer Preſſe leugnen zu wollen.
Ebenſo breit angeſchwollen W die Maſſe der römiſch-
katholiſchen Kalender und Broſchüren. Wichtiger noch iſt
die römiſch-katholiſche Unterhaltungsliteratur und Wiſſen-
ſchaft. Fragt man heutzutage ein katholiſches Fräulein
nach ihrer Tageslektüre, ſo bekommt man Autorennamen
u hören, von deren Exiſtenz ein nicht katholiſcher Deutſaer kaum eine Ahnung hat. Statt der Namen Geibel,

eyſe, Freytag, Auerbach, Ebers, ja ſtatt Leſſing,
Schiller, Goethe bekommt man zu hören: Webers Drei-
un Klitſche de la Grange, Konrad von Bolanden,

ady Fullerton, Seeburg, Franz Muth c. Und fragt
man der Bedeutung dieſer Namen näher noch, ſo erfährt
man, daß es mehr oder minder gehäſſige, antiproteſtan
tiſche Tendenzdichter ſind, deren Werke die faſt ausſchließ
liche Lektüre der römiſch katholiſchen Kreiſe bilden. Eben
iſt man daran, mittelſt römiſch katholiſcher Tendenzzeit
ſchriften die allgemeinen deutſchen Zeitſchriften, wie Gar
tenlaube, Daheim, Leipziger Jlluſtrirte c. zu verdrängen
oder neutrale Zeitſchriften den römiſch- katholiſchen Jnter
eſſen, ſo gut es get, dienſtbar zu machen. Letzteres iſt
mit ziemlichem Erfolg bei „Ueber Land und Meer“ ge-
lungen, deſſen Romanzeitung ſchon antiproteſtantiſche Ten
denzromane gehäſſigſter Art gebracht hat, deſſen Bilder-
ſchmuck zum großen Theil römiſch-katholiſche Jntereſſen
pflegt. (Wie es gar erſt mit Schorers Familienblatt
ſteht, wird demnächſt in einer eigenen Korreſpondenz be
handelt werden.) Ueber die Zeitſchriften römiſchkatho
liſcher Färbung hört man aber immer noch ultramontane
Stimmen, welche über deren mangelhafte und ungenügende
Ausſtattung Klage führen. Daher wird mit Vorliebe die
Gewinnung neutraler deutſcher ar für die Ver
tretung römiſcher Intereſſen verſucht. An ſpeziell römi-
ſchen Dichtern iſt bereits ein ſolcher Ueberfluß vorhanden,
daß der mr Literarhiſtoriker Keiter ſeit
1848 deren 100 aufzählt. Vgl. das mit 12 Porträts
„zeitgenöſſiſcher katholiſcher Dichter“ geſchmückte gleichna-
mige Buch von H. Keiter, Paderborn 1884. (Ueber die
Gründung einer „katho liſchen Dichterſchule“ haben
wir in der Sonntagsnummer ſchon berichtet.)

Probebibel. Zu unſerer bezüglichen Nachricht wird
dem F. J. Aus Franken, 20. Mai, geſchrieben: „Durch einige
den leitenden Kreiſen näher ſtehende Zeitungen läuft wieder ein
mal S d e das Schickſal unſerer Probebibel.

m Juni d. J. wird in Halle eine vom evangeliſchen Ober-
irchenrath zu Berlin ernannte Commiſſion tagen, welche den

Text jener Probebibel einer ſprachlichen Superreviſion zu unter
werfen hat. Die bisherigen Verſuche, den von Luther herrüh-
renden deutſchen Bibeltext zu beſſern erfreuten ſich keiner be
ſonders günſtigen Aufnahme, mochten ſie nun von Privaten
ausgegangen oder unter ſtaatlichem Einfluß ausgeführt worden
ſein. Während die einen mit faſt unverſtändiger Zähigkeit an
dunkeln Worten und Wendungen Luthers feſthielten und die
ſelben um keinen Preis miſſen wollten glaubten die andern,
man dürfe zu ſeinen Zeitgenoſſen auch nur in der Sprache der
Gegenwart reden, und waren nahe daran aus unſerem nicht
nur kirchlichen ſondern auch profanen Sprachſchatz das, was
ihm der große Reformator für alle Zeiten gegeben hat aus-
merzen zu wollen. Ob die Arbeiten jener Commiſſion eine bei
fälligere Aufnahme finden werden, möchten wir faſt bezweifeln:
wir kennen das ſtreitluſtige und rechtbaberiſche Weſen unſerer
Landsleute beſonders in theologiſchen Dingen zu gut. Jnzwi-
ſchen haben einige einfache Schweizer Geiſtliche ein ganz vor
treffliches Werk geſchaffen: „Familienbibel, Auszug aus der
heiligen Schrift für häusliche Erbauung und Jugendunterricht.
Glarus 1887.“ Jn einem mäßigen Octavband iſt hier alles
vereinigt, was für die genannten Zwecke nöthig iſt. Der prak-
tiſche Sinn unſerer Nachbarn hat ſich in dieſer Zuſammenſtel
lung wieder einmal glänzend bewährt; ſowohl, was die Aus
wahl als die ſprachliche Behandlung der aufgenommenen Stücke
betrifft, dürften, wie uns dünkt. weitgehende Anſprüche befriedigt
ſegr Endlich einmal iſt die Bibel in den Familienkreis einge
ührt und ſo zuſammengefaßt, daß ſie ohne Anſtoß und zu
wirklicher Erbauung durchgeleſen werden kann. Bürgert ſich
dieſes Hausbuch in unſeren evangeliſchen Kreiſen ſo ein, wie esverdient und wie es bereits erbolgreſch begonnen hat, dann

können wir getroſt das Ende der Arbeiten unſerer Reviſions-
und Superreviſions-Commiſſion abwarten: was wir brauchen,
haben wir jetzt. Leichte Beſſerungen und Aenderungen wo
ſolche etwa dringend nöthig erſcheinen ſollten mögen ſpäteren
Auflagen der Jan en t7 einverleibt werden. Die evangeliſche
Laienwelt wird ſich ſtets ihres durch Schweizer neugeſchenkten
Luthers dankbar erfreuen und mit beſonderer Genugthuung die
Thatſache riß daß Reformirte es ſind, welche ſich durch
ihre Bibelarbeit ein bleibendes Verdienſt um die Sache des
Proteſtantismus erworben haben. Selbſtverſtändlich bringen
wir dieſe Auffaſſung der Sache lediglich zur Kenntniß unſererLeſer, ohne uns den Anſchauungen anzu ließen. Red.)

Halle, den 24. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Firma Gebr. Buttermilch hierſelbſt (Land-

wehrſtraße 8 u. 9) hat ein Patent für eine Wäſche
Klammer angemeldet.

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Montag, 23. Mai 1887.
Vorſitzender: Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau

meiſter Schulze.Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger
meiſter Schneider, Stadträthe Lohauſen, Jochmus,
v. Holly, Dr. Krähe, Dryander, Fubel, Hildenhagen,
Keferſtein. 41. Errichtung einer Bedürfniß anſtalt für Männer
und Frauen auf der Würfelwieſe. Ref. Herr Baumeiſter
Schulze bemerkt hierzu, daß das erſte Projekt, welches eine
Aufſchüttung zur Vorausſetzung hatte, von dem e
zurückgewieſen worden ſei, weil durch eine ſolche Aufſchüttung
eine weitere Verengung des Jnundationsterrains herbeigeführt
werde. Jn Folge deſſen habe das Projekt eine entſprechende
Abänderung erfahren müſſen und man habe die Einrichtung des
Tonnenſyſtems für dieſe Anſtalt gewählt. Der Koſtenanſchlag
ergebe die Bauſumme von 3970 die Commiſſton beantrage,
dieſe Summe auf 4100 zu erhöhen, um zur thunlichſten
Reinhaltung der Anſtalt die Asphaltirung des Fußb. dens aus
führen laſſen zu können. Die Verſammlung erklärte ſich hier-
mit einverſtanden und es erfolgte debattelos die Bewilligung
der geforderten Summe.

2. Verkauf ſtädtiſchen Terrains an der Ecke der
„Wolfsſchlucht“ und der Liebenauerſtraße wurde von
der Tagesordnung abgeſetzt. 83. Flechtlinien-Regulirung für die Berggaſſe.
Ref, Herr Kilburger. Für die Berggaſſe ſoll eine Breite von
9 Meter vorgeſehen werden und zwar ſoll die Verbreiterung
nach der Nordſeite erfolgen, auf welcher nur zwei Gebäude, die
frühere Bibliothek und ein Wohnhaus ſtehen, welche in nächſter
Zeit zum Abbruch kommen werden, ſodaß größere Schwierig
keiten dieſer Regulirung ſich nicht entgegenſtellen. An Stelle
der Bibliothek wird bekanntlich das phyſikaliſche Jnſtitut erbaut
werden und hat man für dieſes in ſeiner Front nach der Berg
jaſſe einen Vorgarten in Ausſicht genommen, um das erforder-
iche Licht für die hier liegenden Räume des Jnſtituts zu ge

winnen. Jm übrigen handelt es ſich dann nur noch um den
Dryanderſchen Garkten, welcher von der Fluchtlinienregulirung
betroffen wird. Die Verſammlung erklärte ſich mit der projec
tirten Fluchtlinie einverſtanden.

4. Bewilligung der Koſten zur Erneuerung einiger
ſchadhaften Steigerohre und Stützen an der Warm-
waſſerheizung der Bürger-Mädchenſchule. Ref. Herr
Kilburger. Die hierzu nöthige Bewilligung im Betrage von
510 wird debattelos ausgeſprochen.

5. Genehmigung der Ausbaubedingungen für die
Germarſtraße. Ref. Herr Hildebrandt beantragt dieſen
Gegenſtand bis zu definitiven Feſtſtellung des Bebauungsplanes
zu vertagen, womit ſich die Verſammlung einverſtanden erklärt.

6. Berathung über die aufge zellten Bauzeich-
nungen zu einer neuen Volksſchule an der Lieben auer-
ſtraße. Ref. Herr Heiſer berichtet hierzu, daß der von dem
Magiſtrate vorgelegte Entwurf, in welchem das Schulgebäude
in ſeiner Mitte durch einen Corridor durchſchnitten werde, nicht
die Billigung der Baucommiſſion gefunden habe; man ſei viel
mehr der Anſicht geweſen und die bei der Berathung mitan
weſende Schulcommiſſion habe ſich dieſer Anſicht einſtimmig
angeſchloſſen, daß es zweckmäßigeraſei, dieſen Corridor aufzu
geben, da ohne denſelben eine beſſere Ventilation der Schul-
räume herzuſtellen und letztere ſelbſt etwas an Größe gewinnen,
was gerade bei der ſtärkeren der Volksſchulenim hohen Grade erwünſcht erſcheine. Außerdem würde das
Schulhaus bei Annahme dieſer Abänderungsvorſchläge weſent
lich billiger, wohl um der geſammten Baukoſten herzuſtellen
ſein. Jn ſeiner ſonſtigen Anlage ſchließt ſich das Projekt der
Baucommiſſion der Bürgermädchenſchule ziemlich genau an.
Die Verſammlung beſchloß, mit Anerkennung der ausgeführten
Gründe, daß die Schule nach der von der Commiſſion abgeän-
der ten Bauzeichnung ausgeführt werde.

7. Abkommen mit der Firma Robert Müller u. Co.
in Schönebeck in Betreff der maſchinellen Anlage der
Reinigungsſtation. Ref. Herr Brauereibeſitzer Schulze.
Nach einem Beſchluſſe der Verſammlung habe der Magiſtrat
den mit der Firma Müller abgeſchloſſenen Vertrag gekündigt;
letztere habe jedoch die Kündigung nicht angenommen, indem ſie
ſich darauf ſtützte, daß das in dem Vertrage feſtgeſetzte
Gutachten des Herrn Regierungspräfidenten über die Brauch-
ar der Einrichtung noch nicht definitiv abgegeben

orden ſei.e ei. Nach längerer Erörterung dieſer dratt von
beiden Seiten habe der Magiſtrat mit beſonderer Rückſicht da
rauf, daß die Abwäſſer des Thorſtraßenkanals nicht ungeläutert
in die Saale abfließen dürfen, mit der Firma Müller ein neues
Abkommen getroffen, durch welches die Rechtsbeſtändigkeit des
erſten Vertrags nicht in Frage geſtellt, dagegen die Möglichkeit
einer fortgeſetzten Reinigung und zwar unter für die Stadt ſehr
günſtigen Bedingungen geboten werde. Die Firma offerirt der
Stadt nach dieſem Abkommen die Benutzung ihrer maſchinellen
Anlage ſchon jetzt unter der Bedingung, daß in den heißen Mo
naten Juli und Auguſt die Verſuche nach dem MüllerNahn'ſchen
Verfahren wieder aufgenommen werden, wozu die Chemi-
kalien von Müller u. Co. unentgeltlich zur Verfügunggeſtellt werden. Während dieſer Serſuchezeit läßt die Stadt
die gereinigten und ungereinigten Canalwaſſer fortgehend von
einem vereidigten Chemiker unterſuchen und bringt die Re
ſultate der bezüglichen Analyſen zur Kenntniß des Herrn Re
gierungspräſidenten. den Monat September bleibt die
Anlage gleichfalls noch zur freien Verfügung der Stadt, um
mit anderen chemiſchen Zuſätzen Verſuche der Reinigung an
zuſtellen. Die geſammte maſchinelle Anlage verpflichtet ſich die
Firma Müller der Stadt auf Wunſch für den Preis von 9000
ohne jeden weiteren Vorbehalt abzutreten, Die Baucommiſſion
erklärt ſich mit dieſem Uebereinkommen einverſtanden, knüpft
aber daran noch den weiteren Antrag, daß zur Beſeitigung der
überaus läſtigen Ausdünſtungen die Ummantelung der Reinigungs
anſtalt ausgeführt und ein bezüglicher Koſtenanſchlag thunlichſt
bald vorgeleg werde. St.V. Hüllmann findet es voll
ſtändig in der Ordnung, daß das Verfahren wieder aufgenommen
werde, da man hierzu dem Hexrn Regierungspräſidenten gegen
über verpflichtet ſei. Er muß auch nach den vorliegenden Proben
ſowohl, als nach den gutachtlichen Aeußerungen der beiden
Herrn Chemiker, welche ſich mit der Sache befaßt haben. zugeben,
daß der Reinigungseffect nach dem MüllerNahn' ſchen Verfahren
ein rer iſt und daß keine Behörde, welche das Preinizie
Waſſer geſehen habe, an der Abgabe deſſelben in den Fluß
Anſtand nehmen werde. Dagegen beſitze das Verfahren zwei
große Nachtheile nämlich 1. den intenſiven übeln Geruch, welcher
dabei von der Reinigungsſtation ausſtrömt und die ganze Um
eng in unerträglichſter Weiſe beläſtigt und 2. die allzuhohen
Betriebskoſten, welche von keiner größeren Stadt aufgebracht
werden können. Die übeln Ausdünſtungen ſind, wie bereits
der Referent ausgeführt, ohne großen Koſtenaufwand zu be
ſeitigen; die Einführung des Verfahrens müſſe aber an den zu
hohen Koſten ſcheitern, welche unker 1 pro Kopf der Be
völkerung nicht betragen würden, und man werde da jedenfalls
nach billigeren Reinigungsmitteln und auch nach weſentlichen
Erſparniſſen im Betriebe ſuchen müſſen. Nachdem noch der
Oberbürgermeiſter und der Vorſitzende das Abkommen zur
Annahme empfohlen und in Veranlaſſung des Letzteren der
Stadtrath Jochmus die Rechtslage aus dem Vertrage klar
Clegt und nachgewieſen hatte, daß nach dem Vertrage der
Stadt mit der Firma Müller u. Co,, welcher durch das vor

liegende Abkommen in keiner Weiſe alterirt werde, der Stadt
das unbedingt zuſtehe, beſchloß die Verſamm-
lung, dem Abkommen ihre Zuſtimmung zu ertheilen und außer
dem auch den Antrag der Baucommiſſion, eine Ummantelung
der Reinigungsanſtalt herzuſtellen, anzunehmen.

8. Feſtſtellung der Fluchtlinie für die Brüderſtraße wurde von der Tagesordnung abgeſetzt.
9. Bewilligung eines einmaligen Beitrags an den

deutſchen Hülfsverein in Prag. Ref. Hr. Sachs. Die
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Verſammlung bewilligt ohne Einſpruch die geforderte Summe

il debrandt. Die Ausbaubedindungen werden nach der ne

vorlage ſämmtlich n und iſt nur hervorzuheben, daß die

von 50
10. Ausbau des Wettiner Platzes. Ref. Hr.

Trottoirbreite längs der Hausfronten auf 3 Meter, der Fahr
damm auf 10 Meter feſtgeſetzt iſt.

Die Punkte 11, 12 und 13 der Tagesordnung kommen nicht
zur Berathung.

14. Antrag auf Bewilligung der Mittel füx eine
ausgeführte Fgtair iſi Ref. Hr. Apelt. Es betrifft das Grundſtück gr. Ulrichsſtraße 34. die zu bewilligende
Summe beträgt 235 und wird ohne Widerſpruch genehmigt.

(Schluß folgt.)

Schöffengerichts Sitzung am 23. Mai.
Jeder Reſerbiſt oder Wehrmann kann, ſofern nicht be-

ſondere Gründe vorliegen, einen überſeeiſchen Urlaub auf die
Dauer von zwei Jahren beanſpruchen. Nach Verlauf dieſer

eit muß ſich der Betreffende unbedingt bei ſeinem zuſtändigen
ezirksKommando melden oder vor Ablauf der Friſt eine

Verlängerung des Urlaubs beantragen. Junge Leute, welche
ihrer Militärpflicht noch nicht genügt haben, können auf längere

eit beurlaubt werden, müſſen ſich aber unter allen Umſtänden
zur Abſolvirung ihres Soldatendienſtes ſtellen. Wer den An
ordnungen nicht Folge leiſtet, verfällt demnach auch in eine
ſJarfere Strafe wie Der, welcher nach zurückgelegter Dienſtzeit
ſeinen Urlaub überſchreitet. Letztere Fälle unterliegen der Be
urtheilung des Schöffengerichts, erſtere dagegen werden vonder Straftammer des Königl. Landgerichts abgeurtheilt. Der

Reſerviſt Karl Fritſche aus Roßleben und der Geſchäftsreiſende
reſp. Oekonomieverwalter Louis Ernſt Bolze aus Höhnſtedt
waren beide bis mit dem Jahre 1886 nach Amerika hin beur-
Iaubt. Beide haben ſich jedoch bis dato bei dem hieſigen Be-
irkskommando noch nicht zurückgemeldet und verfielen dar

eine Strafe von je 50 ev. 10 Tagen Gefängniß. Die
olgen eines dummen Scherzes hatte der Zimmermann
d. Fröbus von hier zu tragen. Derſelbe war beim Bau-

unternehmer Geyer beſchäftigt, welcher zur Feier des Geburts
tages unſeres Kaiſers ſeinen Leuten eine Quantität Branntwein
zum Beſten gegeben. Hiervon waren noch ungefähr 2 Gläschen
übrig geblieben, die F. auf vielfaches Zureden eines Arbeits
kollegen dem 8 Wochen alten, dem Brotherrn gehörigen Hunde
einflößte, „damit dieſer nicht weiter wachſen ſollen. Als F
ſpäter aus den Dienſten des G. ausſchied, machte dieſer eine
die obige Sache behandelnde Eingabe, in welcher er die Be
ſtrafung des F. wegen Thierquälerei beantragte, da der Hund
ca. 24 Stunden nach dem Genuſſe des Branntweins krank ge-
weſen ſei. F. legte in der heutigen Verhandlung ein offenes
Geſtändniß ab und erklärte wiederholentlich, daß ihm dieſer
Scherz“ unendlich leid thäte. Dieſes Verhalten zog denn auch

der Gerichtshof in Erwägung und erkannte auf eine Geldſtrafe
von 3 oder 1 Tag Haft. Am Abend des 2. März d. J.,
an welchem Tage die Stichwahl hier in Hulle ſtattgefunden
hatte, hatte ſich eine mehrere Hundert Köpfe ſtarke Anzahl Per
ſonen in der Gr. Ulrichſtraße vor der Tageblatt- Expedition
angeſammelt, um das Wahlreſultat zu erfahren. Der Zuſam-
menlauf war ein derartiger, daß das Trottoir vollſtändig beſetzt
und die Paſſage total gehemmt war. Der aufſichtführende
Polizeiſergeant hatte dieſem Andrange gegenüber die größte
Mühe, die Ruhe nur einigermaßen aufrecht zu erhalten und
das Trottoir zu ſäubern. Die Einſichtsvolleren leiſteten der
Aufforderung des Exekutivbeamten ohne Weiteres Folge, wäh-
rend beſonders ein Trupp von 8 Mann, unter welchem ſich
auch der Arbeiter Friedrich Tilsner befand, ſich zu fügen
nicht willens war. Nach Eintreffen von noch zwei Kollegen
konnte der Beamte nun auch gegen dieſe energiſcher vorgehen
und machte, als auch Tilsner jetzt noch nur mit Widerſtreben
gehorchte, Anzeige davon. Wegen Vergehen gegen 8 653, welcher
die Trottoirs und Fußwege zur Paſſage frei hält, und gegen

03, welcher unbedingte Folgeleiſtung der Anordnungen des
ekutivbeamten vorſchreibt, hat T. 6 Geldſtrafe zu zahlen

oder 2 Tage Haft zu verbüßen.

Univerſitäten und Hochſchnlen.
t Halle. Jn Wittenberg wird am 9. u. 10. Juni,
wie bereits vor zwei Jahren, eine Zuſammenkunft der
Bruderverbindungen des „Wingolf“ in Halle, Leipzig
und Berlin ſtattfinden.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Herr von Keudell erhielt von dem deutſchen Künſt

lerverein in Rom ein koſtbares Album, das auf dem Titelblatt
die Widmung trägt:Seinem Ehrenmitgliede, dem edlen Förderer der ſchönen
Künſte, dem raſtloſen Pfleger deutſchen Weſens, dem treuen
Freunde in Glück und Leid, dem ſelbſtloſen Helfer in der Noth
widmet dieſe Sammlung von Andenken beim Abſchied von der
ewigen Stadt zur Erinnerung an viele ſchöne, gemeinſam ver-
lebte Stunden und als Ausdruck unauslöſchlicher Dankbarkeit

der deutſche KünſtlerVerein.
Der untere Theil dieſes Gedenkblattes iſt mit einem Reichs

adler, mit einer Anſicht des Caffarelli-Palaſtes und dem röm-
iſchen Stadtwappen geſchmückt. Das Album enthält die Photo-

W h
Alexander Heßler.*)

Nach den Aufführungen des Lutherfeſtſpieles erſcheint
es geboten, einige Streiflichter auf den Mann zu werfen,
welcher es verſtanden hat, die Bewohner der Stadt Halle
derartig zu feſſeln, daß jede Aufführung, mit Ausnahmeder erſten vor ausverkauftem Hauſe ſtattfinden konnte.

Es iſt aber auch der Eifer nicht genug zu loben, der
dabei von allen Seiten bekundet wurde, und dieſer ſicherte
auch bei uns dem Werke das Gelingen. Hans Herrig's
poeſievolles Feſtſpiel „Martin Luther“, für das Lutherfeſt
1883 in Worms gedichtet, ſpäter auch in Berlin und an
anderen Orten mit großem Don aufgeführt, hat auch
bei uns ſeine Zugkraft bewährt. Vor allem aber dürfte
hierbei die Gewinnung einer ſo bewährten darſtelleriſchen
und direktorialen Kraft, wie es die Alexander Heßlers iſt,
für die gelungene Verwirklichung der geſtellten Aufgabe
Ausſchlag gebend geweſen ſein. Wir wollen mit einigen
Strichen den Lebensgang unſeres Landsmannes, dem es
elungen iſt, aus eigener Kraft ſich zu einem der erſtendeniſhen Bühnenleiter emporzuſchwingen, hier mittheilen.

Alexander Heßler ward als Sohn des Goldſchmieds
Heßler in Torgau geboren. Das Gymnaſium verließ er
1847, um zunächſt in Leipzig Buchhändler zu werden.
Während ſeiner Wanderjahre führte den jungen Buch-
ar ein Empfehlungsbrief des alten Uhrmachers An
chütz in Torgau bei deſſen hochberühmtem Bruder, dem

Altmeiſter des „Burgtheaters“, Heinrich Anſchütz in Wien,
ein und ſo in die Künſtlerkreiſe des damaligen Deutſchlands,
wo die Luſt, ſich der Schauſpielkunſt zu widmen, unſern
Landsmann ſo mächtig ergriff, daß ſein Zukunfts- Ringen
und Schickſal nun entſchieden war.

Nach kaum einjährigem Verbleiben in Trieſt und
Venedig finden wir ihn 1855 bis 1856 als Einjährig-
Freiwilligen in Torgau wieder. Den Mitgliedern des

Dieſe biographiſche Skizze wurde wie uns der Verf.
mittheilt, dem hieſigen ſozialdemokratiſch- fortſchrittlichen Blatte
aus Verſehen zum Abdruck überlaſſen, von dem Blatte aber in
weſentlichen Punkten verunſtaltet. Aus dieſem Grunde wollen

Waegelin haben ihre vieKünſtler aber auch noch Aquarellen dem Album beifügen laſſen.
So haben Landſchaftsmaler, Prof. Lindemann Frommelt, Cor
rodi und Zielke, Anſichten von Sorrent, eine „Römiſche Cam-
pagna“ und eine Veduta der Campagna, vom Botſchaftspalaſt
aus, eingeſandt.
Gönner des Vereins noch folgende Kunſtwerke am Tage der
Ueberreichung verehrt werden: eine vom Bildhauer Profeſſor
Kopf in Marmor gemeißelte Büſte des Kaiſers Wilhelm ein
vom Präſidenten des Vereins, Profeſſor Gerhardt, geſchaffenes
Hautrelief Polyhymnia ſtimmt in dem deutſchen Eichenhaine
von Olevano dem Orpheus die Lyra eine von Lindemann
Frommelt in Oel gemalte Anſicht von Olevano, einen von
Anſelm Feuerbach gezeichneten, vom Bothſchaftsarzte Dr. med.
Ehrhardt überſandten Studienkopf und ein vom Bildhauer Eze
kiel modellirtes Bruſtbild Franz viszts.

Die Harmoniſten. Die bekannte Frage über das
Schickſal des enormen Vermögens der von Georg Rapp ge-
r r r HarmoniſtenGemeinde, welche ihren
Hauptſitz in Economy, Beaver County, in Pennſylvanien, hat,
iſt in ein neues Stadium getreten. Carl H. Meyer, der deut
ſche Conſul in Philadelphia, hat im Auftrage von 105 in Würt-
temberg lebenden Erben Rapps beim Nachlaſſenſchafts Gericht
von Beaver County einen Proceß anhängig gemacht, um für
die genannten Erben ihren Antheil an dem auf 50-80 Mill.
Dollars grea ten Geſammt Vermögen der Harmoniſten zu er
langen. Der Conſul hat mehrere hervorragende Advokaten mit
der Führung der Sache betraut. Es iſt wahrſcheinlich, daß
dieſer Schritt zur Löſung der ebenſo verwickelten und ſchwier
igen als intereſſanten Frage führen wird.

Weimar, 23. Mai. Jn den Räumen der früher
von Liszt bewohnten Hofgärtnerei wurde geſtern, an Richard
Wagners Geburtstage, durch die feierliche Uebergabe der Adolf
Lehnertſchen Lisztbüſte das Lisztmuſeum gewiſſermaßen offi
ciell begründet. Um 12 Uhr verſammelte ſich ein kleiner Kreis
von Liszt befreundeten Perſönlichkeiten, zumal Künſtlern, da
ſelbſt. U. A. waren anweſend Staatsminiſter Stichling, Graf
Beuſt, Graf Wedell, Prof. zur StraßenLeipzig, aus deſſen
Schule der zur Zeit in Rom weilende Adolf Lehnert hervorge-
Engen iſt, Profeſſor Riedel, Hofrath Gille, Profeſſor Adolf

tern, Laſſen, Müller-Hartung, Ehepaar von Milde, Frau Pr.
Merian, Leop. Grützmacher, von Unruhe, Fräulein Stahr, fer-
ner hatten ſich eine große Anzahl Schüler und n aus
jüngſter Zeit hinzugeſellt, Stavenhagen, Friedheim, Göpfert,
Anſorge, Halir. Bald erſchienen Jhre Königl. Hoheiten der
Großherzog, die Frau Großherzogin, der Erbgroßherzog und
die Herzogin von Mecklenburg mit Gefolge. Die Feier ſelbſt
eröffneten die Soliſten der Großherzogl. Muſikſchule unter
Leitung des Herrn Kapellmeiſter Müller- Hartung mit dem Ge
ſang eines P. Korneliusſchen Gedichtes: „Pilger auf Erden“
worauf Prof. Dr. Stern die Weiherede hielt, in der er in ſinnt,
iger Weiſe an die in Weimar Z. tagende Goethe-Geſellſcha fr
an Goethe ſelbſt, an die Zeit Carl Auguſts anknüpfte, dankba
auf die vielfachen Förderungen hinweiſend, welche der Allge-
meine Deutſche Muſikverein durch den jetzt regierenden Große
herzog Carl Alexander empfangen habe. Nunmehr fiel die
Hülle der Büſte, während der Geſang des Liſztſchen „Av-
Maria“ die Feierlichkeit endete. Die Marmorbüſte trägt fol
ende Jnſchrtft: „Seinem erlauchten Beſchützer Großherzog
arl Alexander von Sachſen, Dem fürſtlichen Freunde

Franz Liſzts. Der Allgemeine Deutſche Muſikverein 1887.“
Die Büſte iſt ein prachtvolles Kunſtwerk von großer monu-
mentaler Wirkung, dabei aber doch von höchſter Aehnlichkeit.

Oskar Blumenthal hat ein neues Luſtſpiel vollendet,
daß den Titel führt „Anton Antony“. Der Titelheld des
Stückes iſt ein Schauſpieler. Das Stück iſt im Deutſchen
Theater“ eingereicht wo den. Ueber Oskar Blumenthals
Theaterunternehmen erfährt das „Kl. Journal“ Folgendes:
Das Blumenthalſche Theater iſt als Actienunternehmen mit
einem Capital von ungefähr 2 Millionen Mark, die eine Hälfte
in Actien, die andere in Hypotheken, gedacht. Blumenthal ſoll
nun für ein Jahreserträgniß von 120000 Mark die Garantie
übernommen haben, woraufhin auch bereits Zeichnungen be-
wirkt worden ſind. Als die beiden Hauptbetheiligten neben
Herrn Blumenthal nennt man uns den Director der Preuß.
Bodencreditactienbank, Herrn Geheimrath Stephan, der direct
und indirect durch ſeinen Schwiegerſohn, Herrn Baumeiſter
Heym, welcher das Theater bouen wird, an demſelben inter
eſſirt iſt. ferner Herrn Rudolf Moſſe. Weitere Betheiligte
werden geſucht, wie z. B. Director Pollini u. A. Blumenthal
ſelbſt hat, wie man uns ſagt, 100000 M. auf das Unternehmen
bereits eingezahlt.“

Die von uns bereits erwähnte großartige Culemann'ſche
Sammlung in Hannover enthält u. A. an kunſtgewerblichen
Arbeiten früherer Jahrhunderte namentlich kirchliche Gegen
ſtände, als Leuchter und Rauchfäſſer aus dem 12. und 15. Jahr-
hundert; verſchiedene Crucifixe, theils aus Email und Bronze
gefertigt und mit Perlen und Steinen beſetzt, aus dem 7. und 14.
Jahrhundert; prächtige Elfenbeinſchnitzereien aus dem 7.14.
Jahrhundert; ferner zwei Spinnräder vom Jahre 1620, aus
Nürnberg ſtammend, neben ihrer zarten Bauart durch ihr Alter
intereſſant. Dann finden ſich Meſſer, Gabeln und Löffel aus

graphien der Vereinsmitglieder. Die Maler Otto Brandt und
elbſtgefertigten Bilder, viele andere

Außer dieſem Album ſollen dem ſcheidenden

weihung des Rathskellers nach erfolgter Renovation (1879
fehlte dieſes Stück nicht auf der Tafel der ſtädtiſchen Collegien
und der verſtorbene Senator v. Bülow knüpfte an dieſes alte
Hausgeräth der Väter den Toaſt auf die hannoverſchen Frauen
und Jungfrauen. Ferner bewundert man ein Ciborium aus
dem II. Jahrhundert (nur vier Exemplare haben ſich bis auf
den heutigen Tag erhalten); verſchiedene Aquamanile aus dem
12 und 13. Jahrhundert, darunter eins in der Form eines
Löwen aus der Burgkirche zu Braunſchweig ſtammend, zwei
Biſchofsſtäbe aus dem 12. und 14. Jahrhundert, verſchiedene
Buchdecken mit religiöſen Figuren aus dem 12. und 13., ſowie
Religuien aus dem 13.--15. Jahrhundert, eine Pyxis aus dem
12. Jahrhundert. eine von vergoldetem Kupfer mit Email her

eſtellte runde Büchſe, zur Aufbewahrung der Hoſtie dienend,
die Pyxis trat im 12. Jahrhundert an die Stelle des Cibo

riums, dem im 13. Jahrhundert die Monſtranz folgte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt uur mit

Onellenangabe geſtattet.

C Ouerfurt, 23. Mai. (Aus alter Zeit.) Bei
den Ausſchachtungsarbeiten für den Schulneubau ſind
Ueberreſte von Mauerwerk des 1125 von Kaiſer Lothar
und Burggraf Burchard III. von Querfurt geſtifteten und
1619 abgebrannten Benediktinerkloſters „Marienzell“ auf-
gefunden worden. Urſprünglich lag das Kloſter an der
Stelle der jetzigen Kloſtermühle, wo ſich auch jetzt noch
Ueberbleibſel davon vorfinden.

S Quedlinburg, den 23. Mai. (Mordverſuch.)
Geſtern Nacht 3 Uhr wurde der in einem Hauſe der
Breitenſtraße wohnende 70jährige Rentier Weiſe von
ſeiner ebenfalls hochbetagten langjährigen Wirthſchafterin
im Bette überfallen und gewürgt. Die etwas geiſtes-
ſchwache Frau trug ſich ſchon längere Zeit mit dem Ge-
danken, ihren Herrn umzubringen, weil er ihr nicht ſein
ganze Vermögen vermachen wollte. Jn der betreffenden

acht artete der Zuſtand in Tobſucht aus, und iſt es nur
dem Umſtande zu danken, daß einige Hausbewohner das
Eintreten eines ſolchen Falles befürchtet hatten und in
Folge deſſen dem Bedrohten, der am Halstuche gewürgt
war, zu Hülfe eilten; auch ein ſcharf geſchliffenes Beil,
mit welchem ſie dem Hilfloſen den Garaus machen wollte,
wurde der Wirthſchafterin entriſſen, die man alsdann in
das ſtädtiſche Krankenhaus überführte.

S. Blankenburg, 22. Mai. (Commers alter
Corpsſtudenten.) Am geſtrigen und heutigen Tageweilten in unſerm freundlichen Harzſtadtchen die in Hal

berſtadt, Quedlinburg, der näheren und ferneren Umgegend
wohnenden alten Corpsſtudenten, welche hierher gekommen
waren, um im fröhlichen Beiſammenſein die Erinnerung
an die froh verlebte Studentenzeit wieder aufzufriſchen.
Zum erſten Male ſeit einer Reihe von Jahren wurde der
Commers nicht in Thale gefeiert. und die Theilnehmer
haben es nicht zu bereuen gehabt, daß ſie der Einladung
der Blankenburger Herren gefolgt ſind, denn die Aufnahme
und die Bewirthung im Fürſtenhofe wie auf dem Regen-
ſtein war eine ganz vorzügliche. Der Commers fand am
Sonnabend in dem dazu ſehr geeigneten Saale des Für-
ſtenhofes ſtatt, demſelben ging ein Abendeſſen vorher, das
der Küche des Hotels alle Ehre machte. Herr Oberbür-
germeiſter Bödcher-Halberſtadt hatte, wie auch früher
immer, das Präſidium inne. Der erſte Salamander galt
wie üblich unſerm erhabenen Kaiſer und zugleich ſeinem
erlauchten Neffen, dem Prinzen Albrecht, dem Regenten
von Braunſchweig, als Landesherrn des gaſtlichen Blanken
burg. Das Semeſterreiben ergab als jüngſtes das 8.
und als älteſtes das 69. Semeſter. Die Namensgsliſte er-
gab, daß von den verſchiedenen Univerſitäten folgende
Corps, größtentheils mehrfach vertreten waren: Berlin
(Gueſtphalia, Alemannia). Bonn (Hanſea). Breslau
(Marchia, Boruſſia). reiburg (Rhenania). Gießen
(Teutonia). Göttingen (Brunsviga, Bremenſia, Hanno-
vera). Greifswald (Pomerania). Halle (Normannia).
Heidelberg (Vandalia, Saxo-Boruſſia). Jena (Franconia,
Thuringia). Leipzig (Luſatia). Straßburg (Rhenania).Tübingen (Boruſſidh. Die Tafel- und Commersmuſik
wurde von der Dammſchen Muſikkapelle in Blankenburg
in vortrefflicher Weiſe ausgeführt. Dem guten Pſchorr

dem 16. Jahrhundert, darunter ein höchſt originelles Stück als
Zeichen der Würde des Bratenvorſchneiders, im Mittelalter bei

wir den Original- Artikel ausnahmsweiſe reproduziren.

Feſtlichkeiten vielfach im Gebrauch. Bei Gelegenheit dex Ein

„TheaterVereins“ wird der talentvolle Einjährig Frei
willige dieſes Winters gewiß noch erinnerlich ſein; war
es doch hier, wo Heßler ſeine erſten Sporen errang und
zwar mit einer Rolle, die in allen ſeinen Engagements
des Künſtlers Repertoir ſchmückte, dem Riccaut de la
Marlinière in Leſſings „Minna von Barnhelm“ Zwei
Männer waren es, die damals ſich lebhaft für den, von
anderer Seite als Verlorenen angeſehenen jungen Mimen
intereſſirten und anregend, wir dürfen ſagen „veredelnd“,
auf ſein empfängliches Gemüth, ſeine glühende Phantaſie
einwirkten. Sein treuer Lehrer, der früh des Knaben
Fähigkeit erkannte, Profeſſor Dr. A. L. Franke, und ſein
väterlicher Freund, der Superintendent Hauptmann. Eine
ſeltene Seelen-Harmonie verband den alten für alles
Schöne begeiſterten Prediger mit dem jungen ſtrebenden
Kunſtjünger und die Weihe dieſes würdigen Mannes gab
Heßler wohl die Kraft und den eiſernen Willen ſein
ſchweres Ziel zu erreichen.

Sein Bildungsgang als Künſtler war kein blenden-
der, ſondern Stufe für Stufe errang ſich ſeine Ausdauer,
bis ſein Talent ſich glänzend entfaltete und ihm die Pfor-
ten einer ehrenvollen Exiſtenz ſich erſchloſſen. Ein Schü-
ler des großen Meiſters Dawiſon, betrat er nach halb-
jährigen Vorſtudien in Dresden die Bühne in Leipzig als
Volontär und durchlief, von da nach Breslau gekommen,
die Liebhaberſchule, die ihn zum erſten Liebhaber in
Roſtock hinanreifen ließ. Doch einem ſo ſcharfen Denker
genügte das Fach der Liebhaber nicht, und wieder warf
ſich Heßler, das ſchon Errungene aufgebend, in den Kampf
des Zweifels und des Vorurtheils, um ſich ausſchließlich
dem Charakterfache zu widmen. Lange klopfte der ge
weſene Liebhaber vergeblich an die Thüren der vorur-
theilsvollen Direktoren, bis der alte Greiner in Aachen
ihm die Schranken ſeiner Bühne und mit ihr den Weg zu
glänzenden Erfolgen öffnete. Mit ſeinem damals zum erſten-
male geſpielten Franz Moor in den Räubern errang er
ſich im Sturm die Gunſt des aachener Publikums, die
ihn ſo hoch trug, daß er ſich ſofort entſchloß, die erſehnte
Hochſchule des „conservatoire dramatique“ in Paris zu

nennen

beſuchen und dort an der Quelle die ſo überaus gerühmte

bräu war es wohl mit zu danken, daß ſich die Reihen
erſt ſehr ſpät lichteten und am andern Morgen ſchon von

„Comédie frangaise“ zu ſtudiren, wozu ihm ein glänzen-
des Benefiz in Aachen die Mittel bot. Jn Paris wußte
ſich Heßler bald Freunde zu erwerben und gelang es
ihm, den ausgezeichnetſten Künſtler, den alten Doyen de
la comédie frangaise, Mr. Samſon, ſo lebhaft für ſich
zu intereſſiren, daß dieſer ihn in ſeinen Schülerkreis im
Conservatoire aufnahm und allen Ernſtes verſuchte, den
ihm lieb gewordenen jungen Künſtler für die franzöſiſche
Bühne zu gewinnen. Aber Shakeſpeare, Schiller und
Goethe füllten zu mächtig ſeine Seele und voll Sehnſucht
nach dem Vaterlande zugleich ſtürzte er ſich von neuem
in den Kampf der unſichern Exiſtenz deutſcher Schauſpieler,
um in der Heimath die gewünſchte Stellung zu erwerben.
Um dieſe Zeit führte ihn der gütige Zufall dem Herzog
Ernſt von S.-Koburg-Gotha unter die Augen, welcher
Heßler zu einem Gaſtſpiel veranlaßte. Mit Franz Moor
und Narciß bahnte er ſich den Weg zur Gunſt des Her-
zogs, ſodaß er nach faſt 3 Jahren in Koburg per Tele-
graph auf dieſes Gaſtſpiel hin engagirt wurde. Der Krieg
von 1866 riß auch ihn aus ſeiner Laufbahn und führte
ihn kurze Zeit unter die Fahnen nach Torgau zurück.
Bald darauf begegnen wir ihm am königl. Hoftheater zu
Kaſſel wo er zwei Jahre als erſter Charakter- Darſteller
fungirte, bis eine Differenz mit der Jntendanz ihn ver
anlaßte die Stellung aufzugeben und nach Bremen und
fpäter nach Düſſeldorf zu gehen um ſeine erworbenen
Regie- Kenntniſſe zu verwerthen. Jn Düſſeldorf führte
Heßler allein das ganze Schauſpiel und wußte als Re
giſſeur und Darſteller ſich ſo beliebt zu machen, daß ihm
allſeitig die Direktion angetragen wurde welche ehr. nde
Stellung er nur ausſchlug um einem ehrenvollen Ruf
nach Weimar zu folgen, wo er beſtimmt war, den einem
Gehörleiden erliegenden bedeutenden Künſtler Otto Leh
feld zu erſetzen. Jn dieſen langſam aufſteigenden Weg
fallen ſeine erfolgreichen Gaſtſpiele in Leipzig, Frankfurt
a. M., Braunſchweig, Wiesbaden, Stuttgart, Hofbühnen,
deren Namen allein eine größere Reife künſtleriſcher
Vollendung vorausſetzen um dort mit Ehren zu erſchei
nen. Auch Torgau n 1870 das Glück, den Lands-
mann der inzwiſchen den Charakter eines „Groß-
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früh an weitere Spaziergänge in die ſchöne Umgebung
unternommen wurden. Nach 11 Uhr traf ſich Alles wie
der zuin Frühſchoppen auf dem Regenſtein, wo ein aus
gezeichnetes Frühſtück die Hungrigen erwartete. Wenn
wir die Urtheile aller Theilnehmer zuſammenfaſſen, ſo
können wir nur wiederholen, daß ſich Alle ſehr befriedigt
über die Aufnahme und Bewirthung in Blankenburg aus-
geſprochen haben, und der Wechſel des Ortes durchaus
nicht zu bedauern geweſen iſt. Zu wünſchen wäre es
allerdings, wenn die Commerſe zahlreicher beſucht würden,
es ſich eben noch Mancher aus, der wohl Zeit
und Gelegenheit zum Beſuche derſelben hätte.

A. Nordhauſen, 22. Mai. (Bubenſtreiche. Einführ-
ung zweier Stadträthe.) Jn der hier beſtehenden hArfchen Fortbildungsſchule geht es bei dem abendlichen
ünterricht nicht immer glatt ab. Die Lehrlinge ſind zum Theil
recht ſtörriſch und vermögen die Vortheile, welche der Unter
richt gewähren ſoll, nicht einzuſehen; ſie treiben Allotria und
richten gegen den Lehrer ja, dieſer und jener nimmt
ſogar eine faſt feindliche Haltung ein. Vorgeſtern Abend gab
der Herr Jngenieur F. Unterricht. Während ſeiner Demon-

ationen ſauſte plötzlich eine von einem Zögling geworfene
chraubenmutter von ziemlichem Gewicht am Kopfe des Lehrers

durch, glücklicherweiſe ohne ihn zu treffen. Leider konnte nicht
feſtgeſtellt werden, welcher Schüler das Bubenſtück verübt hat.

In der heutigen Stadtverordneten Verſammlung iſt die
Einführung der an Stelle der ausgeſchiedenen unbeſoldeten
Stadträthe Böttcher und Stade neugewählten Herren Stadt-
räthe Brennereibeſitzer Carl Rohr und Malzfabrikant Rob.
Pape erfolgt. Nach der Vereidigung der genannten Herrendohr und Pape richtete der Herr Erſte Bürgermeiſter Hahn
an dieſelben eine Anſprache, in welcher er ausführte, daß das
Magiſtratscollegium nicht etwa unbedingte Jaſager wünſche,
aber auch keine principiellen Neinſager. Er erwarte, daß die
neuen Mitglieder beſtrebt ſein würden, an der Förderung unſerer
unerfreulichen communalen Zuſtände energiſch und e mit
uwirken. Jn dieſer Erwartung begrüße er die neuen Collegen.Her Stadtverordneten Vorſteher Herr Juſtizrath Löbnitz,

ſpricht die Hoffnung aus, daß die neuen Stadträthe ſo, wie ſie
isher als Stadtverordnete gethan, nun auch im Magiſtrats

collegium ohne Rückſicht nach oben oder nach unten die ſtädt-
ſiſchen Jntereſſen wahrnehmen würden (Bravo). Jn dieſem
Sinne begrüße auch er ſie. Herr Stadtrath Rohr dankte den
veiden Collegen und verſprach treue unparteiiſche Mitarbeit.

G Nordhauſen, 23. Mai. (Alterthums-Muſeum.
Geſchichts- und Alterthumsverein). An Stelle
des verſtorbenen Herrn Prof. Dr. Perſchmann hat
der Magiſtrat Herrn Rentier Hermann Arnold zum
Konſervator des ſtädtiſchen Alterthums-Muſeums ernannt,
um das er ſich bereits ſeit Jahren die größten Verdienſte
erworben hat. Die bei Gelegenheit der 20. Hauptver-
ſammlung des Harzvereins für Geſchichts- und Alterthums
kunde herauszugebende Feſtſchrift ſoll folgende Abhand
lungen enthalten: Die Kaiſerurkunden der Stadt Nord-
auſen. Die Reichsſtadt Nordhauſen als mittelalterliche3 (mit Plan der Befeſtigungsanlagen und Feſtungs-

thürme, mit zwei alten Stadtabbildungen: der Merian'ſchen
vom Jahre 1640 und der auf dem Rathhauſe befindlichen
vom Jahre 1686). Die Geſchichte der Burg Honſtein
mit Abbildungen der Ruine und der mnittelalterlichen
urg und des im Kloſter Jlfeld befindlichen Denkſteins

des erſten Grafenpaares von Elger's und Lu-
trude's). Die Geſchichte der Burg Ebersburg (mit Ab
bildung der Burgruine).

w Magdeburg, 23. Mai. (Tiſchlerſtreik). Eine
am Sonnabend abgehaltene Verſammlung der Tiſchler
und Stuhlmacher Magdeburgs und der Vorſtädte, die von
300 bis 400 Perſonen beſucht war, beſchloß mit dem be
abſichtigten Streik zu warten, bis die Her Kommiſſion des
deutſchen Tiſchlerverbandes den hieſigen Streik als einen
Verbandsſtreik anerkannt habe, wodurch die Unterſtützung
der deutſchen Tiſchler geſichert wird. Ferner ſollen dieſer
Tage in den einzelnen Werkſtätten Vertrauensmänner ge
wählt werden, die am Donnerstag zu einer erſten gemein
ſamen Berathung zuſammentreten ſollen.

pl. Wittenberg, 23. Mai. (Militäriſches).
Morgen Nachmittag wird Se. Excellenz der kommandirende
General des 3. Armeekorps Graf von Wartensleben hier
eintreffen, um Tags darauf die hieſige Garniſon zu in
ſpiziren. Der Kommandeur der 6. Diviſion, General
lieutenant von Häſeler Excellenz, iſt bereits geſtern Abend
mit ſeinem Adjutanten, Rittmeiſter von Ziethen vom
Garde- HuſarenRegiment hier eingetroffen.

Gotha, 23. Mai. (Eine ſeltſame Zwangs-
vollſtreckung.) Ueber ein Kind als Objekt einer ge-
richtlichen Zwangsvollſtreckung berichtet das hieſige
„Tgbl.“: Ein hieſiger Kaufmann befindet ſich mit ſeiner
Ehefrau im Eheſcheidungsprozeß, während deſſen die
Frau Wohnung bei ihren hier wohnenden Eltern genom
men hat. Da der Ehemann ein der Ehe entſproſſenes,
der mütterlichen Pflege noch bedürfendes Kind bei ſich be-
hielt und daſſelbe an die Mutter nicht herausgab, ſo ver
urtheilte das Gericht denſelben zur Herausgabe desKindes. Jn Folge deſſen begab ch am vergangenen
Sonnabend Vormittag ein Gerichtsvollzieher in Aſſiſtenz
eines Schutzmannes in die Wohnung des Kaufmanns,
ſchloſſen dort, da derſelbe die freiwillige Oeffnung auf
das Entſchiedenſte verweigerte, die Wohnungsräumlich-
keiten gewaltſam auf, bemächtigten ſich des Kindes und
führten daſſelbe der Mutter mittelſt Droſchke zu. Daß
dieſer Vorgang bedeutendes Aufſehen erregte, iſt ſelbſt
verſtändlich.

4 Bernburg, 23. Mai. (Schützenfeſt. Pro-
vinzialſchießen. Doppel-Fahnenweihe.) Laut
Bekanntmachung des Vorſtandes der hieſigen Schützenge-
ſellſchaft findet das diesjährige Pfingſtſchießen und das
damit verbundene Schützenfeſt in der Pfingſtwoche beſtimmt
ſtatt. Von einer wegen des Hochwaſſers geplanten Ver
legung des Feſtes iſt demnach Abſtand genommen worden.

Delegirte der Schützengilden aus dem Herzogthum An
halt und der Provinz Sachſen haben geſtern in Magde-
burg ein vorläufiges Programm für das Mitte Juni 1888
hier ſtattfindende Provinzialſchießen aufgeſtellt. Die Bern
burger Gilde hatte zu dieſem Zwecke Herrn Hauptmann
Bandel delegirt. Von den 60 zur Doppel-Fahnenweihe
der Geſangvereine „Lyra“ und „Waldau“ eingeladenen
Geſangvereinen haben bisher 25 Vereine mit ca. 600
Sängern ihre Theilnahme zugeſagt.

L. Braunſchweig, 23. Mai. (Das Opfer einer
unheilvollen Verwechſelung) iſt heute früh der am
Damm Nr. 3 wohnhafte Lichte- und Seifenfabrikant Her
mann Wohlfahrt geworden. Gegen 9 Uhr gab Herr W.
ſeinem Dienſtmädchen den Auftrag, ihm aus dem Keller
eine Flaſche Rheinwein zu holen, um ein Gläschen davon
zu trinken. Das Mädchen brachte auch eine Flaſche, aus
der Herr W. ſich ein Glas einſchenkte und austrank, um
gleich darauf die Entdeckung zu machen, daß er keinenWein, ſondern eine ölige tüſſigteit zu ſich genommen

hatte. Jn Folge des ſich einſtellenden Unwohlſeins trat
Herr W. auf die Straße, brach dort jedoch ſchnell zu-
ſammen und verſtarb. Es ſtellte ſich heraus, daß das
Mädchen aus dem Keller irrthümlicherweiſe anſtatt einer
Flaſche Rheinwein eine ſolche geholt hatte, welche Myrrh
baumöl, ein tödtlich wirkendes Gift, enthielt. Ob das
Mädchen ein Verſchulden trifft, muß die eingeleitete ge
richtliche ergeben. Jedenfalls wird der Vor
fall in weiteren Kreiſen lebhaftes Bedauern hervorrufen.
Herr Wohlfahrt hat ein Alter von etwa 49 Jahren
erreicht.

Die Aufführungen des Herrig'ſchen Luther-
feſtſpiels in Magdeburg beginnen am 1. Juni und
werden mit Ausnahme des 4. Juni bis zum 7. Juni
täglich ſtattfinden. Sämmtliche Rollen mit Ausnahme der
des Luther ſind doppelt beſetzt, ſodaß eine Stockung
nicht zu befürchten ſteht.

Die Leipziger Behörden ſind nun einmal nicht
dazu zu bringen, den armen Studenten das harmloſe
Vergnügen des „Paukens“ zu gönnen! So hatten ſich
am Sonnabend Morgen in einem Lokale in der Wind-
mühlenſtraße eine Anzahl Studenten eingefunden und die
Paukerei ſollte eben losgehen, die Herren Paukanten
ſtanden ſich ſchon mit Binde und Bandagen in ſchöner
Poſe gegenüber, da kommt richtig die Polizei und
verbietet ganz uncommentmäßig die beabſichtigten Ader-
läſſe, ſtellt aber dagegen die Namen der Herren feſt, die
ſich nun an behördlicher Stelle werden verantworten
müſſen.

Wie man vor 50 Jahren auf der Fiſen-
bahn fuhr, geht aus einer Schrift des Rechnungsrathes

herzoglichSächſiſchen Hofſchauſpielers“ erhalten hatte,
bei einem dreimaligen Gaſtſpiel bewundern zu
können. Von Weimar aus ward Heßler zu einem großen
ehren- und mühevollen Amte berufen. Der damalige
Ober- Präſident v. Möller übertrug Alexander Heßler die
Begründung eines vom Staate als „Bildungs- und
GermaniſationsJnſtitut“ zu leitenden Deutſchen Theaters
in ElſaßLothringen und zwar für Straßburg, Colmar,
Metz und Mülhauſen mit dem VDirektionsſitz in Straß-
burg. Gleichzeitig wurde ihm aufgetragen, eine franzöſi
ſche Schauſpieltruppe (comédie trangaise) zu engagiren
und zu führen, welche in Metz ihren Wohnſitz hatte, um
von dort im Elſaß wie die Deutſche Oper und das
Deutſche Schauſpiel in Metz zeitweiſe zu gaſtiren.
Während ſeiner neunjährigen Direktion hat der Direktor
Alexander Heßler über 60 Opern, darunter Wagner's
ſämmtliche Opern bis zu den „Meiſterſingern“, inſcenirt
und hat das klaſſiſche Schauſpiel in Straßburg zu einer
ſolchen Höhe gebracht, daß ſämmtliche höhere Lehr
anſtalten Straßburgs, das kaiſerliche Lyceum, das pro-
teſtantiſche Gymnaſium, das Lehrer- und Lehrerinnen-
Seminar, die Realſchule ihren Literatur- Unterricht nach
Heßler's Repertoir einrichteten und ihre Schulen ſchaaren-
weiſe in die klaſſiſchen, allwöchentlich einmal ſtattfindenden
„Volks Vorſtellungen“ führten. Ein ſeltenes, farben-
prächtiges Diplom eine von allen Schuldirektoren
unterzeichnete Dankadreſſe zeigt unter Glas und Rahmen
dem Beſucher von Heßler's Wohnung, wie hoch der treue
Ausführer des Möller'ſchen Willens ſein Theater erhoben
und wieviel er zur Germaniſirung des heranwachſenden
Geſchlechts beigetragen. Als Möller von der Regierung
Elſaß-Lothringens verdrängt und Manteuffel in's Land
ekommen war, beſchloß der Landes Ausſchuß Elſaß-
othringens den Ruin des ihm gefährlichen und deshalb

verhaßten Theaters. Die Staatsſubvention wurde ge
ſtrichen, Manteuffel's Regierung fügte ſich dem Ver
n und ließ das deutſche Theater als „Kunſt-
anſtalt fallen. Infolgedeſſen verzichtete Heßler auf die
Weiterführung der Straßburger Direktion und ſetzte ſeinen
Wanderſtab weiter, bis er nunmehr vor einigen Jahren
ſein ſtändiges Domizil in Berlin aufgeſchlagen hatte, wo
er ſeine als Künſtler und Regiſſeur gewonnenen vielfachen

und großen Kenntniſſe als Direktor einer Theaterſchule
einer neuen Generation zu Gute kommen ließ. Alexander
Heßler iſt Ritter des Erneſtiniſchen Hausordens 1. Klaſſe
und Jnhaber des Sachſen-Meiningiſchen Verdienſtordens
für Kunſt und Wiſſenſchaften (des von Herzog Georg
von Meiningen geſchaffenen Künſtlerordens). Er war
auch jahrelang Schiedsrichter beim Deutſchen Bühnen-
Verein, welcher alle Kartellbühnen umfaßt. Aus Liebe
zu ſeiner Vaterſtadt hat Alexander Heßler am 11. Nov.
1885 das Luther-Feſtſpiel in Torgau in Scene geſetzt,
die Rolle des D. Martin Luther geſpielt und dem Orte,
in welchem er ſeine erſten Sporen als Künſtler verdient
hat, eine Probe ſeiner gereiften Künſtlerſchaft zu Theil
werden laſſen.

Weitere Aufführungen erfolgten in Erfurt im Mai
1886, dann in Wittenberg im Herbſte deſſelben Jahres,
an welches ſich Eisleben anreihen ſollte. Am 5. Novem-
ber 1886 jedoch wurde Alexander Heßler durch Telegramm
von dem damaligen Bürgermeiſter von Straßburg, jetzigen
Unterſtaatsſekretär für Elſaß-Lothringen, Back, wieder nach
Straßburg zurückberufen, um als Direktor des in ſtädti-
ſche Verwaltung übergegangenen Theaters der Kunſt wie
der das würdige Heim zu verſchaffen, welches nach ſeinem
Abgange verloren ging. Alexander Heßler, welcher als
Lutherſpieler und mit dem ihm gehörigen techniſchen Ap
parate für Eisleben gewonnen war, konnte nun dieſe be-
reits angeregten Aufführungen nicht unterſtützen, und tra-
ten an ſeine Stelle Direktor Jantſch als Herleiher der
Garderobe, Waffen 2c. und Fritz Kugeiberg als Luther.
Hier nun hat, wie bereits erwähnt, der gewaltige Luther-
ſpieler Alexander Heßler noch mehrere Darſtellungen für
den Kirchbauverein zugegeben und ſchließt zum Beſten der
armen Waiſen der „Halliſchen Waiſenſtiftunz“ ſeine künſt-
leriſche Thätigkeit hier würdig ab. Für Magdeburg ſind
vorläufig 10 Aufführungen des Feſtſpieles in der dortigen
Marienkirche projetirt, worauf Alexander Heßler nach
Straßburg zurückgeht, um ſeine Direktorial- Thätigkeit fort-
uſetzen. Möge ihm in Magdeburg eine ebenſolch begei-terte Aufnahme zu Theil werden, als wir den echten

deutſchen Künſtler und kunſtſinnigen Theaterdirektor ungern
von uns ſcheiden ſehen.

Ulbricht hervor, worin es heißt: „Von den Perſonen
wagen waren nur die der erſten Wagenklaſſe
ganz geſchloſſen; die Wagen zweiter Klaſſe hatten zwar
eine feſte Bedachung, waren aber an den Seitenwänden
nur mit Leinwandvorhängen zum Auf und Zuziehen
verſehen. Die Perſonenwagen dritter Klaſſe waren ganz
offen. Die Reiſenden in dieſer Wagenklaſſe waren daher
vielfachen Beläſtigungen durch die Witterungsverhältniſſe,
durch Staub und Funken ausgeſetzt. Jn einer LeipzigeZeitung wurden deshalb für Eiſenbahnfahrende Halb

masken mit Gaze, das Stück für 20 Pf. als Schutz gegen
Aſche und Staub, ſowie auch Dampfwagenbrillen von
Gewerbtreibenden zum Kaufe angeboten.t Se. kaiſerl. Hoheit Großfürſt Wladimir von

Rußland, der Chef des Thüringiſchen HuſarenRgts.
Nr. 12, hat dem Leipziger Militär Verein ehemaliger
12. Huſaren als n o Beſchaffung einer Vereins
fahne die Summe von Mk. überwieſen.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Meinungsäußerungen

der Einſender übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.)
Geehrte Redaktion! Da Sie großen Werth auf die

Behandlung lokaler Fragen von allgemeinem Intereſſelegen, wird Jhnen gewiß auch dieſe Zuſchrift um deren

Veröffentlichung wir bitten, nicht unwillkommen ſein.
Schon ſeit Jahren, namentlich aber ſeit der Feſtſtellung

des großen ſüdlichen Bebauungsplans iſt von einer Be
pflanzung der ſich lang hinziehenden und ſozuſagendas feſte Gerippe dieſes Plans bildenden alten Wege,

der Liebenauer-, Beeſener- und Wörmlitzer-
ſtraße und des damit zuſammenhängenden
Platzes am Geſundbrunnen die Rede. Die ſich für
die Entwickelung des Südens intereſſirenden Bezirksvereine,
namentlich aber auch der Verſchönerungsverein haben
en zu verſchiedenen Malen den Verſuch gemacht, die
tädtiſchen Behörden zu einer Schaffung ſchattenſpendender
Alleen in dieſer baumloſen, weiten Ebene zu veranlaſſen.
der Beſcheid lautete aber, wie uns mitgetheilt wurde,
eine Bepflanzung ſei nicht früher möglich, als
dieſe Wege, welche als zukünftige Straßen des
Bebauungsfeldes viel höher zu liegen kämen,
in der nöthigen Höhe und Breite angeſchüttet
wären; denn man könne doch die Bäume nicht in die
jetzigen Wegekörper pflanzen, um ſie ſo und ſo viel
Jahren, wenn die Straßenanſchüttungen begännen, wieder
herauszunehmen und, weil zum Verpflanzen zu alt, weg
zuwerfen. Die ſofortige Ausführung der Erdarbeiten
wäre, ſo wurde uns weiter berichtet, mit zu großen
Schwierigkeiten verbunden, da die anliegendenäcker-
beſitzer doch das zu der Anhöhung und Verbrei-
terung der Wege nöthige Terrain unentgeltlich
hergeben müßten, und es würde nicht möglich ſein,
die vielen Anrainer alle unter einen Hut zu bringen.

Nun fragen wir: Iſt nach dieſer Richtung
ſchon irgend ein Verſuch gemacht worden? Wir
haben dieſerhalb bei allen in Betracht kommenden Be
hörden, Vereinen und Priva en Erkundigungen eingezogen
und wiſſen daher auf's Beſtimmteſte, daß noch kein Schritt
e hea iſt. Würde ein Verſuch denn ſo ausſichtslos
ein? Was die Ackerbeſitzer an Grund und

Boden verlören, würden ſie doch reichlich da-
durch wieder gewinnen, daß ihre Ländereien
nun an richtigen Straßenkörpern lägen und
annähernd ſchon die Qualität als Bauſtellen
erhielten.

Auf einen Umſtand, der ſehr zur Förderung der
Sache angethan iſt, glauben wir aber hier zum erſtenMale hinzuweiſen. Zur Anſchüttung der Wege ſind

viele Hunderte von Kubikmetern Boden nöthig.
Abladeſtellen in unmittelbarer Nähe der Stadt
ſind hier alſo gegeben. Man würde bei Feſtſetzung
eines mäßigen Preiſes für die Erlaubniß, hier Schutt ab
laden zu dürfen, eine beträchtliche Einnahme erzielen, die
zur Entſchädigung für Adjacenten, welche Terrain abge
geben haben, benutzt oder aber als Grundſtock für den
vollſtändigen Straßenausbau verwerthet werden könnte.

Wir glauben daher, daß die Durchführung
der Regulirung und Bepflanzung beſagter
Wege keineswegs mit unüberwindlichen Schwie-
rigkeiten verbunden, vielmehr ſehr wohl durch
führbar iſt, wenn die Sache nur energiſch und
mit Geſchick angegriffen wird.

Mehrere Bürger.

Humoriſtiſches.
Auf der Gartenbau-Ausſtellung. A.: „Die Eng

länder haben ſo wunderſchöne Orchideen, die Belgier ſo
herrliche Aroideen ausgeſtellt, aber die Franzoſen B.: „Nun,
die Stern g' d an r

Falſch aufgefaßt izier: „Weshalb imir keine Ehrenerweiſung? Wiſſen Sie, r sie
Rekrut: „Sie wärn wohl der Leidnand Miller ſin.“
Offizier „Man jagt, Herr Lieutenant, verſtanden Wie
heißen Sie?“ Rekrut (ſich beſinnend): „Herr Kohl“.

Das iſt ein Unterſchied. Jn einer kleinen Stadt
ſtritt man ſich jüngſt im Gemeinderath heftig darüber, ob der
Geſellſchaft „Fauna“ zu ihrer im Mai zu veranſtaltenden Ge
flügel Ausſtellung wiederum eine ſtädtiſche Prämie von 100
zu bewilligen ſei. Nachdem von der einen Seite darauf hin
gewieſen worden war, daß nach ſolchem Vorzugsfalle auch die
Geſangvereine ſchließlich mit Unterſtützungsgeſuchen kommen
könnten, erhob einer der Stadtväter ſich würdevoll und brach
w. dte gr Foxte aus: „Ach, was, ſingen kann ein Jeder,
aber Eier legen nicht!“ Stürmiſche Heiterkeit fol ürliund die 100 et bheg ſotzte natürlich

Jungverheirathete Frau: „Jch möchte wiſſen,warum die Vögel nicht mehr in unſeren Garten kommen V

habe ihnen doch erſt geſtern wieder eine ganze Menge Bröck
chen von nach meinem eigenen Rezept ſelbſtgemachten Kuchen
r ltret Der Gatte (bei ſich): „Darüber wundert ſie

Die bekannte Schweſter. Soldat (mit ſeinem
Schatz am Arme in einem Wirthſchafts-Garten auf ſeinen
Fe.dwebel ſtoßend): „Herr Feldwebel, meine Schweſter
Feldwebel: „Kenne ſie bereits, war auch ſchon meine
Schwengg ichti Meth

T. Die richtige Methode. Schuldirektor: „Wiebringen Sie es denn zu Stande, daß, ſo oft Sie vor dem
Schul Inſpektor examiniren, jedesmal alle Schüler die Hände
zufheben und jeder Gefragte die richtige Antwort weiß
Unterlebrer: „Ja, wiſſen Sie, Herr Direktor, das kommt auf
die Methode an; ich habe es bei mir ſo eingerichtet, daß die
Schüler die was wiſſen, die rechte, und diejenigen, die nichts
Fr. hie linke Hand aufheben. Dann kann kein Jrrthum ge

Daß der Weltpoſtverein ſeinen Eingang bereits in
die Pforten des Jenſeits gefunden hat, theilt c geiſtreiche
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Martha
Arbeiter Guſtav

Dame dem Reichs- Poſtamt mit und ſendet als Belag einen
Umſchlag mit der Aufſchrift: „An die Königl. Selige Amts-

gerichts-Räthin Frau X.“

Land und Hauswirthſchaft.
Bezüglich der Anſiedlungen in Poſen

z jetzt der Oberpräſident von Poſen die landwirthſchaft-
ichen Lokalvereine der Provinz erſucht, möglichſt genauen

Bericht darüber zu erſtatten, ob ſich vielleicht in ihren
Bezirken deutſche Familien finden, welche geſonnen ſind,ſich bei der Anſiedelung zu betheiligen re Ländereien

zu erwerben.

Gerichtszeitung.
Nordhauſen, 23. Mai. Die 20jährige Tochter eines

hieſigen Einwohners mochte in ſich den Wunſch haben, auch
S Schmuck und Uhr zu tragen. gut Erfüllung des heißen

uſches bot ſich nun im Februar d. J. bei einem Maskenfeſt,
welches die Vereins Geſellſchaft Union gab, Gelegenheit. Sie
machte ſich in der Damengarderobe zu ſchaffen und entwendete
dort goldene Uhr, goldene Kette und Broche der Frau Schede,
welche Gegenſtände die letztere dort abgeleat hatte. Durch
Zufall wurden ſpäter dieſe Gegenſtände unter dem Dachboden
des von der Diebin bewohnten Hauſes durch ſpielende Kinder
entdeckt. Das Schöffengericht hat geſtern die PretioſenDiebin
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Jagd, Sport, Spiel.
Auch Dresden hat nunmehr ſein Preis-Skat-Turnier gehabt. Und wenn ſich in anderen Städten ebenfalls

eine Anzahl ehrenwerther und eifriger Männer findet, welche
ch den vielen Mühewaltungen unterzieht, wird dieſe neueſte
lüthe geſelligen Sports einen Triumphzug durch das ganze

Reich nehmen. Es klingt ſo ſchön: Turnier! Jeder Scatbruder
kommt ſich dabei ſo ritterlich vor! Und gar Preisturnier! Jm
Mittelalter kämpften die geharniſchten Ritter mit Lanze und

child um die Gunſt holder Frauen: heutzutage turniren die
Wenzelsritter, bisweilen in Hemdsärmeln um einen Preis in
Gold. Damals verwundeten ſich die Ritter bis aufs Mark,

eute gewinnen oder verlieren ſie ihre Mark. Ein PreisSkat-
urnier hat entſchieden Zugkraft! Da kommen die Schneider

macher und Wenzelaufheber von weither gereiſt; die Glückspilze
offen auf Ernte, die Pechvögel wollen ſich 'rausreißen, der

„Alte iſt die geſuchteſte Perſönlichkeit und eine blanke Zehne
ein Gegenſtand des Schreckens. Nur Skathähne, ſolche, die ſich
fühlen, wagen ſich auf den Turnierplatz. Werde ich heute richtig
turniren fragt ſich ein Jeder. So wanderten denn vorgeſtern
Abend Hunderte von Skatiſten nach dem Tivoliſgale zum
Preisturnier, wo bei Beginn der Turniers 112 Skattiſche voll
beſetzt waren. Der hat nach w. dieſe 448 Kämpfer
dem behäbigen mittleren Bürgerſtande an, es herrſchte in Folge
deſſen auch eine ſehr gemüthliche v An einem
Tiſche waren unter den 80 Spielen 22 Grand Solos. Die
ſt Pointzahl betrug 725, falls die Angaben richtig

Ein Grand ouvert mit 3 Matadoren kam an einem Tiſche
eg in der 2. Runde heraus. An einem anderen Tiſche

wurde ein Eichelſolo gewonnen, das der Spieler ohne jeglichen
Trumpf ſpielte er holte zwei blanke Zehnen mit zwei Dauſern,
ein drittes Dauß und Zehne don ging auch durch; als er dann
die Karten hinwarf, ergab ſich. daß im Sfat die Eichel-
(Trumpf-) Zehne lag; er hatte alſo ohne 5 Matadore gewon
nen, aber nur mit einem einzigen Trumpfe geſpielt, Daß ein
Skatturnier keineswegs, wie der Laie anzunehmen geneigt iſt,
dazu dient, den beſten Spieler zu ermitteln, iſt freilich wahr.

azu gehörte ein ganz anderes Programm (vorher ſorgfältig
vorbereitete ſchwierige und gefährliche Spiele, die aber vorher
Ekamn zu halten wären). Bei Dem, was man jetzt Preis

atTurnier nennt, ſpielt das Kartenglück eine entſcheidende
Rolle. Wenn man B. einen Preis dafür erhält, daß man
das theuerſte Spiel oder die meiſten Spiele Schneider
macht oder in den erſten Runden ein Grand ouvert gewinnt,
ſo beweiſt das Nichts für die Feinheit des Spielers, ſondern
nur für Duſel. Jmmerhin macht ſolch' ein Karten-turnier Spaß.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 21. Mai

Aufgeboten: Der Handarbeiter Carl Friedrich Prell und
Clara Caroline Sperling, Reinsdorf. Der Dr. med. Rudolf

ermann Heinrich Wilhelm Diſſelhorſt, Berlin und Dorothee
uguſte Kuhlmann, Hagen. Der Kutſcher Chriſtian Fried

rich Herzberg und Auguſte Friederike Haupt, Holleben.
Geboren: Dem Zimmermann Auguſt Ludwig, gr. Wall-

aße 35/36, eine T., Marie Margarethe. Dem Hilfsbremſern Schaaf, Landwehrſtraße 2, ein S., Gottlob Otto Max.
em Mechanikus Franz Grabhl, Friedrichſtraße 23. ein S.,h Alfred Arthur. Dem Strafanſtalts-Aufſeher Friedri

I lonsky, a. Kirchthor 16, ein S., Arthur Fritz.isky, em Bremſered rich Decker, gr. Brauhausgaſſe 19, eine T., Friederike
da Frieda. Dem Schloſſer Friedrich Föllner, Landwehr

ſtraße 5, eine T., Clara Frieda Anna. Dem Betriebsaufſeher
ermann Wittig, Hospitalplatz 12/13, eine T., Margarethe
edwig. Dem Schneider Emil Kohlmann, Liliengaſſe 14,

rehorgelſpieler Friedrich
ſt Oskar. Dem For-

mer Paul Barth, wie 14. ein S., Carl Auguſt.
aurer Hermann Lude, Karlſtraße 1, ein S., Max Willy.

Tholgaſſe 5, eine T., Agnes
Dem Handarbeiter Juſtin Klett, Weingärten 14,

Clara. Dem Bäckermeiſter Guſtav
Dre 11e, eine T., Bertha Margarethe Eliſa-

beth. Dem Krankenwärter Ernſt Bänicke, eine T., Marie
Minna Entbindungs Inſtitut Drei uneheliche S. und zwei

unebhel. T.
Geſtorben: Des Kaufmann Heinrich Singelnſtein Ehefrau

dagdeburger
aße 32. Des Keſſelſchmiedemeiſter Ferdinand Paetz

Des Bäckermeiſter Guſtav Barth

ſa, 1 J. 3 M. 29 Tq., S
erſeburgerſtraße 37.

orſterſtraße 33. Des
Pretſch S., 2 M. 23 Tg., Unterberg 11.

Des Kanzlei Sekretair Ferdinand Carl Mitſching Ehefrau
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Earoline Anna geb. Liebau, 56 J. 4 M. 27 Tg., Lindenſtr. 5.
1 unehel. T.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an; Maras-
mus Lungenentzündung Todtſchlag. Geſchwür im Zwölf
kfingerdarm I. Lungenſchwindſucht 5, Luftröbrenentzündung undDarmkatharrh Ertrunken 1, Krebs 1, Scharlach O8 iphteritis 1,Entkräftung 2, Unterleibstyphus 1, Schwäche Brechdurchfall

1, Ueberfahren 1, Lungenlähmung Magenkrebs 1, Lungen-
leiden 1, Doppelſeitige eiterige Bruſtfellentzündung 1, Diphthe-
ritis 1. tuberculoſer Gehirnentzündung 1, eingeklemmten Nabel-
bruch 1, Krämpfen 1. Jm Ganzen 32. Darunter befinden
ſich 6 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Handel, Jnduſtrie und Finanzen.
Die Handels- und Gewerbekammer in

Chemnitz hat ſich mit einer Petition an den Reichs-
tag gewendet und im Jntereſſe von Jnduſtrie, Handel

und Gewerbe erſucht, dem Geſetzentwurf über Abänderung
der Reichsgewerbeordnung vom 1. Juli 1883 ſeine Zu
timmung zu verſagen und zum Mindeſten nicht zu ge
atten, daß die Kinderarbeit, ſowie die Thätigkeit ver

heiratheter Arbeiterinnen und junger Leute in den Fabriken
eine weitere Einſchränkung erfahre. Außerdem hat die

erekmne- den Beſchluß gefaßt, bei der zuſtändigen
ehörde um eine Vermehrung der Fünf- und der
wanzigmark-Scheine in der Höhe von 10 Millionen
ark, ſowie um eine entſprechende Verminderung der
infzigmarkScheine a net auch bittet die Kammer

eine erhöhte Anzahl von Zehnmarktſtücken.

s Jn dem bekannten Proceſſe des Rentiers Max in Aachen
wider die Aachen-Jülicher Eiſenbahn hat Kläger Beruf-
ung eingelegt.

Halliſcher Tages -Kalender
Mittwoch, den 25. Mai:

Kgl. Univ.-Bibl.: Vormittags von 9-12 Uhr Nach-
mittags von 2-4 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſt-
ſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Giebichenſtein,
Triftſ. 10. Vörſenverſammlung: Vorm. 7 im Börſenge-
bäude. Patentſchriften Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4, I.
8--12 Uhr und 26 Uhr KunſtgewerbeVerein: Ab. 7 im
„Kronprinzen.“ Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8
im W e grab en Kaufmänn. Verein vom 13.
Nov. 1870; Ab. S in Stadt Berlin. Stenographiſcher
Verein nach Stolze: Ab. 8Uhr, Cafs David. Jahn'ſcher Turn
verein, Kaufm. TurnVerein u. Männer-TurnVerein: Ab. 9
bis */„11 in der ſtädt. Turnhalle.: Turnverein „Frieſen“
Abends 9 11 Uhr im Paradiesgarten Halleſche Volks
Lieder tafel: Abends 8 Uhr in „Wilkes Reſtaurant“. Männer-
chor: Abends 8--10 Reichskanzler Geſangverein „Helena“

orſthaus. /29 Uhr Ab. für gemiſchten Chor. Kath. Männer
erein: Ab. v 8—10 „Reichskanzler.“ Verein Einigkeit:

Abds. 8 Uhr „Reichskanzler“. Zither. Verein „Harmonie“:Abds. 71, Uhr Roſenthal.“ „Germanig- Verein wirk-
licher Krieger Abends 8 Uhr „Fürſtenthal.“ Aich u. Waage
am und 2—6 Uhr Botaniſcher Garten 6—12 undIr6 Uhr. Städtiſche Anſtalt f. Arbeitsnachweiſung. Jnſp.
Merten Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde
De ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauer-
gaſſeb. 9

Börſennachrichten.
Berlin, 23. Mai. Die Börſe ſetzte heut abermals etwas

ſchwächer ein. Das Fehlen aller neueren Nachrichten aus
Paris hemmt hier die Geſchäftsthätigkeit, die Haltung war re
ſervirt und die meiſten Kurſe fingen wenig geändert an, ſo daß
man die Tendenz heut zwar als ein wenig abgeſchwächt, aber
nicht eben matt nennen konnte.

Wafferſtände am 22 24. Mai.
Waſſerſtand der Saale an der Schleuſe bei Halle am 238.

Mai Abends am Unterhaupt 2,80 Meter, am 24. Mai Morgens
am Unterhaupt 2.74 Meter.

Waſſerftand der Saale an der Königlichen Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 23. Mai Abends am neuen Unterhaupt
3,98 am 24. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 3,90 Meter.

Straußfurt 2,15. Magdeburg 3.82. Dresden 0,66
Auſſig 1,62.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.,
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
nhalt ausſchließlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schulze
r Lokales, Provinzielles und Theater Louis Lehmann fürden Handels Börſen. und Inſeratentheil.
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Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Rittmeiſter und Escadronchef Hilmar

reiherr von dem Buſſche-Streithorſt mit Civile Freiin von
ardenbroek (Haag). Hr. Pfarrer Hermann Nanninga mit

Harmanna Nanninga (Rampitz). Hr. prakt. Arzt Dr. med.
gen Müller mit Eliſe Schmidt (Schwarzenberg i. S., Linde

nau- Leipzig. Hr. Dr. wed. Martin Krutzſch mit Marie Böhne
(Leipzig). Hr. Albert Schreiber mit Martha Alterthum (Mag-
rn Hr. Ludwig Brinkmann mit Anna Schroeder (Aſchers
eben)

Verlobt: Frl. Johanna von Oppen mit Hrn. Rittmeiſter
a. D. Grafen Wilhelm Pfeil (Altfriedland. Wildſchütz).
MarieEva von der Schulenburg mit Hrn. Rittmeiſter und Es
cadron- Chef Albert von der Marwitz- Groß Kreuz (Propſtei
Salzwedel). Frl. Clara Kaltwaſſer mit Hrn. Paul Crato
(Bad Lauterberg a. H.). Frl. Olga Rühl mit Hrn. Moritz
Ketzſcher (Selben, Rackwitz). Frl. Luiſe Moerſchner mit Hrn.
Rudolf Schleſinger (Gera). Frl. Emma Trautmann mit Hrn.
Max Funger (Gera). Frl Sophie Haaſe mit Hrn. Auguſt
Klanert (Thale, Gardelegen). Frl. Elsbeth Rennau mit Hrn.
Landwirth Eduard Rennau (Frankenhauſen, Halberſtadt). Frl.
Eliſabeth Strippelmann mit Hrn. Seconde- Lieutenant Herm.
Fromme (Berlin, Halberſtadt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Regierungs Aſſeſſor Jach
mann (Gumbinnen). Hrn. Kgl. Oberförſter Guſtav Freiherr
von Nordenflycht (Forſthaus Szittkemen) Hrn. Ernſt Eiſenach
(Gera). Hrn. Paſtor Jahn (Zwötzen). Hrn. Sanitätsrath Dr.
Scheube (Greiz). Hrn. A. Bohnhage (Atzendorf). Hrn. Paſtor
Renz (Sudenburg).

Eine Tochter: Hrn. Herm. Stollberg (Merſeburg). Hrn.
Dr. med. H. Gründler (Roßlau i. Anh.). Hrn. Herm.
(Leipzig). Hrn. Dr. E. Gleisberg (Gera). Hrn. Dr. med. Ed.
Fiſcher (Magdeburg). Hrn. Alb. Voigt (Magdeburg).

Geſtorben: Penſ. Gendarmerie-Brigadier K. F. W. Gerlach
(LindenauLeipzig). Hauptmann a. D Clemens von Ende(Düren). Kgl Sberſt Lientenant a. D. Emil von Klitzing
(Spechtsdorf). Betriebs-Sekretär Friedrich Golombeck (Weißzen
fels). Kaufmann Severin Bruno Wagner rig Lehrer

erdinand Krumm (Ohrdruf). Lehrer Carl Schulze (Bad
ippſpringe). Buchbalter J. P. Garz (Groß Salza). Königl.

Eiſenbahnſecretär Friedrich Feldmann (Magdeburg). Penſ.
Wwilitair-Backmeiſter Hermann Köhler (Leipzig). Fürſtl. Küchen
meiſter Carl Sell (Gera). Zahnarzt Dr. Friedrich Auguſt
Meyer (Leipzig)-

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
das Ober-Erſatz- Geſchäft im Aushebungsbe-

zirke der Stadt Halle a. S. betreffend.
Gemäß der Beſtimmung des S 68,6 der Erſatzordnung vom

28. September 1875 bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß,
daß 0 Ober Erſatz Geſchäft für die Stadt Halle a. S. in
er Zevom 1. bis incl. 3. Juni er. in den Localen des

„BRürgergartens““
ſtattfinden wird

Zur Vorſtellung gelangen diejenigen Militairpflichtigen, welche
beim Erſatz Geſchäft im Frühjahr

a. als dauernd untauglich zum Militairdienſte befunden,
b. bedingt tauglich zur Erſatz Reſerve I. und II. Klaſſe

erachtet und
e. zur Einſtellung als brauchbar bezeichnet ſind ſowie

[6830

erner
C auer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Lucke

d. die von den Truppentheilen vor beendeter Dienſtzeit ent

laſſenen Soldaten; te. die von den Truppen Commandos als zur Einſtellung
nicht brauchbar abgewieſenen Einjährig-Freiwilligen, ſo
fern dieſelben ſich zur Superreviſion hier angemeldet
haben und

k. die ſeit dem Erſatz Geſchäft hier zugezogenen, zu den Cate
gorien a bis e gehörigen, in anderen Aushebungsbezirken

emuſterten und ſich hier angemeldeten Militairpflichtigen,
owie die aus irgend einem Grunde in dieſem Jahre noch

nicht zur Vorſtellung gelangten Mannſchaften, ſofern die-
ſelben hier ihren dauernden Aufenthalt genommen und
ſich rechtzeitig zur Stammrolle angemeldet haben.

Die Zeit, zu welcher jeder Einzelne an den bezeichneten
Tagen zu erſcheinen hat wird durch beſondere Vorladungen innächſter geit mitgetheilt

Diejenigen Militairpflichtigen, welche bis zum 26. d. Mts.
eine Vorladung zur Geſtellung noch nicht erhalten haben ſollten,werden hierdurch aufgefordert am ai cr. im Militair
büreau Polizei- Gebäude zu melden.

Militairpflichtige, welche ohne angemeldet und überwieſen
zu ſein, im Aushebungsgeſchäft zur Muſterung erſcheinen, können
zu derſelben nicht zugelaſſen werden.

Die Erörterung der Reklamationen findet am 3. Juni er.
ſtatt und haben die Angehörigen der reklamirten Militair-
pflichtigen auch wenn die Reklamationen im Frühjahrs-
mnſterungsgeſchäft nicht berückſichtigt und zurückgewieſen
worden find, an dieſem Tage ſelbſt mit zu erſcheinen.

Wer von den geſtellungs pflichtigen Mannſchaften unent-
ſchuldigt fehlt oder ſonſt nicht pünktlich zur Stelle iſt oder ſich
ohne Erlaubniß vor der Geſtellung wieder entfernt, wird mit
Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit entſprechender Haſt

beſtraft. eHalle a. S., den 11. Mai 1887.
Der Civil- Vorſitzende

der Erſatz-Commiſſion der Stadt Halle.
gez.: Staude.

Aufforderung
zur Anmeldung von Mietysquartieren für

einberufene Uebungs-Mannſchaften.
Zur Unterbringung der einberufenen Uebungs Mann

ſchaften der hier garniſonirenden beiden Bataillone bedürfen
wir für 23 Unteroffiziere und 688 Gemeine die nöthigen
Quartiere. Diejenigen Hausbeſitzer und Miether, welche den
nöthigen Raum haben und bereit ſind, uns Quartiere gegen
erhöhte Entſchädigung vom 13. bis 27. Juni er. zu ver
miethen, werden hierdurch aufgefordert bis Ende dieſes
Monats in unſerem Quartier-Amte Polizei Gebäude,

immer Nr. 7 ſich zu melden und dort anzugeben, welche
ahl an Mannſchaften aufgenommen werden kann.

Halle a. S., den 12. Mai 1887. [7598
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß

als Jnnungsverbände für den Umfang des Reiches ſich ferner
hin konſtituirt und auf Grund des S 104e litt e der Gewerbe
ordnung die Genehmigung ihrer Statuten durch den Herrn
Reichskanzler erhalten haben:

der Jnnungsverband der deutſchen Baugewerksmeiſter.
der Bund deutſcher Korbmacher-Jnnungen,
der Centralverband deutſcher DrechslerJnnungen,

der Jnnungsverband deutſcher Schloſſer-Innungen,
der Verband deutſcher KlempnerJnnungen,

der deutſche Tapeziererbund,
der deutſche Malerbund,
der Bund deutſcher Böttcher-Jn nungen.

Der Sitz des Centralvorſtandes iſt gegenwärtig für die Jn
nungsverbände zu 1-4 in Berlin, zu 5 und 6 in Sei
zu 7 in Bremen und zu s in Magdeburg. [8231

alle a. S, den 20. Mai 1887.
Der Königliche W des Saalkreifes.

Haase,
Königlicher KreisSecretair.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf

manns Louis Feters, in Firma L. Peters G Co. in
Zörbig, iſt zur Abnahme der Schlutzrechnung des Verwaltersur Erhebung von Einwendungen gegen das Shlusverzeichniß

er bei der Vertheilung zu berückſichtigenden Forderungen un
ur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die nicht verwerthbaren

ermögensſtücke der Schlußtermin auf
den 15. Juni 1887, Vormittags 9 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt beſtimmt.
Zörbig, I 20. Mai 1887.

sta u
als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

St. Ulrichs-Kirchen-Verein.
Mittwoch, den 25. Mai, 8 Uhr Abends in der

Kaiser Wilhelms- Halle.
1. Vortrag über den Halliſchen Liedecrdichter Johann

Jacob Rambaeh.2. Mittheilungen.
Gäſte, auch aus anderen Gemeinden, ſind ſtets willkommen.

Der Vorſtand
H. Bonstedt. Wächtler.

e

[8279

Hering.
Die diesjährige Aussiellung des Kuunstvereins in

Halle beginnt mit dem 26. Mai im Saale des VolKs-schulgebäudes. Die Mitglieder des Vereins haben freien
Eintritt; ſie erhalten Partoutbillets für jedes einzelne Familien
glied zu 1.4 oder für die geſammte Familie zu 3.4. Für Nicht
mitglieder beträgt der Eintrittspreis 50 An den Nach
mittagen jedes Mittwochs und Sonnabends von 2 Uhr ab be
trägt der Eintrittspreis 25 Nichtmitgliedern werden Partout
billets auf ihre Perſon lautend zu 3 ausgeſtellt. [8212

Der Vorſtand des Kunſtvereins.

Familien Nachrichten.
Jhre am 23. d. Mts. zu Dölkau ſtattgefundene Vermählung

beehren ſich anzuzeigen:
Max von Schmettam,

Premier Lieutenant im 3. Hannov. Jnf.-Regt. Nr. 79,
Martha von Schmettau,

geb. Gräfin von Strachwitz. [8228

Dank! Dank!
Herzlichen Dank allen Denen, welche uns in der ſchweren

Krankheit unſerer lieben Tochter ſo liebevoll beigeſtanden, ebenſo
auch Allen, welche uns beim Begräbniß ihre innige Theilnahme
durch den reichen Blumenſchmuck bewieſen r Auch Herrn
Paſtor Müller unſern beſten Dank. Beſonders aber ihren
beiden Lehrern, ſowie allen ihren lieben Mitſchülern und Schü
en Tr e ſo überaus erhebende Feier am Grabe unſern
innigſten Dank.Wenn uns etwas in unſerer tiefen Trauer aufrecht erhält.
ſo iſt es die vielfache und herzliche Theilnahme an unſerm
ſhwKentenderf den 22. Mei 187 leere

enkendorf, den 22. Mai
Die trauernde Familie
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